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Einigung zwiſchen Ungarn und Südflavien 


Die Antwort aus Ofenpeſt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 10. Dezember. Die urſprünglich auf 22.30 angeſetzte Nacht⸗ 
ſitzung des Völkerbundsrates zur Einigung in der ungariſch⸗ſüdſlaviſchen 
Frage wurde auf 23 Uhr verſchoben. Wie es heißt, iſt eine Einigung erzielt 
worden. Die Entſchließung des Völkerbundsrates wird zunächſt eine Ver⸗ 
dammung des Verbrechens von Marſeille und eine Hul⸗ 
digung für die Ermordeten enthalten. Ferner wird Ungarn 
verſprechen, eine neue Unterſuchung über die etwaige 
Schuld gewiſſer Beamter zu eröffnen und darüber dem Völker⸗ 
bundsrat zu berichten. Die endgültige Annahme des Vermittlungsvor⸗ 
ſchlages durch Ungarn ſteht noch aus. 


Der Völkerbundsrat trat kurz nach 23 Uhr zufdung des Völkerbundsrates für not 
feiner Nachtſitzung zuſammen. Da die Antwortſwendig hält. 


der Ungariſchen Regierung noch nicht y } üdſlavien fi it 
eingetroffen war, verlas Präſident Vascon ⸗ S 10 12 1 aus Südſlavien find ſei 


cellos in ſein em Namen und im Namen der 

n Fe ka 15 Im Laufe des Montag ſind nur 16 
ausgewieſene Perſonen an der Grenze 
eingetroffen. Die Geſamtzahl der 


Alexanders und Barthous. Vasconcellos 
erklärte daraufhin die Ausſprache ausdrücklich für 

Ausgewieſenen wird amtlich mit 2960 
angegeben. 


geſchloſſen und vertagte den Rat auf 
eine Viertelſtunde. Um 23,30 Uhr traf der 
ungariſche Außenminiſter mit der zu ſtimmen⸗ 


den Antwort der Ungariſchen Regie⸗ N / 5 
5 5 ; Weitere Transporte von Ausgewieſenen find vor⸗ 
ang im Völkerbundshaus ein. läufig nicht mehr angemeldet. Eine amt- 
Die Sitzung des Rates begann unmittelbar liche Beſtätigung über eine Einſtellung der 
darauf wieder. Ausweiſungen liegt jedoch bisher nicht vor. Die 
N 12 unf 0 f 3 3 
\ 8 bier auf illionen Pengö geſchätzt. Der In⸗ 
Genf, 10. Dezember. Nach einer längeren nenminiſter Dr Kereſztes⸗FJiſcher u einen Auf⸗ 
Ausſprache am Nachmittag hatte der Völkerbunds⸗ ruf an die Oeffentlichkeit gerichtet, in dem zur 
rat nunmehr endgültig den engliſchen Vertreter Teilnahme an einer allgemeinen Samm- 


Eden als Berichterſtatter berufen und bird, 


ihn gebeten, ſobald wie möglich eine Einigung i N a 
; h . Die Montag ⸗Sitzung de ölkerbundsrats 
zuſtande zu bringen und dem Rat einen Bericht hinterließ den 7 75 d. 15 ſi 5 nie ungarif che 
vorzulegen. Eden hat den Auftrag angenom Abordnung außerordentlich ftart zurückge⸗ 
men, dem Laval eine beſtimmte Marſchrich⸗ era at, um eine Einigung zu ermög⸗ 
tung gegeben hatte, indem er erklärte, daß er von [lichen, daß aber auch von den Vertretern der 


g * leinen — ilwei 8 
dem Berichterſtatter Genugtuung für das ſüd⸗ ER „ 1 112 * 


ſlaviſche Volk erwarte. Auf Lavals Vorſchlag Worte gebraucht wurden als noch vor kurzem. 
wurde die Nachtſitzung für 22,30 Uhr ein. Im ganzen überwiegt der Eindruck, daß es viel ⸗ 
berufen, da Laval über die Entwicklung an der [leicht dem gh fein wird, bald dieſen Streit⸗ 
fübflavijch-ungariihen Grenze beunruhigt fall er dem Rat abzuschließen Es muß ſich dann 


: } N ilich erſt zeigen, i 
ſein ſoll und deshalb eine ſchnelle-Entſchei⸗ buch wirklich 64 7 1111 ernſte Konflikt dann 


Internationale Terror⸗Abwehr 


Ein Entwurf Lavals in Genf 
[Telegrapbiſche Meldung) 


N. Genf, 10. Dezember. Die Vorſchläge des] 1. Ein Anſchlag auf das Leben oder 
Franzöſiſchen Außenminiſters Laval über den, die Freiheit eines Stagtshauptes, der 
7 ſchluß eines internationalen Ab⸗ Regierungsmitglieder, der Parlamentsmit⸗ 
Dmmend zur Bekämpfung terrori- glieder, der Behörden und der Richter oder 
licher Anſchläge find dem Wräfienten des“ auf poljtiſche Personen aus politiſchen 
Völterbundsrates mit einem kurzen Brief Lavals ründen. 
begeben worden. Die franzöſiſchen Vorſchläge] 2. Anſchläge gegen öffentliche Gebäude, 
eginnen mit dem Satz: Eiſenbahnen, Schiffe, Flugzeuge und andere 
„Das abzuſchließende Abkommen hat das eln⸗ Verkehrsmittel. 5 
dige Ziel, die Unterdrückung verbreche⸗ Die Bildung von Gruppen mit dem 
zäſcher Handlungen zu erleichtern, giel, derartige Taten zu begehen. in 
je gegen Perſonen oder Güter gerichtet find und er Beſitz von Waffen. Munition, 
sche terroriſtiſche Handlung mit politi, Epploſiv- oder Brandſtoffen mit dem Ziel, 
chem Ziel verfolgen. ebenſolche Handlungen zu begehen. 


Als dabei ins Auge gefaßte Taten werden die Die vertragſchließenden Staaten übernehmen 
folgenden b e a die Verpflichtung, alle Handlungen dieſer 


do 


u 


lung zugunſten der Ausgewiefenen aufgefordert | | 


Art zu unterdrücken, ſelbſt wenn dieſe Taten 
75 einen anderen Staat gerichtet ſind. 
Gleichzeitig wird die Verpflichtung übernom⸗ 
men, die Unterſuchungskommifſionen 
eines anderen Staates bei der Verfol⸗ 
gung derartiger Verbrechen ungehindert 
ihre Tätigkeit ausüben zu laſſen. 

Für Einzelheiten wird vorgeſchlagen, ſich an 
das Abkommen vom 20. April 1929 zur Unter⸗ 
drückung der Falſchmünzerei anzu⸗ 


1 lehnen. 


Obgleich die Unterdrückung dieſer Taten den 
einzelnen Staaten überlaſſen bleibt, io ſoll doch 
ein ſtändiger Internationaler 
Strafgerichtshof aus ſechs Mitgliedern er- 
richtet werden, der nur dann zuſammentritt, wenn 
er ein Verbrechen verfolgen muß, das zu ſeiner 
Zuſtändigkeit gehört. 

Dieſer Internationale Strafgerichtshof würde 
über Angeſchuldigte zu urteilen haben, die in ein 
anderes geflüchtet ſind. Ein Staat würde 
wahrſcheinlich einen Schuldigen lieber Mer Ju- 
ternationalen Gerichtshof zur Strafe übergeben, 
als ihn einem anderen Staat ausliefern. Der 
Internationale Gerichtshof würde ferner in 
Tätigkeit treten. wenn der Staat, auf deſſen 
Boden das Verbrechen begangen worden iſt, es in 
einem beſtimmten Falle für beſſer hält. darauf 
zu verzichten, die Anklage vor ſeinem eigenen 
Gericht zu erheben. 

In dem Abkommen ſollen auch Beſtimmungen 
enthalten ſein, die 


in Zukunft die Echtheit der Päſſe 
und anderer Ausweispapiere 
ſichern. 


In einem weiteren Abſatz werden dann die 
Staaten verpflichtet, ſich gegenſeitig alle Aus⸗ 
künfte hinſichtlich der etwaigen Vorbereitun⸗ 
gen derartiger Verbrechen zu machen, wenn der 

nſchein beſteht, daß ſolche Handlungen in ande⸗ 
ren Ländern begangen werden könnten. Ebenſo 
müßten die Staaten ſich über die etwaige Fäl⸗ 
chung von Päſſen genenſeitig unterrichten. 
Außerhalb des hier ins Auge gefaßten Abkom⸗ 
mens ſollen alle Mitglieder des Völkerbundes 
aufgefordert werden, in ihre Auslieferungsver⸗ 
träge eine Klauſel aufzunehmen, die den Mord 
von den politiſchen Taten ausnehmen joll, die 
ſonſt eine Auslieferung ausſchließen. 


Trauerfeier für General von Hutier 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Dezember. Am Montag fand in 
der St.⸗Hedwigs⸗Kathedrale ein feierliches Re⸗ 
quiem für General der Infanterie a. D. pon 
Hutier ſtatt. Als Vertreter des Führers und 
Reichskanzlers nahm Reichswehrminjſter Gene⸗ 
raloberſt von Blomberg an der rauerfeier 
teil. Der Chef der Heeresleitung, General Frei⸗ 
herr von Fritſch, legte für die Wehrmacht 
einen Kranz nieder. An der Spitze der zahlreich 
erſchienene Generale des früheren Heeres ſah 
man Generalfeldmarſchall von Mackenſen. 
Unter den trauernden Familienmitgliedern be⸗ 
merkte man den Schwiegerſohn des Verſtorbenen, 
den Reichsverlehrsminfſter pon Eltz⸗Rübe⸗ 
nach. Auch Reichsaußenminiſter von Neuratb 
war anweſend. 


Auf Schloß Frohburg verſtarb im Alter 
von 74 Jahren Staatsminiſter i. R. Dr jur. Frie⸗ 
Neis Albrecht Krug von Nidda und von Falken ⸗ 

ein. 


* 1 
Aus dem öſterreichiſchen Konzentrationslager 
Wöllersdorf find in den letzten Tagen 2500 
Nationalſozialiſten entlaſſen worden. Es ſollen 
ben 0 2000 Nationalſozialiſten im Lager be⸗ 
inden. 


* 

Dem armeniſchen Exzbiſchof in Athen wurde 

der Aus weiſungsbefehl zugeſtellt. Der 

Erzbiſchof muß innerhalb von fünf Tagen das 

Land verlaſſen, nachdem ihm eine Verbindung mit 

Kommuniſten ſowie eine Mitarbeit an ſtaats⸗ 
feindlicher Propaganda nachgewieſen worden iſt. 


Der vollſtreckungsſchutz 
für den Hausbeſitz 


Von H. W. 


Die von der Reichsregierung erlaſſenen Voll⸗ 
ſtreckungsſchutzgeſetze ſollen dem kleinen Mann 
das erhalten, was er ſich unter großen Opfern 
angeſchafft hat. So iſt der Mobiliar Voll- 
ſtreckungsſchutz derart elaſtiſch geſtaltet worden, 
daß es dem Richter möglich iſt, die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung zum Zwecke der Vermeidung unbilliger 
Härten, ſei es für den Gläubiger oder den Schuld⸗ 
ner, je nach Lage des einzelnen Falles zu regeln. 
Auch der Vollſtreckungsſchutz für den Grund⸗ 
beſitz hat durch die VO. über Maßnabmen auf 
dem Gebiete der Zwangsvollſtreckung vom 26. 5. 33 
ſeine Regelung wie folgt erfahren: 

Das Gericht hat bei jedem Antrag des Gläu⸗ 
bigers auf Zwangsverſteigerung eines 
Grundſtücks ohne beſonderen Antrag des 
Schuldners zu prüfen, ob eine einſtweilige Einitel- 
lung der Zwangsverſteigerung auf die Dauer von 
höchſtens 6 Monaten in Frage kommt. Das Ver⸗ 
fahren iſt dann einſtweilen einzustellen, wenn die 
Nichterfüllung der fälligen Verbindlichkeiten auf 
Umſtänden beruht, die in der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſamtentwicklung begründet ſind, und die der 
Schuldner nicht abwenden konnte. Nach der Ver⸗ 
ordnung iſt die Aenderung der wittſchaftlichen 
Geſamtentwicklung insbeſondere dann anzuneh⸗ 
men, wenn der Schuldner, ohne daß ihn ein Ver⸗ 
ſchulden trifft, infolge von Ausfällen an Mieten 
oder eines wirtſchaftlichen Rückganges der ſon⸗ 
ſtigen Erträgniſſe des Grundſtücks oder eines auf 
dem Grundſtück befindlichen Betriebes nicht in 
der Lage war, die aus den Erträgen zu decken⸗ 
den wiederkehrenden Leiſtungen zu erfüllen oder 
wenn der Schuldner für eine auf dem 
Grundſtück laſtende Hypothek oder 
Grundſchuld keinen Erſatz gefunden 
hat. Rangſtelle und Fälligkeitszeitpunkt ſind dabei 
ohne Bedeutung. Eine Aenderung der wirtſchaft⸗ 
lichen Geſamtentwicklung iſt ferner dann gegeben, 
wenn der Schuldner, ohne daß ihn ein Verſchul⸗ 
den trifft, infolge Arbeitsloſigkeit oder eines 
weſentlichen Rückganges ſeines Arbeitseinkom⸗ 
mens, ſeines Ruhegeldes, ſeiner Rente aus der 
Sozialverſicherung oder Reichsverſorgung oder 
ähnlicher Bezüge zu der Zahlung außerſtande iſt. 
Die beſondere Anführung der Fälle der Ar- 
beitsloſigkeit hat in erſter Linie die Eigen⸗ 
heime von Siedlern und Rentnern im Auge. Der 
Einſtellungsfall ſoll auch dann gegeben ſein, wenn 
die Arbeitsloſigkeit oder der weſentliche Arbeits- 
verdienſtrückgang nicht durch die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage, ſondern durch individuelle Verhältniſſe, 
z. B. Krankheit, verurſacht iſt. 

Die einſtweilige Einſtellung kann auch mit 
der Maßgabe angeordnet werden, daß ſie 
außer Kraft tritt, wenn der Schuldner die wäh⸗ 
rend der Einſtellung fällig werdenden wiederkeh⸗ 
renden Leiſtungen (3. B. Hypothekenzinſen) nicht 
binnen zwei Wochen nach Eintritt der Fälligkeit 
bewirkt. Grundſätzlich muß das Gericht dieſe Auf- 
lage anordnen, wenn die Zwangsverſteigerung 
von einem Gläubiger betrieben wird, deſſen Hy⸗ 
pothek oder Grundſchuld innerhalb der erſten 
ſieben Zehntel des Grundſtückswertes ſteht. Auch 
in dieſem Falle darf das Gericht von einer ſol⸗ 
chen Anordnung abſehen, wenn dies nach der be- 


W \ 5 * 722 r 9 
1 25 


Anregungen zum Betriebsappell Noch vor Weihnachten Saarpolizei 
Ein Aufruf Dr. Levys Je 1500 Briten und Italiener, 250 Schweden und Holländer 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 10. Dezember, Reichsorganiſations⸗ 
leiter Dr Ley hat einen Aufruf erlaſſen, in dem 
es u. a. heißt: 

„Soldaten der Arbeit! 

Der Liberalismus und ſein Wechſelbalg, der 
Marxismus, ſtellten das Ich des Individuums 
in den Mittelpunkt alles Geſchehens. Dieſes Ich 
ſtellte nur Forderungen. Und wenn dieſe 
Forderungen nicht erfüllt wurden oder erfüllt 
werden konnten, rebellierte dieſes Ich gegen alles 
und verlangte in jedem Falle, daß ſich die Gemein 
ſchaft ihm, dieſem Ich, unterordne und ihm allein 
dienſtbar ſei. Triebhaftigkeit und Zügelloſigkeit 
nannte man Freiheit, und damit dieſe Orgien 
feiern konnten, brauchte dieſes Ich eine Tarnung 
und flüchtete in die Anonymität. In die Ano⸗ 
nymität der Aktien, in die Anonymität der Parla- 
mente, die dann als letzte Konſequenz den Men: 
ſchen zu Nummern und Zahlen machen muß. 

Dagegen bäumte ſich der Menſch auf, und er 
8 A Lasch 0c ee N10 are 

widuums letzten En öchſte Kne a s 
bedeutete. Der Soldat fand ſich im großen Wel] Deshalb ſtellen wir folgende 
tenringen zurück zu ſeinen ureigenſten Tugenden 
und fand. daß die Wertung des Menſchen nicht im Forderungen 
Geld. im Wiſſen allein, in falſchen und fehler 
haften Geſellſchaftsnormen beſtand, ſondern im an eine wahrhaft nationalſozialiſtiſche Gemein— 
Mannestum, Einſatzbereitſch aft und ſſchaft: 

. Verantwortungsgefühl zu 1. Die Gemeinſchaft ift nicht ein Kollektiv, 

uchen ſei. eb u ein zuſammengewürfelter Häufen Menſchen, fon- 

Der Soldat Adolf Hitler formte dieſes Seh.] dern fie iſt ausgerichtet, ſeder hat feinen 
nen in der nationalſozialiſtiſchen Idee und ſchuf inf Platz. 
der Nationalſozial. Deutſchen Arbeiterpartei jene 

tampftruppe, um dieſes Ideal zu verwirk⸗ 
lichen. Aus dem Soldat Adolf Hitler wurde der 
Führer des deutſchen Volkes. Und heute, nach 
kaum zwei Jahren ſeiner Machtübernahme, iſt die 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung der Le- 
bensinhalt des ganzen Volkes gewor- 
den. Daran können auch einige wenige Einzelgän⸗ 
get als Ueberreſte der vergangenen Beiterode des 

hns und Aberwitzes nichts ändern. 

Der Erfolg allein iſt der Beweis für 
die Richtigkeit einer Theorie. Die NSDAP. 175 in 
ihrer Gemeinſchaftsform, in der der Arbeiter 
neben dem Studenten, der Bauer neben dem Bür⸗ 
ger zuſammengeſchweißt ift, über alle anderen Rar- 
teien und Drganifationen, über den Weimarer 
Staat und ſeine Machtmittel, über den Kapitalis⸗ 


C 


ſonderen Lage des Falles zur Wiederherſtellung 
einer geordneten wirtſchaftlichen Lage des Schuld» 
ners nötig iſt und für den Gläubiger unter Be- 
rückſichtigung feiner geſamten wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe erträglich erſcheint. Das Gericht kann 
auch anordnen, daß der Schuldner Zahlungen auf 
Rückſtände wiederkehrender Leiſtungen zu beſtimm⸗ 
ten Terminen zu leiſten hat. Die Aufhebung der 
Einſtellung erfolgt, wenn dies nicht rechtzeitig 
geſchieht. Ob nach Ablauf der 6 Monate das 
Verfahren fortzuſetzen ift, hängt von dem Antrage 
des Gläubigers ab. Iſt die Fortſetzung der 
Zwangsverſteigerung beantragt, weil der Schuld- 
ner einer angeordneten Zahlungsauflage nicht 
nachgekommen iſt, ſo iſt die erneute Einſtellung 
zuläſſig, wenn die Nichterfüllung der Auflage auf 
eine unverſchuldete Verſchlechterung der mirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Schuldners, insbe⸗ 
ſondere auf einen in der Zwiſchenzeit eingetre⸗ 
tenen weiteren Rückgang der Erträge des Grund- 
ſtücks ober eines auf dem Grundſtück befindlichen 
Betriebes oder auf Arbeitsloſigkeit ſogl. oben) zu⸗ e N 
N ; N 1 nf d waren und da 
rückzuführen iſt. „Das Gericht muß imme wie⸗ Air A ene be e erllären, daß 
der von neuem prüfen, ob eine erneute Einſtellungſ fie ohne dieſen Appell gar nicht mehr auskommen 
aus den der erſten Einſtellung zugrundegelegten] können. Ein Unternehmer ſchreibt mir, daß die 
Geſichtspunkten in Frage kommt, und kann Ein- Verſpätungen in den Zeiten der Kontroll. 
ſtellungen mehrmals vornehmen. Gegen eine Ent- 11 e pe Daben, Man Iebt Bei 
ſcheidung des Gerichts über die Fortſetzung iſt die find, Ein anderer Wirtſchaftsführer, und zwar 
ſofortige Beſchwerde gegeben. i 


Fand Se teilt 1 2 aa 19 ſie 
Die einſtweilige Einſtellung ift aber in jedem] durch die Betriebsappelle eine derartige Qei.] ga en ; REN: 
5 ü a iben-Iſtungsſteigerung erreicht babe, daß fie in] trügen, denn erfreulicherweiſe mehren ſich die An⸗ 
e. 4 abzulehnen, wenn fie dem betreiben der ir ſeh Jede e zu ſchlagen. Sof zeichen, daß die Unterzeichnermächte endlich ent⸗ 
n Gläubiger einen unverhältnismäßigen Nach- ſehen wir auch, daß das Gerede, die Betriebs.] ſchloſſen find, dem litauiſchen Skandal im 
teil bringen würde oder wenn mit Rückſicht auff appelle würden wirtſchaftlichen Nachteil Memelgebiet ein Ende zu bereiten. Trotz⸗ 
die Beſchaffenheit oder die ſonſtigen Verhältniſſe] bringen, abſolut abwegig iſt. Ich möchte hier dem wird die in ihren Erziehungsintereſſen be» 
des Grundstückes anzunehmen ift, daß die Ver- einige weniar drohte memelländiſche Bevölkerung aber auch gut 
ſteigerung in einem ſpäteren Zeitpunkt einen tun, ſich auf Selbsthilfe vorzubereiten. Eine 
weſentlich geringeren Erlös bringen würde. gute Abwehrwaffe iſt für ſie der Schulſtreit, 
deute wird alſo eine unbillige Härte den Fee einen das de aten bee Zitauer 
Not west erlernt wenn ber mit Erfolg angewandt hat. Auch damals verfolg⸗ 
ee denn a ten die Litauer einen ähnlichen Anſchlag auf die 
Hypothek im Rückſtande iſt und die 
Gefabreiner Verſchlechterungſeiner 


PP T 
Jage durch Anwachſen von Rückſtän⸗ 


kurz und klar einige weltanſchauliche Ausführun⸗ 
den öffentlicher Abgaben oder wie 


gen macht. N 

Dort wird auch die Frage geſtellt werden' 

derkehrender Leiſtungen beſteht. gt "09 Sorberuägen 17 T. 
Wenn immer noch viele Härten, insbeſondere etrieb? Er melde ſich zu einer beſtimmten 
für die kleinen ee 5 2 1 85 / Zeit, in der der Wirtſchaftsführer perſönlich für 
den können, jo liegt es an den allgemeinen wirt- „ it. chon mehr Erfah it 
ſchaftlichen Verhältniſſen; denn der beſte Voll⸗ Betriebsap En 125 it empfiehlt es Äh ur 
ſtreckungsſchutz iſt und bleibt eine geſunde Wirt. wöchentlich einen Appell abzuhalten. Und 
ſchaft. Ein zuweitgehender Vollſtreckungsſchutz, wenn gar ein Betrieb ſchon jo weit ift, täglich 
etwa ein ſolcher, der die Vollſtreckung noch auf einen Morgen. und einen Schlußaprell durchzu⸗ 

längere Zeiträume hinausſchiebt, würde die unge⸗ 

wollten Folgen haben, daß der Hausbeſitz über ⸗ 
5 haupt nicht mehr beliehen werden würde. Können 


„London, 10. Dezember, Der Staatsſekretär des lieniſche Truppe ebenfalls von Panzerxwagen be⸗ 
Aeußeren, Sir John Simon, teilt dem Unter- gleitet ſein wird. F ugzeuge werden nicht 
hauſe mit, daß neben britiſchen und italie⸗ſentfandt. Von italieniſcher Seite iſt der Vor⸗ 
niſche Truppen auch niederländische und ſchlag gemacht worden, die Zahl der für das 
ſchwediſche Abteilungen am Polizeidienſt im] Saargebiet beſtimmten Truppenabteilungen auf 
Saargebiet teilnehmen würden. Man könne hoffen. 3500 Mann feſtzuſetzen, nämlich je 1500 Eng⸗ 
daß die aus den vier erwähnten Staaten zuſam⸗ länder und Italiener und je 250 Holländer und 
mengeſetzte Streitmacht im Saargebiet noch dor] Schweden. Die Niederlande denken an die Ent⸗ 

eihnachten Tatſache werden würde. Der endung von Marineinfanterie. Die 
Oberbefehlshaber der internationalen Streitkraft][ Schweiz hat erklärt, daß fie ſich nicht 2 
werde ein Brite fein, Vorausſichtlich werden] könne, obwohl fie die erzielte Verſtändigung de⸗ 
zwei Bataillone britiſcher Infanterie grüße. Bei der Kantonal⸗Einteilung der 
und eine Abteilung Panzerwagen nach dem] Schweizer Polizei beſtänden aber organiſatoriſche 

Saargebiet geſchickt werden. Es heißt, daß die ita- IF Schwierigkeiten. 


Litauische Winkelzüge 


Von Dr. Ernst Rauschenplat 


mus und ſeine Herrſchaftsgelüſte geſiegt und damit 
unter Beweis geſtellt, daß ihre Organiſation die 
allein richtige iſt. So haben denn auch wir in der 
Deutſchen Arbeitsfront das Vorbild 
dieſer Bewegung zu dem unfrigen gemacht und 
haben die Unzahl der Verbände und Verbändchen, 
Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorganiſationen, in 
einer großen Gemeinſchaftsorganiſation zuſammen⸗ 
gefaßt, eine Form geſchmiedet, um die Menſchen 
für Jahrhunderte hinaus jo zuſammenzuſchweißen, 
daß ſie niemals wieder auseinanderfallen können. 


Wir wollen die Gemeinſchaft, das 
iſt oberſtes Geſetz für all unſer Handeln 
und Tun. a 


Allein wir predigen ſie nicht nur, ſondern wir 
wollen ſie täglich in der Arbeitsfront exerzieren 
und üben. Die Gemeinſchaft iſt das Mittel, um 
110 Kampf für die Exiſtenz unſeres Volkes zu 
ühren. 


Vor ſechs Tagen hatten Memeler Blätter eine | deutiche Schule, mußten aber dann der entſchloſſe⸗ 
Verordnung des ſoeben zurückgetretenen Landes- nen Haltung der Memelländer gegenüber davon 
direktoriums Reizgys veröffentlicht, nach der abſehen. H N i 
fortan von 228 memelländiſchen Volksſchulen 222 S Die Bergen 5 — — * 
die litauiſche Unterrichtsſprache haben ſollten.[ Saar dürften den Litauern auch bezüglich de 


ö 3 8 ſogen. Landesverratsprozeſſe einen 
Bisher hatten die Litauer noch keine 20 Schulen Strich durch die Rechnung gemacht haben. Sie 


mit ihrer Unterrichtsſprache führen können, und hatten die Abſicht, den Prozeß, der ihnen längſt 
das war in Anbetracht des niedrigen Bil-| unbequem 8 iſt, weil das Anklagemate⸗ 
dungsſtandes der litauiſchen Lehrer rial gegen die 126 Angeklagten trotz aller Be⸗ 
ſchon viel zuviel. War ſchon dieſe Verord— mühungen nicht hieb- und ſtichfeſt werden wollte, 
nung, gelinde geſagt, eine Dreiſtigkeit, jo war] unmittelbar n ach der Saarabſtimmung 
es die Begründung erſt recht. Sie nahm zu erledigen, weil fie glaubten, daß dann das In⸗ 
9 F die am re ; Erheb tereſſe der Weltöffentlichkeit ganz auf die don 
Bezug auf die kürzlich veranlaßten Erhebungen Atauen erhofften deu tſch.franzbſifchen 
über die Hausſprache der Schüler. Das Er⸗ 1 i 
EL; a a Schwierigkeiten gerichtet ſein werde. Da 
gebnis war für die Litauer niederſchmetternd, denn aber jetzt aller Vorausſicht nach Verwicklungen 
in den verſchiedenen Bezirken des Landes hatten und Senſationen ausbleiben werden, kündigt 
ſich 80 bis 98 v. H. für die deutſche Haus— Kowno den Beginn des Prozeſſes ſchon für die 
ſprache ergeben. Selbſt in zahlloſen Familien nächſten Tage an. Es will nun den „guten 
in Stadt und Land, die ſich mit Stolz zum alten[ Willen“ zeigen. Schon früher einmal war von 
preußiſchenproteſtantiſchen Litauer einem Eröffnungstermin im Dezember die Rede. 
tum bekennen, wird deutſch geſprochen, vor allem 1 0 2 8 e 
mit den Kindern. weil dieſe nur auf dieſe Weiſe handeln werde, der eine längere Berta» 
auf einen Kulturſtand gehoben werden lön · gung folgen ſolle. Das wird nun auch ſicherlich 
nen, der ihnen ein Fortkommen nach weſteuropäl⸗ | der Ablauf ſein. Wenn aber Litauen darauf aus⸗ 
ſchen Begriffen ermöglicht. Das tüchtige Direl⸗ geht, das Intereſſe des Auslandes einzuſchläfern, 
torium Reizavs hatte ſich nicht geſcheut, den klaren, ſo wird es fi täuſchen. Von deutſcher Seite 
wenn auch peinlichen Tatbeſtand in das Gegen bird dafür aelorot . e 
teil zu fälſchen und zu verordnen wie oben an⸗ eingeleitete Prozeß pon Anfang bis Ende 
e die verdiente Beachtung findet, und daß 
gegeben. i der Kownoer Gerichtsſaal zum 
Dieſe unſaubere Angelegenheit wurde dadurch Welttribungl wird, vor dem das geguälte 
noch anrüchiger, daß die Durchführung der Ver.] Memelland der Ankläger iſt und Sühne heiſcht 
ordnung dem neuen Direktorium Bruvelailisſfüir alles, was Litauen ihm an Willkür, Unrecht 
überlaſſen werden ſollte. Dieſes ſollte die Ver und Terkor zugefügt hat. 
antwortung von ſich abwälzen, aber feierlich er⸗ 
klären können, daß es ſeine Pflicht ſei, einen Be. Die, zahlreichen gläubigen Moſlem, die am 
ſchluß ſeiner Vorgänger ſozuſagen als heiliges ſerſten Tage der Ramadan Feiertage die 
Erbe zu übernehmen und hochzuhalten. 5481 Lie ker 5 5 
pri itauiſchen S 8. Iſlams, aufſuchen wollten, wurden arg ent⸗ 
Das entſpricht auch der litauischen Staatskunſt, Kusch, Die Moſchee wor geſchlofßen I dab 
bie von jeher durch Verſchlagenheit und Sei aller Eingangstor trug eine Tafel mit der Aufſchrift: 
Brutalität auch durch Feigheit gekennzeichnet ift, Weben ener geſchloſſen, da jetzt Museum.“ 
177 es entſpricht ihr auch, wenn jetzt plötzlich er⸗J“ * 5 
klärt wird, die Ausführung der Verordnung ſolle y ' 88 a 
zurückgeſtellt und dieſe inzwiſchen noch Die e wentebrerin, Fran * b 
a N AR . [Scholz⸗Klinck wurde von Dr. med, Walter, 
einmal überprüft werben. Damit werden die Leiter . Reichsarbeitsgemeinſchaft der Berufe 
Litauer aber niemanden täuſchen können. der ihre] im ſozialen und ärztlichen Dienſt, zur lommiſſari⸗ 
Methoden kennt. Sie denken gar nicht daran, frei- ſchen Neichsfachſchaftslelterin deutscher Schweſtern 
willig auf die neue Vergewaltigung des Deutſch- und Pflegerinnen ernannt. 
tums zu verzichten, ſondern wollen nur das Aus- g * g 
land und vor allem die Unterzeichnermächte des] Die A an Regierung iſt dem fran⸗ 
Memelſtatuts blenden, die gegen die Verordnung ] zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Protokoll vom 5. Dezember, 
ſchon Einſpruch erhoben haben. urch das die in Frage kommenden Regierungen 
i N 5 x ſich verpflichteten, kein politiſches Abkommen mit 
Den Litauern iſt die Entſpannung in der Saar- einer dritten Macht während der Sſtpaktverband⸗ 
frage denkbar unrecht gekommen, und jetzt ſtellen 


lungen abzuſchließen, beigetreten. 
ſie die Abwürgung der deutſchen Schulen, die den 
Autonomiebüraſchaften Hohn ſpricht. auf einen 
Zeitpunkt zurück, in dem ſie auf eine größere 
Duldung der Unterzeichnermächte 
glauben rechnen zu können. Dieſe Hoffnung wird 


2, Oberſtes Geſetz der Gemeinſchaft iſt die 
Disziplin, ausgedrückt durch die Begriffe „Füh⸗ 
rer“ und „Gefolgſchaft“. 

3. Jeder muß wiſſen, daß er nur ſoviel von 
der Gemeinſchaft verlangen kann, wie er be 
reit iſt, der Gemeinſchaft zu geben. 

4. Die Gemeinſchaft wird erſt dann zu einer 
Kampfgemeinſchaft, wenn fie auf ihr Ziel 
marſchſert. Deshalb müſſen wir verlangen, daß 

jeder, der in Deutſchland Arbeit und Brot 
haben will, an dem Aufbau dieſes Deutſchland 
teilnehmen muß. 

5. Damit die Gemeinſchaft den Kampfmit 
dem Schickſal beſtehen kann, muß ſie zur 
Höchſtleiſtung erzogen werden, das heißt, daß 
jeder einzelne in dieſer Gemeinſchaft zur höchſten 
Leiſtung angeſpornt wird. f 

Unſer Vorbild iſt der Soldat. Und 
wenn wir jene neue ü 


Geſellſchaftsordnung von gleicher Ehr⸗ 
auffaſſung, von Anſtändigkeit und höch- 
‚fer ſozialiſtiſcher Einſatzbereitſchaft 


eee ene eee eee Ta 
ermen wollen, werden wir immer wieder zu dem 
Seh des Soldaten zurück! eh ren müſſen. 
Dieſer Auffaffung dienen auch alle Einrich⸗ 
tungen, die wir in der Arbeitsfront gebildet haben. 
Sir gehen in die Betriebe, um dem Ge⸗ 
meinſchaftsgedanken Eingang zu verſchaffen. 
Dieſe arbeit a vertiefen, gehen wir jetzt einen 
Schritt weiter, Eine ganz neuartige Werbung ſetzt 


Betriebsappell. 


Wir wollen damit erreichen, daß dem Betriebsfüh- 
rer wie ſeinem Gefolgsmann Gelegenheit gegeben 
wird, ſich im Betrieb Aug in Auge zu ſchauen, um 
alsdann die Sorgen des Betriebes gemeinſam zu 
tragen. 

Aus meinen Erfahrungen, die ich aus den bis⸗ 
nn abgehaltenen Betriebsappellen geſammelt 
abe, kann ich nur beſtätigen, daß Arbeiter und 
Unternehmer, die an einem ſolchen Appell teilneh- 


Anregungen 


geben, die ich auf meiner Beſichtigungsreiſe ge» 
wonnen habe. 

1. Bei Kleinbetrieben, in denen der 
Unternehmer ſowieſo täglich da iſt und jeden 
einzelnen genau kennt, wird ſich ein Betriebs 
appell überhaupterübrigen. Hier iſt 
auch natürlich eine Kontrolluhrüber⸗ 
flüſſig a 

2. Bei Mittel» und Großbetrie⸗ 

ben 111 ich zu verſuchen, mindeſtens 
monatlich zuſammenzukommen, und cen 
am beſten zu Beginn der Arbeitszeit. In 
Großbetrieben wird es ſich empfehlen, ſich zu 
dieſem Appell einer Lautſprecheran⸗ 
lage zu bedienen. Die Belegſchaft ſtellt ich 
in ihren einzelnen Abteilungen und Werk⸗ 
ſtätten auf und der jeweilige Betriebsführer 
nimmt die Meldung entgegen. 


Der Wirtſchaftsführer wird 
die Sorgen, den Geſchäftsgang, den Be: 
ſchäftigungsgrad uſw., alles was den 
Betrieb angeht, der Belegſchaft dartun, 
um die Gefolgſchaft an ſeinen Arbeiten 
teilnehmen zu laſſen. 


Wenn nötig, iſt es wünſchenswert, daß bei dieſen 
Monatsaprellen auch ein Amtswalter der DA. 


führen, iſt das natürlich zu begrüßen und als Vor⸗ 
bild zu empfehlen. 5 

Ich verlange nichts, was unmöglich iſt. Ich 
will auch, daß gerade auf dieſem Gebiet keine 
Ueberſtürzungen vorgenommen werden, 
da mir, wie ſchon oben geſagt, die Schwierigkeiten 
bekannt ſind. ü 

Ich ne aber, daß man Verſtändnis 
und zumindeſt den guten Willen zeigt, 
und daß man nicht im voraus etwas ablehnt, was 
man noch garnicht probiert hat.“ 


Dr. Ritter + 

Nach einer Radiomeldung des Millionärs Hanf 

iſt der Berliner Arzt Dr Ritter, der ſelt fünf 

ahren mit ſeiner früheren Aſſiſtentin Hilde 

örwin auf den Galapagos Inſeln lebte, an 
“einem Sonnenſtich geſtorben. 
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OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Unterhaltungsblatt maus 


Das Muſeum der Volksgeſundheit 


„Deutſches Hygiene⸗Muſeum“ 5 Jahre im eigenen Haus — 25 Millionen Beſucher — 
Wie Dresden „Geſundheitsſtadt“ wurde — Wanderausſtellungen erbrachten die Mittel 
zum Muſeumsbau — Eigene Werkſtätten für Ausſtellungs- und Lehrmaterial 


Gerade 5 Jahre ſind es her, da zog das Deut⸗ 
ſche Hygiene-Muſeum im Spätherbſt 1929 aus den 
Gebäuden der ehemaligen Tierärztlichen Hoch— 
ſchule Dresden, die ihm bis dahin vom Sächſi⸗ 
ſchen Staat zur Verfügung geſtellt worden waren, 
in das eigene Haus um: Nach und nach ſiedelten 
die Büros des Muſeums e. V. über, die Lehr- 


mittelwerkſtätten wurden neu 


eingerichtet, und die Ateliers, in denen die Schau⸗ 
ſtücke für neue Ausſtellungen und die Kopien be⸗ 
währter Darſtellungsſtücke geſchaffen werden, fan⸗ 
den endlich den notwendigen, Arbeitsplatz. Vor 
allem aber begann man damit, das ungemein 
große Schaumaterial des Muſeums ſelbſt in den 
hierfür erbauten Sälen aufzuſtellen, ſodaß im 
Mai 1930, — im Jahre der großen Internationa- 
len Hygiene -Ausſtellung, Dresden, — das Deut⸗ 
ſche Hygiene-Muſeum feierlich eingeweiht werden 


konnte. 


„Genau 5 Jahre ſpäter kann jetzt das Deutſche 
1 einen Bericht, beſſer geſagt, eine 
aſſende Geſchichte ſeiner ä 
ſegensreichen Tätigkeit vorlegen, wie er bisher 
noch kaum von einem Muſeum erbracht worden 
iſt. Allein die Zahlen ſprechen ſchon eine un⸗ 
gemein eindrucksvolle Sprache und erzählen von 
geradezu weltumſpannender Wirkung. 

Im Rahmen einer Ausſtellung wurde der 
Grundgedanke des Deutſchen Hygiene⸗Muſeums 
geboren und zum erſten Male verwirklicht: Als die 
im Jahre 1903 die „Deutſche 


um 


Stadt Dresden 


Städte⸗Ausſtellung“ aufbaute, 


Dresdner Großinduſtrielle Karl 1 Ling⸗ 
ner auf ihr eine Sonderſchau „Volk 

hre Bekämpfung“. Der 
Geſichtspunkt, De allen ſpäteren Unternehmen 
un 
Hygiene⸗Muſeum die Richtung gegeben hat, der 
Gedanke des Kampfes für die Volksgeſundheit 
wurde von Lingner bereits dieſer erſten Schau 
1 Verſuch führte zu ähn⸗ 
tungen ſchon in den Jahren 1904 
M., München und 


heiten und i 


dieſer Art 


jegeben. Der 


ſtoß aus. 


und den 


n und 


3 Beſuchsergebnis war überwältigend, un 
auch der finanzielle Erfolg ſo groß, daß an die 
Errichtung eines eigenen Hygiene⸗Muſeums. 1 
dacht werden konnte. Eine Sonderſchau auf dieſer 
. ch“ wurde allein täg- 
lich von Zehntauſenden beſucht und erregte ſolches 
chloſſen wurde, dieſe Hygiene 
Ausſtellung und die Sonderſchau „Der Menſch“, 
wie ſie nach den Richtlinien von Lingner ltc 

n waren, zur Grundlage aller geſundheit 


Ausſtellung 


Aufſehen, 


ichen Veranſta 
bis 1906, wo in Frankfurt a 
Kiel Tauſende für die Fragen der Volksgeſundheit 
intereſſiert wurden. In Kiel ſtellte ſich auch die 
Kaiſerliche Marine in den Dienſt dieſer 
Aufklärungsarbeit, indem ſie die Ausſtellung auf 
einem ihrer Schiffe im Kieler Hafen beherbergte. 

Wiederum von Dresden ging der zweite An⸗ 
hier die „Inter ⸗ 
nationale Hygiene ⸗Ausſtellung“ er⸗ 
richtet und zum erſten Male das Gebiet der Hy⸗ 
giene und vorſorgenden Geſundheitsarbeit wie in 
einem gewaltigen Lehrbuch“ 5 
engſter Zuſammenarbeit zwiſchen der Wiſſenſchaft 
Induſtrien wurde ein 
außerordentlich reiches Material zuſammengetra⸗ 
in überraſchend neuer Art aufgeſtellt. 


1911 wurde 


einſchlägigen 


„ 


daß beſch 


Der Menf 


auch dem 


ufllärungsarbeit zu machen. 


dann die Zuſtimmung auch der behördlichen Stel⸗ 
len für die Errichtung eines „Deutſchen Hygiene⸗ 

uſeums“ in Dresden eingeholt. Die Beſtände 
der Internationalen Ausſtellung wurden als 
Grundſtock 


gehalten. 


Der Weltkrieg zwang dazu, die Lingner⸗ 
ſchen Muſeumspläne vorläufig zurückzuſtel⸗ 
len und gab zugleich den Arbeiten des Hygiene- 
Muſeums eine ganz neue Richtung. Die Für- 
ſorge für die Verwundeten und Kriegs- 


des Muſeums 


kranken trat jetzt in den 


Einen beſonders harten Verluſt erlitt das Mur 
ſeum in dieſer ſchweren Zeit durch den Tod ſeines 
geiſtigen Vaters, Karl Auguſt Lingner, der 1916 
die Augen ſchloß. Der Vorſtand des Muſeums 
& V. ließ aber die Hoffnungen auf eine ſpätere 
Verwirklichung der Pläne nicht fallen und beauf⸗ 
tragte einen nahen Mitarbeiter Lingners, Sei- 


— wm 2 


CC rr 


vw 


UIIIIIIIUULIIII 


UMunuummmunzm 


Volkstrachten in Polen 


Wer Gelegenheit hat, in Polen kirchliche aber bei den Fronleichnamsprozeſſionen die wun⸗ 
Feſttage zu erleben, Bauernhochzeiten dervolle, wohl farbenfrohe, aber gut abgetönte 
oder Märkte zu beſuchen, der iſt erſtaunt] Tracht der „Bamberka“ bewundern, die heimiſche 
über die Fülle von Volkstrachten, die dabei noch Tracht um Bamberg zur Zeit ihrer Einwande⸗ 
gi ſehen find, Insbeſondere iſt der Fremde über rung. Vorherxſchend iſt die weiße Farbe, verlo⸗ 

e Farbenfreudigkeit erſtaunt, Weiß und rene farbige Muſter, dazu ein hoher, gold» und 
Rot find vorherrſchende Farben, daneben auch |perlenüberladener Kopfſchmuck. Ein reizende 
noch Gelb, Orange, Grün und Blau. Der be-| Bild bietet eine Bamberka in ihrem Brautſchmuck. 
kannte polniſche Serie für polniſche Geſchichte, Die ſchönſte und reichſte Tracht aber iſt die 
Wawrzeniec ki, macht auf eine Grenzlinie inf ſogenannte Krakauer Tracht, die um Krakau 
den polniſchen Volkstrachten aufmerkſam. Dieſe] getragen wird. Keck über das rechte Ohr gedrückt 
Grenze verläuft etwa 40 Kilometer nördlich der eine viereckige „rogatywka“ aus karmeſin- rotem 
früheren öſtererichiſch-polniſchen Grenze. Süd- Tuch, mit Schafpelz verbrämt, Pfauenfeder und 
lich dieſer Grenzlinie find ſelbſtverfertigte Leinen⸗[wogende Bänder an der Seite. Das Hemd iſt 
und Fabrikſtoffe das Material für die Volf3- aus blütenweißem Leinen, die Aermel werden von 
trachten. Davon wird eine Schürze vorn über dem 
Rock getragen. Nördlich der Grenzlinie wird trotz 
aller Fabriken, Märkte und Eiſenbahnen in den 
Volkstrachten nur der Wollſtoff — Welniak — 
verarbeitet, davon werden zwei Schürzen, vorn 
und rückwärts, getragen. Von der Weſensart der 
Bevölkerung iſt auch die Farbe der Volkstrachten 
abhängig. Die Bevölkerung in unwirtlichen 
Gegenden, wie z. B. in den Poleſieſümpfen iſt ſehr 
ernſt und wortkarg. Sie bevorzugen daher in 
ihren Trachten die dunkle Farbe, wie Braun, 
Grau oder Schwarz. Wo aber die hellen Farben 
dominierend find, da iſt die Bevölkerung lebhaf- 
ter und fröhlicher, was ſich auch in ihren Liedern 
und Tänzen widerſpiegelt. 

Recht farbenprächtig iſt die Tracht der wohl. 
habenden Bauern im „Herzogtum Lowicz 
in Kongreßpolen. Die Hoſen der Männer und 
die Röcke der Frauen beſtehen aus Welniak in 
gelber Grundfarbe mit ſchwarzen und roten 

treifen. Dic Frauen tragen dazu noch ausge⸗ 
chnittene Leibchen aus Wollſtoff in perſchiedenen 

arben, weiße Hemden mit weiten Aermeln und 
recht bunte Schürzen. Der Hals iſt reich mit 
Korallenketten geſchmückt. Dieſe Ketten werden 
5 durch farbenprächtige, ſeidene Bänder zu⸗ 
ammengehalten. Die Frauen tragen um Kopf, 

als und Oberkörper einen Umwurf. Die 

änner tragen ſchwarze Tuchröcke, zu den gelb⸗ 
ſchwarz⸗-geſtreiften Hoſen hohe Stiefel und runde, 
niedrige Filzhüte. 

In azowien werden lange, große oder 
weiße Röcke — ſukmana genannt — getragen, 
welche rote und blaue Aufichläge haben. u 
gehört auch ein farbiger Gürtel. Dieſe Lebhaf- 
tigkeit der Farben kennzeichnet jo recht den Cha- 
rakter des Maſuren — gilt er doch als offen, 
fröhlich und tapfer, aber auch als eigenſinnig und 
ſorglos. Er hängt an den alten Sitten und Ge⸗ 
bräuchen, liebt Trunk, Spiel und Tanz (Mazurka). 
Ganz anders dagegen iſt die Kleidung der Kur ⸗ 
pen, eines anderen mazuriſchen Volksſtammes, 
welcher das rechte Ufer des Zu 7 05 Sie 
kleiden ſich ganz in Schwarz, meiden jegliche helle 
Farbe — was ganz und gar ihrem ernſten Weſen 
entſpricht, da ihnen der wenig fruchtbare Boden 
den Kampf ums Daſein nicht leicht macht. 

In Kujawien iſt Dunkelblau die bevorzugte 
Farbe. Die Kujawier tragen dunkelblaue Män⸗ 
tel — Kierezja genannt — weiße und dunkelblaue 
Hoſen. Frauen und Mädchen tragen auch dunkel⸗ 
blaue Röcke mit aufgenähten Bändern. 

Eindrucksvoll und eigentümlich iſt die 
Sieradzer Bauerntracht in Großpolen. 
Der Rock der Mädchen iſt rot und gelb geſtreift, 


Der Hygienelehrmeiſter Europas 
Bon Dr R. Aßmann. 


ring, mit der Leitung der Organiſation. Stärker 
noch als die Kriegsnöte gefährdete aber die In ⸗ 
flation die Muſeumspläne, ja eine Zeitlang 
mußten ſogar die erfolgreichen Wanderaus- 
ſtellungen in Deutſchland abgebrochen wer⸗ 
den, weil die Geldentwertung den Muſeumsfonds 
vernichtete und den Arbeiten die Mittel entzog. 
Während es gelang, die Lehrmittelwerkſtätten und 
das eingearbeitete techniſche Perſonal, das die zahl- 
reich benötigten Ausſtellungsſtücke herſtellte, zu 
halten, indem eine Aktiengeſellſchaft für hygieni⸗ 
ſchen Lehrbedarf geſchaffen wurde, faßte der Vor⸗ 
ſtand des Muſeums e. V. den Beſchluß, die Mu- 
ſeumsarbeit ſtillzulegen. Die Muſeums- 
leitung kam allerdings dieſem verzweifelten Be- 
ſchluß nicht nach und hat dann auch den Muſeums⸗ 
gedanken gerettet. Nach zweijähriger Pauſe 
konnte die Ausſtellungstätigkeit in Deutſchland 
ſelbſt wieder aufgenommen und damit das Geld 
für die endliche Errichtung des Muſeums 
geſammelt werden, die nach Jahren harter, aber 
äußerſt erfolgreicher, vielſeitiger Arbeit 1929/30 
Wirklichkeit wurde. 

Die Wanderausſtellungen haben das 
Deutſche Hygiene-Muſeum geſchaffen. Von Dres- 
den aus ſind im Laufe der 31 Jahre Wien und 
Stockholm, Baſel und Amſterdam, London und 
Riga, faſt alle großen Städte und zahlloſe klei⸗ 
nere Orte Europas bereiſt, iſt überall die Bevöl⸗ 
kerung über die Notwendigkeit volksgeſundheit⸗ 
licher Arbeit aufgeklärt, über die Möglichkeiten 
hygieniſcher Fürſorge belehrt worden. Stand 
vor dem Weltkrieg die Unterrichtung über allge- 
meine Hygiene im Vordergrund, wie ſie durch die 
Sonderausſtellung „Der Menſch“ repräſentiert 
wurde, ſo faßte Lingner mit Kriegsbeginn aus 
den reichen Ausſtellungsbeſtänden alles zuſam⸗ 
men, was für die Pflege der Kriegsver⸗ 
letzten im Felde und Heimat wichtig war und 
ſammelte die neuen Erfahrungen, die die ſchwere 
Zeit bot. Schon 1915 brachte er eine Wander- 
ſchau „Verwundeten und Kranken⸗Fürſorge im 
Kriege“ heraus, 1917 nahm die Ausſtellung „Die 
Kriegesbeſchädigtenfürſorge in Deutſchland“ und 
die „Impf- und Pocken⸗Ausſtellung“ von Dresden 
aus ihren Weg durch das Reich. 

Auch nach Kriegsende erfaßte die Muſeums⸗ 
El 555 ehr bei De Aufklärung des 
Volkes vordringlich war, und ſchickte 1919 gleich 
drei Ausſtellungen über das Thema „Die Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten und ihre Bekämpfung“ in die 
Lande. Ausſtellungen über Säuglingspflege, 
Tuberkuloſebekämpfung und ſogar ſchon 1925 über 
Raſſenhygiene folgten. U. a. hatten ſpäter die 
d Ausſtellungen „Der Menſch in geſunden und 
kranken Tagen“, „Der Menſch und der Sport“ 
und „Kampf dem Krebs“ beſonders große Erfolge. 
Die planmäßige Belehrung der Frau über 
ihre Stellung in Volk und Staat und ihre Auf- 

aben als Gattin und Mutter wurde in einer 
hau „Geſunde Frau — Geſundes 

Volk“ 1932 begonnen, und aus der Beteiligung 

des Deutſchen Hygiene-Muſeums an der diesjäh⸗ 

rigen Schau „Deutſches Volk — Deutſche Arbeit tragen dazu weiße Hemden und ausgenähte, mit 

Rae eine neue Wanderausſtellung „Volk und Mieder, Bändchen und Schnüren beſetzte 
alle. ieder. 


So hat das Deutſche Hyglene⸗Muſeum feit| An der weißruſſiſchen Grenze, nach Wilna 
5 2 a der Weißru - 
jeinen von K. A. Lingner in Dresden geſchaffe⸗ Ken Wolen und eihruffen 55 e 


nen Anfängen ſtets eine ſichere Hand bei der Aus- groben, weißen Ueberrock — ſwilkaſermjagg ge- 
wahl der zur Zeit notwendig zu propagierenden nannt — dazu einen roten oder blauen Woll⸗ 


itli it] gü inzi S . i kälterem Wet⸗ 
volksgeſundheitlichen Fragen gehabt und damit gürtel als einzigen Schmuck. Bei em We 
i t t dann den weißrot⸗ oder braun⸗ 
nicht allein in Dentſchland, ſondern von Ita ⸗Jgefärbten Schafspelz. (⸗ellfeite nach innen) 


der Individual- wie der Raſſenhygiene unter- durch Riemen kunſtvoll miteinander verſchnürt. 
wieſen. Im ganzen wurden die Wanderſchauen o 5 Kopf eine hohe weiße 
4 e — . 885 

des Deutſchen Hygiene⸗Muſeums an 1024 Orten Wohl eine der ſchönſten, aber nicht fo farben- 
gezeigt. überladenen Trachten iſt die der „Bamber- 
i tig“, 1 ſeelerbörſer bei Bo ag Au g polo; 
m “ nifierten Anſiedlerdörfer bei Poſen. Auf Veran⸗ 
2 Kammgarn?“ prüft der Chef den aßen eines Poſener Biſchofs waren 155 An- 

108. ee ſiedler 1720—4750 von der Poſener Stadtverwal⸗ 
8 Ti er 1 180 9 17 tung as en a es a 
„So. Woraus ift denn Ihre emacht?“ ins Land gerufen worden. m Poſener 
„Aus ner alten von Welse: 14 Bale r.“ Alten Markt kann man an Sonntagen, befonders 


und zweckmäßiger 


Entwicklung und 


önſte aller echt⸗ 


blauem Tuch überzogene ee, Alles in 


Einfach und doch ſchön iſt auch die Tracht der 
Goralen, die noch zu erwähnen wäre. Sie 


ſetzt. Die Ses c ſtecken in flachen 2 


veranſtaltete der 


skrank⸗ Land widerſetzen. Die Modeſucht der jungen Ge⸗ 
neration läßt alte Volkstrachten bald vergeſſen — 
das 1 ende Geſchlecht wird ſie dann nur 


noch in Muſeen zu ſchauen bekommen. Ehl. 


ganzen Deutſchen 


— — 


Wie der Tod auf die Weit kam 


Ueber „Gevatter Tod“ gibt es wohl bei jedem 
Volk beſondere charakteriſtiſche Sagen. Für die 
5 der in den Urwäldern des Kon⸗ 
gpaebiets lebenden Zwerge iſt eine ſehr hübſche 

age bezeichnend, die dex bekannte Pygmäen⸗ 
forſcher Pater Paul Schebeſta in ſeinem Buch 
„Bambuti, die Zwerge von Kongo“ er⸗ 
zählt, das bei Brockhaus, Leipzig, erſchienen 
iſt. Nach dieſer Sage ſtarben die Menſchen zuerſt 
überhaupt nicht. Zu jener geit gab das Weſen 
Muri⸗Muri, das der Hüter der Toten war, einer 
Kröte einen Topf und befahl ihr, ja acht zu 
geben, daß der Topf nicht zerbräche, denn darin 
ſei der Tod eingeſchloſſen; falls der Topf in Brüche 
ginge, müßten alle Menſchen ſterben. Unterwegs 
820 Ds aA rn n 
: g h i roſch, der gern bereit war, ihr den Topf ab- 
ſie tragen dazu ein buntes Mieder und ein wei⸗ ak Doe die Kröte hatte Bebenlen und 
ßes, bauſchiges Hemd. Die Jünglinge tragen zauderte, schließlich aber, da der Topf ſchwer war, 
enganliegende rote Jacken mit großen blanken] ſud fie ihn dem Froſch auf, mahnte ihn aber zur 
Knöpfen. Ihre Hoſen ſind rotbraun geſtreift. Vorſicht. Der Froſch hüpfte mit dem Topf auf 
en Fr 3 vn 8 und davon, bis der Topf in Scherben ging und 

olkstracht iſt die end. Die ir ; 
Männer tragen weiße oder braune Hosen, weiße Wei herausſchlüpfte. So kam der Tod in die 
oder braune Mäntel mit roten Schnüren beſetzt, 
dazu die viereckige „Krakuska“ in roter, weißer 
oder brauner Farbe. Mädchen und Nauen gehen 
im ſchwarz⸗weiß⸗braun⸗-geſtreiften Welniakrocke, 


behandelt. In 


Auch Seelen spielen Fußball 

Das Nordlicht wird nach den neueſten wiſſen⸗ 
E Erklärungen durch Elektronen gebil- 
et, die von der Sonne fortgeſchleudert werden 
und nun um den magnetiſchen Nordpol kreiſen. 
Der Eskimo dagegen hat vom Nordlicht ganz 
andere Vorſtellungen, wie Colin R 15 in ſeinem 
neueſten Buch „Mit Kind und Kegel in 
die Arktis“ (Brockhaus, Leipzig) berichtet. 
Vorſtellungen, die ſich ſelbſt die kühnſte Phantaſie 
des ſchwärmeriſchſten Nordlandfahrers, der je 
auf unſeren deutſchen Dampfern den Norden be⸗ 
ſucht hat, nicht ausdenken könnte. Der Eskimo 
meint nämlich, daß die wunderbaren Lichtſtäbe 
des Nordlichts, dieſe „gefrorenen Lichtſtrahlen“, 
nichts anders als im Licht verkörperte 
Seelen ſeien. Soweit iſt die Erklärung der 
Eskimos ſehr hübſch und poetiſch; was weiter 
kommt, ijt allerdings einem kalten Waſſerſtrahl 
zu vergleichen, der ſich auf das Gemüt des ent- 
zückten Reiſenden ergießt. Die Eskimos meinen 
nämlich noch, daß dieſe Seelen, die ineinander., 
über- und durcheinandergleiten und ſtändig in ge⸗ 
1 15 Bewegung ſind, am Himmel einen — 
türmiſchen Fußball- Match ausführen, 
wobei fie als Ball den runden Schädel eines 
Walroſſes benutzen. 


ichen 
1912 ſchon wurde 


gleich beiſammen 


Vordergrund. — 


1 Weltempfang eben- fen be, 19 2 


— — 
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Für welchen von beiden Sie sich auch entscheiden: Der wunderbare Voll- 
klang dieser Empfänger macht Ihnen jeden Tag zum Fest. Einschl.Röhren und 
Kurzwellenteil: TELEFUNKEN-»Äutiet« RM 159, bzw.167;-, TELEFUNKEN- 
„Meiſterſuper RM 284,- bzw. 289, , Auch gegen Teilzahlung erhältlich. 
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Statt besonderer Anzeige. 


Von langem und mit großer Geduld ertragenem Leiden erlöste 
Gott am Sonntagabend 10 Uhr. vorbereitet für die Ewigkeit, meinen 
Heben Gatten, treusorgenden Vater, Bruder, Schwager, Schwieger- 
vater und Großvater, den 


Tischler-Ehrenobermeister 


Max Barth 


wenige Tage vor seinem 73. Geburtstage. 


Beuthen OS., den 10. Dezember 1934. 
Ostlandstraße 21 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen; 
Clara Barth, geb. Sosna, als Gattin. 


Beerdigung am Donnerstag, dem 13. Dezember, um 15 Uhr, von der 
Zentral-Leichenhalle aus, — Belleſdsbesuche dankend verbeten. 


Montag vormittag 11 Uhr verschied unerwartet, wohlversehen 
mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine inniggeliebte Frau, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Marie Bothur 


geb. Schwarzer 
im Alter von 64 Jahren, 
Beuthen OS., den 10. Dezember 1934, 
Kurfürstenstr. 15 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen; 
Arnold Bothur. 


Beerdigung: Donnerstag, den 13, Dezember, vorm. 9 Uhr, von der 
Zentral-Leichenhalle aus. — Beileidsbesuche dankend verbeten. 


schwerer Krankheit verschied 
heute mein li r Mann, unser guter Vater, Bruder, 
Onkel und . — 


Hermann Altmann 
im 65. Lebensjahre. 
Im Namen der ſieftrauernden Hinterbliebenen: 
Rosa Altmann, ve. arilı, 
Julian und Georg Altmann. 
Katowice, den 8. Dezember 1934. 
Beisetzung erfolgte in Karlsruhe i. Baden, 


Laden, 


Hindenburg O. S., 
Viktoriaſtr. 9, 60 
am groß, m. Kel- 
ler, bisher Lebens 
mittelgeſchäft, iſt 
zum 1. Januar 85 
anderweit. zu ver · 
mieten. Näher. im 
Büro, Viktoria; 
ſtraße 8, parterre. 


Familienanzeigen finden weiteste Verbrei- 
ung durch die „Ostdeutsche Morgenpost” 


Stellenangebote 


Suche für mein Stabeiſen⸗, Träger 
Eiſenkurzwaren⸗, Baumaterialien, 
Haus. u. Küchengerätegeſchäft für 1. 
oder 15. Januar 1935 einen jüngeren, 
branchekundigen, flotten 


Verkäufer 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mäde fein. Angebote mit Zeugnis⸗ 
abfehrtften und Bild unter C. d. 898 


Deutsches Evangel. Männerwerk 
Gemeindegruppe Beuthen 08. 
Unser Mitglied 
Herr Friedrich Bussas 
ist gestorben. Antreten der Mit- 
ieder zur Beerdigung Dienstag, 
en 11. Dez., 15 Uhr, vor der Fahne 
bei Herrn Uhrmachermstr. Krüger, 
Tarnowitzer Straße, Beerdigung 
von der Zentral-Leichenhalle aus. 
Der Gemeindegruppenführer. 


Transportahler Schuppen, 


mindeſtens 100 am Grundfläche, ſo⸗ 
fort zu mieten oder kaufen geſucht 
Fa. H. Schweinitz, Bth., Wilhelmſtr. 7. 


| 


Walzerklänge ... 
Stimmung ... 
Humor... 


Am Sonnabend, dem 15. Dezember, veranstaltet die 
— ET 


Gau-Kapelle des NS. Arbeitsdienstes (Gau 12 Oppeln) 


gemeinsam mit der „Ostdeutschen Morgenpost" in 
sämtlichen Räumen des Konzerthauses Beuthen einen 
EEE nme 


Heiteren Abend 


100 Jahre Tanz 
in einer Nacht! 


INMNNNUNUNNINNNNNNNUNNUNNNNUNINUNINNNNNNNNMNNNNN 


Tanz am laufenden Band 
‚[Rapellen INN 


Damen RM. 0.75 Herren RM. 1.50 


Yotverkauf in der Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
euthen, Bahnhofstraße, Ecke Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


B 
eginn 20 Uhr Ende 7 7 7 


Rleine Anzeige 
große Erfolge 


Inserieren 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Beitg. Beuthen. bringt@ewinni || 


Humoristisch-musikalische Vorträge 


Kulturbund deutscher Juden 


=== Zweigstelle Beuthen OS. 


Ludwig Hardt . 


heute, Dienstag, 11. Dez., abends 6¼ Ih 
Im Kalsernorsaal, Beuthen os. 


Kartenvorverkauf bei Buchhdlg. Freund, Alice Freund, 
Zigarrenh. Königsberger, Beuthen, u.a. d. Abendkasse, 


Gloria-Palas 
Beuthen OS. / Ring- Hochhaus 
Heute Groß- Premiere! 


fur die kalten Winter- 
tage in unerhörter 
Auswahl zu bekannt 
billigen Preisen!“ 


Ein Spitzenfilm nach dem Schauspiel von Max 
Dreyer „Die Siebzehnjährigen“. 


In den Hauptrollen: 


Reva Holsey (bekamt 
Alfred Abel aus, DieSonns; geht auf*) 
Albert Lieven (bek. aus „Reifende Jugend“) 
Franziska Kinz (bekannt aus „Flüchtlinge*) 


und Max Gülstorff. 
Mitreifiend, spannend und dramatisch bis zum Schluß! 
Im Beiprogramm: 
„sommerfeier in der Tatra“ 


„Tempo, Tempo“ (Aus dem Leben eines 
Wochenschau-Operateurs) 


„Neueste Fox- Wochenschau“ 


Dienstag Donnerstag, 2,30 Uhr 
Wiederholung der Sonder veranstaltung 
Die Heimal Eine Reiſe durch das 

ſchöne Deutſchland 
Jugendliche haben Zutritt! 
Erwerbslose Ermäßigung 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
Beachten Sie bitte unsere Fensterauslagen! 


Jn der sparsamen.Streusieb-Flasche.. 
Hergestellt in den Persilwerken. 


Zum Geſchirrwaſchen, Spülen und Reinigen Henkel's IM) 


R 


Ein großerErfolg! Bis Donnerstag verlängert 
Hach Ferien vom lch! Ist de Parole für ganz Beuthen! 


Ferien vom Ich = Fröhlichkeit für Dich! 
Das köstliche Ufaton-Lustspiel 
(4 


mit Herm. Speelmans, Carola Höhn, 

| Feindt, Gina Falkenberg, Paul 
enckels, Ernst Behmer u, v. a. 

Beiprogramm „ Neueste Ulalonwache 


Nur noch 3 Tage! 
Der große Publikums-Erfolg! 


Louis Graveure / Camilla Horn 


in ihrem neuesten Ton-Lustspiel 


| Möblierte Zimmer] Zimmer Abhanden gekommen 


> herrſch. Haufe] bei einer Beranftaltung am Sonnabend abend im Kam 
n Beuth. ſucht ält,| zerthaus Beuthen eine mit Edelſteinen beſetzte 


Ehen. ſonnig., gut Broſche in Platin 


möbliertes a 

gefaßt, in der Größe eines Fünfmarkſtückes. Ehrlicher 
Zimmer Finder wird gebeten, gegen eine Belohnung dieſelbe 
mit Bad u. mögl.] abzugeben bei der „Oſtdtſch. Morgenpoſt“ oder bei der 
9 5 Teleph. ang. Kriminalpolizei. Vor Ankauf wird gewarnt. 
u b. 892 a 


5.3. 56. sa Conrad Kissling unte! 
Mielgesuche 2 Beuthen 0 Gymnasialstr. / Tel. 3168 


Sonnige „Heute, Dienstag 


J- Linn. -Wohng. d 10 Ohr vormittag 
1.—2. Stock, Stadt 0 8 h 2 

zentr., für 1. 4. 35 T 0 Wein- 

geſ. Ang. u. B. 2421 * 

a. d. G. d. 8. — 


2 


Lichtspiele 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 16 


Wo.: 418 610 g% 
80.: 29 415 g15 gu 


DELI 


Beuthen = und das herrliche 
Dyngosstr. 39 Weitere Darsteller: enelt rel haus! Doppel-Bock 
Wo 40 600 % | Adele Sandrock, Theo Lingen 

a Paul Westermeier usw." teten. ban ig 85 ZIIIIIII 
205 400 60 850 Im Beiprogramm: Wa . . ccinnamhsnnn nn 


Ein Varietäfiim 
mit ausgesuchten Darbietungen 
u. die reichhaltige Tonwoche 


Angeb. u. B. 2422 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Es gibt nichts 


wasslohniohtdurch 
eine kleine Anzelge 
verkaufen ließe! 
— 


Lichtspiele 


T K A 1. 1 A "" Beuthen OS, Ritterstr,i 


Auf vielseitigen — 
Inre 
Norma Shearer S-}3*sten rum 


sBiebesleid 


> Dazu: Ein reichhaltiges Lustspiel- Beiprogramm > 
Ufa-Tonwoche u. Meerestiere in der Adria 


Bis Donnerstag verlängert! 


Ein reizendes, überaus witziges Lustspiell 
Liebe dumme Mama 


mit Luise Ullrich, Hermann Thimig, 
Leopoldine Konstantin, Theo Lingen. 


Beiprngramm / Neueste Deulig-Jonwoche 
Der große Deli-Erfolg! 


Schauburg Es giht nur eine Liebe 


| 


Inlimes 
Theater, Beuthen 
Gerichtstr. 2 

Wo. 4 618 8% 
S0.: 20415 615 8% 
—— 


Pelzjäckch. 25 Mk. 
u erfr.: Beuthen, 
ismarckſtraße 69, 
2. Etage rect. Lu, rechts. 


Vorschule des ei]: = = 


Die blonde Dame, die ene e dende Dame, bie Sonntag geß geg · 
10 Uhr im Gafs Hindenburg, in d⸗ 


mit dem sleghaften Ten Nähe d. Kapelle ſaß, wird von dem 
ert Louis a a Wesnnde ind. Ferrn zuedis nähe” 


ehrbar. Bekanntſch. gebet., Donner? 
tag, von 16—18 Uhr im Cafe Ullrich 
zu fein, od. and. Treffpkt. u. B. 4 

an d. G. d. Ztg. Bth. mitzuteilen. 


Jenny Jugo, Ralph Arthur Robert 
Heinz Rühmann u. a. m. 


Außerdem 1 Beiprogramm u. die neues l. Wochenschau 


Wo: 4 0 8% 


Eichendorfi-Oheriyzeums 
bleiwitz 
Anmeldungen für die Lern ——ꝑ 


of 
anfänger in Rlaſſe X werden beim] A"floremntentzen. Chaiselongu 
Unterzeichneten bis zum 18, Dezem · Koppel & Taterka 
ber erbeten. Schulgeld: monatlich geutben OS. Hindenburg 0% 
10.— — Mark. Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92 
Ehestandsdarlehensscheine 
Der Oberſtudiendirektor. [werden in Zahlung genommen - 


80: 
90 450 600 850 


PALAST-THEATER | Seuthen- Rosberg 


Dienstag -Donnems Ramon Novarro 


DER SOHN DES RAJAH 


Dazu: DICK und DOF 
In „Sowas kommt von Sowas“ 


OSTDEUTSCHE 


Auch 
Solidarität als Sammler betätigen. Punkt 
4 Ahr ſtand ich mitten im Trubel des Verkehrs. 


mit ihr herzliche Gebefreudigkeit. 
Langſam füllte ſich meine Büchſe, luſtig 
klimperte ein Geldſtück nach dem anderen 
3 Kupfer, Meſſing und manch' Silberſtück⸗ 
ein einträchtig nebeneinander. Und wie das 


alles geſpendet wurde! Kein böſes Wort, 


kein Laut des Unmutes, überall frohes, ehr⸗ 
liches Bekenntnis zum Opfern. 

Kommt da ein Elternpaar mit ihren 
kleinen Buben. „Winterhilfe bittet um eine Klei⸗ 
nigkeit“ tönts ihnen entgegen. Vater und Mutter 
tiften ihren gjehner, ſchnell kommt der Kleine mit 
trahlenden Augen zu mir, ſtellt ſich auf die 

ehenſpitzen und läßt auch ſeine Gabe in die 

Büchſe fallen. Gerührt ſtreichle ich ihm über 

feinen blonden Schopf mit freundlichen Dankes⸗ 

worten — „ich trag ſchon lange das Geld für Sie 

in der Hand“ ruft er mir zu, und weiter gehen fie 

— deutſche Familie hat geopfert! Eine Schar 
junger Mädchen will an mir vorüber. 


„Halt, hier Staatsanwalt, Sie find 
verhaftet, nur eine Spende kann Sir 
retten“. 


Verdutzte Geſichter verwandeln ſich bald in fröh- 
liches Lachen, das „Löſegeld“ verſchluckt die gie⸗ 


— . ER m 


rige Büchſe, und kichernd enteilen fie dem geſtren⸗ J 


gen Arm des Geſetzes. 

| Kommt da ein altes Mütterchen daher. 
„Bitte um eine Kleinigkeit“. Freundlich bleibt es 
ſtehen. „Viel hab i „ſchon gegeben, nur noch 
einen Sechſer hab' ich übrig, den ſolln Sie haben, 
weil Sie gar jo beſcheiden ſind“. Bald zupft 
mich etwas ſchüchtern am Aermel, zwei blonde 
Zöpfchen nicken mir 1918 zu, bitte, bitte, um 
— Büchſe, zarte, kleine Kinderhändchen 
opfern. 


„Nehmen Sie auch Briefmarken “, 
Geld habe ich nicht mehr!“, 


Einſam 5 ein alter Mann an einer 

Ecke. Zehn Pfg. ſpendet er, dann drückt ex mir 

gen heimlich ein Behbn-Pfennig-Stüd in 
e Hand: 


„Das iſt für Ihre Arbeit!“, 


meint er gutmütig. Am Schanktiſch werde ich er⸗ 
wartet. „Erſt müſſen Sie mit uns einen trinken, 


Kunft und iſſonſchaft 
An die deutſchen Lehrer 


„Leſen, Kinder, leſen!“ — noch nie iſt 
biejer Ruf jo dringend geweſen. Wir wiſſen, daß 
beute die Jugend keine Muße hat zu dem 
Schmökern, das uns zuzeiten die liebſte Beſchäf⸗ 
igung war. Wir wollen darüber nicht kla en, 
a, viele von uns werden mit Neid den marſchie⸗ 
enden, übenden und zeltenden Scharen zuſehen. 
Aber wir müſſen doppelt mahnen, daß darüber 
das Leſen nicht zu kurz kommt, die eigene 
Beihäftigung mit dem beiten Gut unferes Schrift- 
tums. Auch das iſt ein Stück Erziehung: 
es führt an die Seele unſeres Volkes heran, und 
es führt ins Leben ein. Geſunde Jugend ſucht 
eine Erweiterung ihres Blickfeldes — über das, 
was die Schule, über das, was der Verkehr mit 
Ermefeden geben kann, hinaus. Sie findet dieſe 
rweiterung im Buch. Es gibt kein Gebiet, auf 
m nicht ein Buch Helfer ſein könnte. 
als die Erweiterung iſt die Vertiefung. 


Aber 


BE: 
dürfnis dazu müſſen wir wecken, wird 


arten der Jugend zeigen, daß nur in ftiller 
seinanderſetzung mit einem guten Buch der 
nge Menſch zu Klarheiten über ſich kommen 
un, die er im Geſpräch nicht findet, und wenn 
er ſie finden könnte, aus guter, jugendlicher 
Scheu heraus nicht gewinnen will. 

So gibt's Grund genug, den einzelnen um 
leiner ſelbſt willen zum Buch zu weiſen — un 
wir follten es nicht nur im allgemeinen tun, ſon⸗ 
E zu allerlei Rat bereit und gerüftet ſein. 

ber auch um der Gemeinſchaft willen 
müſſen wir zum Buch führen. Immer wieder 

ibts für die 9%. eine Gelegenheit, wo eine kurze 
Erzählung, eine ſachliche Belehrung, eine aufrüt⸗ 
telnde Betrachtung das Gemeinſchaftsleben für- 
dert. Wie oft ſtehen mein Mädel oder mein Bub 
da: „Vater, wir haben Heimabend, haſt Du 
Witz zum Vorleſen?“ Und nach der Heimkehr 
berichten fie voll Dank, was das Buch ihnen ge 
gützt hat. Auch dazu ſollte ſich die Jugend gute 
Bäder anſchaffen, die kleinen Bände, die ſich 
zicht mitnehmen laſſen, — fie follte lernen, ſich 
zinen Grundſtock zu ſchaffen, denn je mehr ſie 
eimiſch wird in 1 Büchern, deſto mehr kann 
© hier nützen. 


Weihnachten ſteht vor der Tür, Weihnachten 


Ne barter Zeit. Viele werden auf etwas Großes, [ 


el ures verzichten müſſen, die ſollten lernen, daß 
u gutes Buch immer etwas Großes, ein 
Dauerbeſit ift, 


. 


ich durfte mich am Tage der nationalen 


Weihnachtsſtimmung las man den Geſichtern und 


d Göttlichkeit weiß, 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Nachklänge zum „Tage der nationalen Solidarität“ 
5 Bon Oberſtaatsanwalt Die bitſch, Beuthen . 


dann gibt's was für die Büchſe“. Gern mache ich 
Hinter mir ſteht 
„Sie bekommen don mir drei 
Mark, aber wechſeln muß ich erſt, und das nur 
Was nüpt's, zwei große Korn 


mit; es waren mehr als einer! 
ein junger Mann. 


an der Theke.“ 0 b 
ſtehen vor uns ſchnell noch zwei, dann hält er ſein 
Verſprechen. Beim Dank hierfür belehrt er mich: 


Beim Hinausgehen flüſtert mir der 
daß in einem tretenen Raum noch etwas „z u 
erben“ wäre. 
itzen. „Winterhilfe iſt hier,“ rufts ihnen entgegen. 
„Erſt einen mit uns trinken!“ kommt die Ant- 
die oberſchleſiſchen Gläſer nicht jo groß wären! 
Der eine von ihnen, ſchon leicht beſchwingt, hat an⸗ 
geblich ſeinen Hut verloren. „Herr 
Staatsanwalt, das fällt in Ihren Beruf, zeigen 
Sie, was Sie können. es gibt eine Extra ⸗ 
Belohnung.“ Sein Nachbar blinzelt mir ver⸗ 


Hut. 


ihm den Hut. „Gut 
anwalts“, und gern 


ſtiftet er den „Finderlohn“. 


Schnell enteile ich nun 
ae Beit, denn ur — wer 


gemacht, 


ſte s. Eilig bringe ich den vollgeſpickten guten 


Kattowitz, 10. Dezember. 


Jahres in ganz Oſtoberſchleſien fälligen Gemeinde⸗ 
ratswahlen waren auf Beſchluß des Schleſiſchen 
Seims auf drei Jahre ausgeſetzt worden. Aus 
dieſem Grunde kommt den Wahlen in Bielitz be⸗ 
ſondere Bedeutung zu. 


betrug 86 v. H. Von den insgeſamt abgegebenen 
13 776 gültigen Stimmen entfielen: auf die 
Ini inheitsliſte 4833 Stimmen = 18 

ee re ae 

Jungdeutſche Partei 2 586 Stimmen = 7 Man- 
date (3 Mandate]: 

Deutſche Partei 1219 Stimmen = 3 Mandate; 

Chriſtliche Ständeliſte 970 Stimmen = 3 Man- 
date (1929: 
meinſchaft zuſammen 11 Mandate); 


Clemens Krauß Operndirektor 
der Berliner Staatsoper 


Für den freigewordenen Poſten des Opern ⸗ 
direktors an der Berliner Staatsoper hat Mi- 
niſterpräſident Göring den Operndirektor der 
Wiener Staatsoper, Clemens Krauß, berufen. 


„Der ungeglaubte Gott“ 
Uraufführung in Würzburg 
(Eigener Bericht.) 


Erich von Har t. von deſſem umfangreichen 
dramatiſchen jen (14 Werke) bisher nur ein 
Bruchteil der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
worden iſt, kam im Würzburger Stadttheater mit 
der Komödie „Der ungeglaubte Gott“ zu 
Worte. Ein dichteriſches Stück, deſſen eigenartige 
prachliche Formulierung Regiſſeur und Darſteller⸗ 
ſchaft vor ſchwierige Aufgaben ſtellt. Der Vor⸗ 
wurf der Handlung hat ehnlichkeit mit einigen 
Werken der dramatiſchen Weltliteratur. Hartz läßt 
en Stein gewordenen Zeus ſich zum letzten 
Male auf der Erde bewegen. Er gerät auf einen 
Mummenſchanz, wo ein enſch in ſeiner Maske 
Auſſehen erregt. Das Volk, das das göttliche 
Weſen nicht mehr zu erkennen vermag, huldigt dem 
Maskierten als Göpen, In dem Olhmpier ehen 
ie einen Betrüger und jagen ihn aus ihrer Mitte 
ort. Der einzige Irdiſche der von ſeiner früheren 

iſt ein chriſtlicher Einſiedler. 
: überfällt den Gott der ewige 
Schlaf. Als Steinfigur, die nicht mehr zu erwecken 
iſt, wird er weiterhin unter den Menſchen ſtehen 
Die Zeit ſeines Göttertums aber ift end ültig vor⸗ 
über. Als Publikumsſtück kann Freilich das vor · 
liegende Bühnenwerk nicht angeſprochen werden. 
Ihm fehlt die leichte Verſtändlichkeit der problem ⸗ 
armen Kliſcheekomödie. Gy. 


Wie das Banat von den Deutſchen beſiedelt wurde. 
Acht Kreidezeichnungen von Karl Mahr mit Worten 
von Herbert Kranz. Kunſtblatt, (Preis 0.80 RM.). 
Verlag Grenze und Ausland, Berlin W. 30 und Stutt- 
art, 1934. — sun Blatt greift auf die publiziſtiſche 
orm der alten Neuruppiner Bilderbogen 
zurück; aber es vereinigt mit der eindringlichen Bild 
und Schriftwirkung noch den künſtleriſchen a der acht 
Kreidezeichnungen von Karl Mahr und die ſprachliche 
Vollendung des Teptes. Das Blatt fol als Wand⸗ 
chmuck in Schulklaſſen, Arbeitsſtätten und Ver⸗ 
ammlungsräumen an die unerhörte Lebensleiſtung einer 
deutſchen Volksgruppe im Südoſten Europas erinnern. 
Möchte ihm an recht vielen Stellen Gelegenheit gegeben 
Zweck zu erfüllen! 
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n ſeiner Zelle 


werden, dieſen ſchönen und großen 


„Sie dürfen nicht danken, denn beute iſt opfern 
Pflicht. Still habe ich ihm die Hand 8 
irt zu. 


Fröhliche Geſellen ſind's, die dort 
19 duftendem Korn und ſchäumendem Bier 


wort, und ſchon ſitze ich unter ihnen. Ja, wenn nur 


ſchmitzt zu und freicht mir verſteckt den verlorenen 
Einige Minuten vergehen, dann bringe ich 
Herr Staats- 


auf die Straße, es iſt 
weiß! 


Ende des ſchönen Dien 


Gemeinderatswahlen in Rielitz 


14 polniſche und 13 deuiſche Vertreter — Rüdgang der Eozlaliſten 


[Am Sonntag fanden in Bielitz Gemeinde ⸗ 
[ratswahlen ſtatt, die der ſchleſiſche Woiwode 
beſonders angeordnet hatte. Die im Herbſt vorigen Sti 


Die Wahlbeteiligung war ſtar k, fie 


Beide Parteien als Deutſche Wahlge⸗ 


\ 


DIENSTAG, 11. DEZ. 1934 


Joſef Wagner auch 
kommiſſariſcher Oberpräſident 


Berlin 10. Dezember. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat Miniſterpräſident Göring den Gau⸗ 
leiter Staatsrat Joſef Wagner mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Stelle des Ober⸗ 
präſidenten in Breslau beauftragt. 


Frau Ruediger Führerin 
des geſamtſchleſiſchen Roten Kreuzes 


Gleiwitz, 10. Dezember. 

Die Reichsfrauenführerin des Deutſchen 
Roten Kreuzes, Frau Gertrud Scholtz-Klink, 
hat im Einvernehmen mit dem Präſidenten des 
Deutſchen Roten Kreuzes die Vorſitzende des 
Provinzialdereins Oberſchleſien, Frau Wilma 
Ruediger, zur Vorſitzenden des Deutſchen 
Roten Kreuzes (Vaterländiſcher Frauenverein) 
Provinz Niederſchleſien berufen. Frau 
Ruediger führt nunmehr die beiden Verbände 
Ober- und Niederſchleſien in Perſonalunion. 


ſchnitt liegenden Ergebnis die Prüfung für den 


ehobenen mittleren lſchriertgenf Bürodienft der 
rovinzialverwaltung beſtanden. 


Are zur Sammelſtelle. Da ſtehen fie ſchon in 
eih und Glied, die behäbigen, roten Geſellen mit 
ihren breiten weißen Schärpen. 

Ich aber ziehe ſtill von dannen, voll der un ⸗ 
vergeßlichen Eindrücke, die ich aus bieſen 
Stunden deutſchen Opferſinnes mit nach 
Haufe nehmen durfte. 


228 000 Mark in Schlefien 
geſammelt 


Breslau, 10. Dezember. 
Am Tage der nationalen Solidarität wurden 
in Schleſien rund 228000 Mark nejam. 
melt. Da nur noch wenige kleine Bezirke aus. 
ſtehen, dürfte ſich der Betrag nicht mehr weſent. 
lich verändern. 


Veamtenprüfung 
bei der Provinzialverwaltung 


Oppeln, 10. Dezember. 

Die vor einem Jahr begonnenen Schu⸗ 
lungsabende der Beamten und Beamten⸗ 
anwärter der Provinzialverwaltung von Ober⸗ 
ſchleſien fanden am 3 im Landes hauſe in 
Oppeln ihren Abſchluß. on 15 zur Prüfung 
aufgeforderten Beamten und Anwärtern haben 
10. die Prüfung mit Erfolg abgelegt. Sechs 
Prüflinge haben mit einem über dem Durd- 


Aus der brennenden Tankſtelle 
geſprungen 
Kattowitz, 10. Dezember. 

Am Sonnabend früh geriet in Kattowitz aus 
bisher noch ungeklärter Urſache eine Tank ⸗ 
ftelle in Brand. Der Tankwart Kieras, der 
in dem Tankhäuschen ſchlie , erwachte erſt, als 
das Häuschen völlig in Flammen ſtand. Er ſchlug 
die Fenſterſcheiben ein und ſprang ins Freie. Kie⸗ 
ras hat ſchwere Verbrennungen erlitten. Die 
Feuerwehr konnte den Brand ſchnell löſchen, ehe 
die Benzinvorräte im Kellergeſchoß von dem 


g * 
a e 4% Sie 22 1 —.— Jener erfaßt wurden. 
„„ Maps Sands ehe ale Liebestragödie 
a e en ın 
immen gleich 6 Mandate (1929: 10 Mandate) 


fordert zwei Todesopfer 
Kattowitz, 10. Dezember. 


Auf die Liſte des Privatbeamtenver⸗ 
bandes einer deutſchen Splitterpartei. entfielen 
nur 91 Stimmen, fie erhielt kein Mandat. 

Im neuen Bielitzer Gemeinderat werden daher 
5 3 u 3 ine 

ben, wozu n ie; jüdiſchen Ge: eräte 
kommen. Zu berückſichtigen iſt von den 
16 dentſchen Vertretern drei Sozklaliſten 
find, Die Vertreter der deutſchen Sozialiſten 
ſind bisher . in entſcheidenden Fragen mit den 
poln iſchen teien gegangen. 


L- bein H f. 
u, Heibi zr fabi ya] 
Auftakt der Deutſchen Tanzſeſtſpiele 
1934 


Tanzvirtuoſen in der Berliner Volksbühne 
(Eigener Bericht.) 


ungen 


Als alle ſeine Bemühungen vergeblich waren, 
ſchritt er zu der unſeligen Tat 


f n Tänzer mit Vorliebe ruſſiſche, erich 
t 


che Muſik. Sie herr 


denen die Eröffnung der F che im Theater am 
Horſt⸗Weſſel⸗Platz zufiel. Harald Kreutzbe 19 
iſt der Virtuoſe, der mit vollkommener Techni 
jedes Thema meiſtert und ſeinem Körper ein 
Höchſtmaß an Ausdruck von der Melancholie bis 
zur keſſen Parodie abringt, Anders Gret Ba- 
Iucca, deren großartige Sprungtechnik im Zei⸗ 
5 eines ſieghaften Bejahens des Seen eki 
t. 2g. 


Die älteſten Glasmalereien der Welt 
Der Dom zu Augsburg wurde einer umfang ⸗ 
reichen Wiederherſtellung unterzogen und jetzt nach Ab- 
ſchluß der Arbeiten wiedereröffnet. Dabei find Kun ſt⸗ 
werke unſchätzbaren Wertes wieder zur vollen Geltung 

ekommen. Man ſieht auf unferem Bild zwei Glas, 
fenfter des Doms, die die älteften Glas male 
reien der Welt find. Die Darftellung links zeigt 
König David (geſchaffen in der Zeit von 995 bis 
1060) und rechts den Propheten Daniel, der um das 
ö Jahr 1200 gemalt wurde. 


a von Harbon ſchreibt zur Zeit das Dre 
buch für den nächſten Großfilm der Terra „D 8 
ideale Gatte, der unter der Spielleſtung 
von Herbert Sel p in bereits im Januar begon- 


nen werden wird. 


dere iſt der Ordinarius 


des bur⸗ 
e r ſt er 


nannte 
17 Lebeweſen des Meeres, 


perdienſwolle frühere Ordinarius für Volkswirt⸗ 


Gemeindeſeſt der 
Pfarrgemeinde St. Barbara 


Die Kirchengemeinde „St. Barbara“ hatte am 


Sonntag ihr Ablaßfe ſt. Der Hauptgottes⸗ 
dienſt war aus dieſem Anlaß beſonders feierlich 
geſtaltet. Der Kirchenchor führte zur Erbauung 


der Kirchenbeſucher die große Meſſe von Rhein⸗ h 


berger mit Orcheſterbegleitung auf. Die Feft- 
predigt hielt Pater Ehecherb (OF M.) 

Das Ablaßfeſt wurde auch zu einem Freu⸗ 
denfeſt für die Armen. In einer beſon⸗ 
deren Nachmittagsfeier, veranſtaltet von Mütter ⸗ 
verein und Vinzenzverein „St. Barbara”, wur⸗ 
den 280 Familien, einſchließlich 107 Wöchnerin⸗ 


Nedaktions-Sprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
? Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. g 


nen, mit Kleidung und Wäſche beſchenkt. 
Pfarrer Porwoll hielt an die beſchenkten 
et Anſprache. Am Abend verſammelten 
ich die Eingepfarrten im Schützenhaus zum St. 
Barbara Gemeindefeſte. Hierbei gab 
beſonders der Kirchenchor „St. Barbara“ 
unter der Stabführung des Chorrektors Blaſel 
treffliche Proben ſeines Könnens. Als Soliſtin⸗ 
nen wirkten Frau Blaſel, Frl. Teichmann 
(Sopran), Frl. Jaworek und Frl. Moſch 
(Alt). Die Begrüßungsanſprache von Pfarrer 
Porwoll entrollte den Sinn des Gemeinde⸗ 
feſtes, das eine wahre Familienfeier der 
Pfarrgemeinde ſein und den Zuſammengehörig⸗ 
keitsgedanken ſowie das katholiſche Selbſt⸗ 
bewußtſein ſtärken ſoll. Das Bedürfnis zu 
ſolchen Feſten zeige der überfüllte Saal. Der 
farrer erblickte darin ein ſchönes Zeichen für 
den guten Geiſt, der in der Gemeinde herrſcht. 
rasen 2 allen, ie ah bon 17 — 
agte er beſondere Worte des Dankes den Vor⸗ 
Händen 5 Dehtlerhereind und Min“ 
„enädherei 
liebe. ; 

Der Präfekt der Männerkongregation, Dr. 
Johannes Dinter, hielt eine packende Feſt 
rede. Sie gipfelte in dem Gedanken, daß der 
Pfarrfamilie eine beſonders große Be⸗ 
deutung jukomme und daß nur tätige Mitarbeit 
gergnet fei, aus der Pfarrgemeinde eine 
farrfamilie zu machen. 


„Der Abend erreichte ſeinen muſikaliſchen 
Höhepunkt durch die Geſangsvorträge für Bari⸗ 
ton von Walter Porwoll, Ratibor. Chor- 
rektor Blaſel begleitete am Flügel. Eine er⸗ 
leſene Darbietung war auch die Kammer ⸗ 
muſik für Cello [Paul Dudek) und Klavier 
Sr Bla Dann wurde dur 5 

piel- 


ieh, 
pielſchar von St. Barbara unter der 


Warum gibt es eine Brunſt? 


nk Auf die Frage, warum es in der Tierwelt 
eine Brunſt gibt, erteilt der Naturforſcher 
Profeſſor Dr Konrad Günther, Freiburg, in 
E Aufſatz „Liebe, Eiferſucht und Mitleid“ in 
r Zeitſchrift „Das Tier“ klare Auskunft: Die 
Brunſtzeit hat in der Tierwelt die Bedeutung, 
die e die Trächtigkeitsdauer des 
Tieres in der Weile einzustellen, daß die Jun⸗ 
gen zur Zeit der größten ie 
erſcheinen. Schon das Buch Hiob hat dieſen feinen 
90 de R a a a e 
bogen dieſe Tatſache erläutern: Unſer Reh geht 
40 Wochen 115 17 
uli und Auguſt Iltis und Wieſel tragen 
ihre Jungen kaum zwei Monate im Leibe, ihre 
Rollzeit“ fällt in den März. Der Fuchs hat 
feine „Ranzzeit“ im Februar, feine Jungen brau- 
chen zweieinhalb Monate zur Entwicklung. Bei 
allen dieſen Tieren fällt die Geburt der Nach⸗ 
kommenſchaft alſo in die nahrungsreichſte und 
auch klimatiſch für die Aufzucht der a. 
gen gänſtigſte Zeit. Auch die Vögel brüten 
im allgemeinen ihre Eier im Spätfrühling und 
rühſommer aus; denn in dieſer Zeit gibt es 
nſekten, Samen und reife Früchte in Hülle und 
pur und nur ein Vogel der heimiſchen Fauna 
rütet mitten im Winter: der Kreuzſchnabel, 
aber auch für ihn gi das oben 1 denn in 
dieſer Jahreszeit herrſcht ein Ueberf us an Kie⸗ 
ern - und ere dun mit deren Samen der 
reuzſchnabel ſeine Jungen aufzieht. 


Kampf gegen den Schnupfen! Man hat in 
England berechnet, daß der Schnupfen all⸗ 
l 15 Millionen Pfund = 200 Mill. Mark 
lerluſt an entgangenem Arbeitsverdienſt ver⸗ 
urſacht und führt durch Flugblätter, die belehren 
und aufklären, einen Kampf gegen die kleine häß⸗ 
iche Krankheit. 


Rheumabehandlun it Bi if i 
umebehandlung mit Bienengift. Bie-, 
ertaunt Zit als Heilmittel bei Mheumatismus 
ale iſt er mit Bienengift hergeſtellten 
der eine tleinse dem ein Aetzſtoff vorhanden, 
Bienenſtich mach une le fur b macht, um den 
in den Körper wird ber a wirkſam en 


3fülle|® 


trächtig und hat jeine Brunſt im A 


Am Heiligabend Gaſtſtättenſchluß 
um 17 Uhr 


Zwiſchen der Zentralverwaltung des Reichs ⸗ 
einheitsverbandes des deutſchen Gaſtſtättengewer⸗ 
bes und dem ſtellvertretenden Reichsfachgruppen⸗ 
leiter Sander iſt vereinbart worden, daß 
grundſätzlich allen Angeſtellten Gelegen- 
eit gegeben werden ſoll, das Weihnachts 
feſt in der Familie zu 4 5 Deshalb ſollen 
die Betriebe nach Möglichkeit am Heiligabend um 
17 Uhr ſchließen. Wo ein Bedürfnis zum 
Offenhalten über 17 Uhr hinaus vorhanden iſt, 
ſind Ausnahmen mit Genehmigung der Gauver⸗ 
waltung des Reichseinheitsverbandes zuläſſig. In 
dieſen Fällen ſollen unverheiratete Arbeit 
nehmer zur Dienſtleiſtung herangezogen werden. 

Der Reichseinheitsverband teilt 
mit, daß Kundengeſchenke anläßlich des 
Weihnachts- oder Silbeſtertages unzuläſſig 
ſeien, ſoweit ſie in dem Geſchäftszweig ausge⸗ 
ſprochen unüblich ſind. Ihre Gewährung könne 
unter Umſtänden als „unlauterer Wettbewerb“ 
angeſehen werden. Der Verband erwartet von 
ſeinen Mitgliedern deshalb, daß ſie an den ge⸗ 
nannten Tagen ihren Kunden keinerlei Geſchenke 
wie Freibier, Zigarren, Zigaretten, Kalender 
uſw. machen. 


leitung von Kaplan Schlegel und Frl. Gerta 
Gärtner ein von Frl. Gärtner gedichtetes 
Advents Weihnachtsſpiel aufgeführt, 
das die Geſchehniſſe vom erſten Sündenfall bis 
zur Geburt Chriſti ſymboliſch darſtellte. Der 
Abend, deſſen techniſche Geſamtleitung in Händen 
von Kaplan Schlegel lag, wurde mit dem ge 
meinſam geſungenen Weihnachtsliede „O du fröh⸗ 
liche“ beendet. 


Bom Kleingärtner zum Kleinſtedler 
und weiler zum Bauer 


Bei den Kleingärtnern der beiden 
Gruppen Weit und Oſt Beuthen wurden die 
Vorträge fortgeſetzt, die mit einer zeitgemäßen 
Geſtaltung der Anlagen vertraut machen ſollen. 
Der Kleingärtner, der 
den bleibt, gerät ins Hintertreffen. Denn heute 
ſind ganz neue Grundſätze aufgeſtellt worden, 
deren Verwirklichung Gartenbeſtellung und Klein⸗ 


tierhaltung in ungeahnte Bahnen lenkt. Und 
Denkte n nd letzten Endes gißſelr das Biel in Pen don Land⸗ 
nis für ihre opferwillige Nächſten⸗ 


wirtſchaftsminiſter geprägten Satze: „Vom Klein ⸗ 
ärtner zum Kleinſiedler und weiter zu m 
auer“. Der Kleingärtner muß dazu beitragen, 
daß er einen merklichen Teil Nahrungsmittel für 
die Familie erzeugt und weiterhin für die Allge⸗ 
meinheit Produkte und Rohſtoffe abgibt, die bis⸗ 
her unſer Vaterland in unverhältnismäßig hohen 
Anteilen vom Auslande bezieht. Iſt es nicht eine 
Schande, wenn Deutſchland, das obſtbaumreichſte 
Land Europas, jährlich für über 200 Mil- 
lionen Mark Obſt von außerhalb einführt? 
Aber der nationalſozialiſtiſche Gedanke bricht ſich 
auch beim Kleingärtner Bahn. en x 
Im Pawelczykſchen Saale und im Evangeli⸗ 
ſchen Gemeindehaus hatten ſich insgeſamt etwa 


700 Perſonen eingefunden. Der Vertreter des 
Deutſchen Torfſtreuverbandes. Krüger, Bres⸗ 
lau, zeigte 


Impfſchutz 
gegen die Papageienkrankheit 


Die Papageienkrankheit kennt man 
erſt ſeit einigen Jahren; ‚fie iſt zwar glücklicher 
weiſe ein ſeltener, aber dafür umſo unheimlicherer 
Gaſt in Europa geworden. Seit Jahr und Tag be⸗ 
mühen ſich die Wiſſenſchaftler, dieſen ſchlimmen 
Feind zu erforſchen, um ihn wirkſam bekämpfen 
zu können. Zwei amerikaniſche Gelehrte haben 
etzt ein Verfahren ausfindig gemacht, das imſtande 
iſt. Menſch und Tier eine gewiſſe Immunität, 
einen Impfſchutz, gegen die ge ährliche Infek- 
tionskrankheit zu verleihen. Sie ſtellten feſt, daß 
ffen nach dem Ueberſtehen der Papageien⸗ 
kpankheit eine geſteigerte Widerſtandskraft gegen 
eine ren aufweiſen. In ihrem Körper 
fanden ſich „Antikörper“, d. h. Gegengifte gegen 
die Krankheit, und durch Weiter impfun 
des Blutſerums konnte auch der Schutz über⸗ 
tragen werden. Vor allem entdeckten die amerika 
niſchen Gelehrten die wichtige Tatſache: Wenn 
man das „Gift“ der Papageienkrankheit ge ſun⸗ 
den Tieren direkt ins Blut einſpritzt, jo 
ſchadet dies nichts, im Gegenteil, es bilden ſich 
Gegengifte, die bei einer nun erfolgenden An 
ſteckung den Tieren erhöhte Widerſtandskraft 
geben. Bringt man das Gift aber in die Luft ⸗ 
röhre geſunder Tiere, ſo entſteht bald Lungen⸗ 
entzündung! Auch am Menſchen wurden die 
Einſpritzungen des Impfſtoffes erprobt, und es 
zeigte ſich, daß dieſes Verfahren gan ungefährlich 
iſt. Man darf alſo hoffen, daß hierdurch in Zu. 
kunft viele Menſchen vor der Papageienkrankheit 
geſchützt werden können. 


Ein großes Fiſchſterben in Bayern 
nk Von einem großen Fiſchſterben in der 
Ilm, einem Nebenfluß der Donau, berichtet Dr. 
Karl Rühmer, Ebenhauſen (Isartal), im 
„Deutſchen Jäger“. In der Hatzelmühle bei 
Geiſenfeld wurde im Nebenbetrieb Derris⸗ 
wurzel zu einem Hopfenſchädlingsbekämpfungs⸗ 
mittel permahlen. Offenbar gelangten Reſte von 
diefer, Vermahlung in das Waller, und die Gilt. 
„ dieſes in feiner malaiiſchen Heimat 
als größtes Fiſchgift bekannten Stoffes 
fegte den 40 K 


un das Gierbegeld beßoblen 


gleichzeitig 


ur nicht auf dem laufen- d 


in ſchönen Lichtbildern die Ent⸗ 
geradezu erſchreckend aus, zentnerweiſe trieben genen Wah mann. 
die Fiſche, darunter Hechte bis zu 22 Pfund, Bau aus wirtſchaftli 


g[Die Haut und die Auskleidung 


ilometer langen Lauf der fiſch⸗] Seit Jahren plant man den 


Dieſer Tage wurde einer Bergman ns⸗ 
witwe in Bobrek das Sterbegeld in Höhe 
von 2100 Mark für ihren unter Tage verunglück⸗ 
ten Mann aus der Wohnung geſtohlen. 


0 über die moderne Schädlings- 
bekämpfung im Obſtbau vor. Stadtſchulungsleiter 
Herrmann zeigte ebenfalls in Lichtbildern die 
vom Reichsverband empfohlenen Kaninchen und 
Hühnerraſſen. Dieſe Lichtbildvorführungen wer⸗ 
den in den nächſten Monaten fortgeſetzt. Ihr 
Beſuch iſt für die Kleingärtner Pflicht. 


Drei Monate Gefängnis 
für einen Tierquäler 


Die verſchärften Strafbeſtimmungen wegen 
Tierquälerei kamen am Montag vor dem Schöf⸗ 
fengericht, vor dem ich, der Angeklagte Paul 
Kaliwoda wegen Tierquälerei und Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten 
hatte, wieder zur Anwendung. Bei der Abfuhr 
vom Güterbahnhof wurde der Angeklagte be⸗ 
obachtet, wie er mit der Peitſche unbarmherzi 
auf das Pferd einſchlug. Der Erfolg war, daß 
das Pferd in der Nähe des Waſſerturms zu⸗ 
ammenbrach. Ein Polizeibeamter ſtellte 
das Fuhrwerk im Hofe des Polizeigefängniſſes 
ſicher, um weitere Feſtſtellungen zu machen. Da⸗ 
bei kam es zwiſchen dem Beamten und dem An⸗ 
vun zu einem Handgemenge, durch das ſich 
er des 


2 

* Referendarexamen beſtanden. Cand, phil. 
Helmut Dettmann, Sohn des Steuerinſpek⸗ 
tors Karl D., beſtand das Referendarexamen an 
der Univerſität Roſtock i. Meckl. 

* Abrahamsfeſt. Schuhmachermeiſter Theu⸗ 
ner von der Gymnaſialſtraße iſt am Montag 
50 Jahre alt geworden. g. 
S. Wallfahrerverein. Im Saale des 
Schützenhauſes hielt der Verein eine Feſtver⸗ 


ſammlung ab. In den Begrüßungsworten 
entbot der Vorſitzende, Polizeimeiſter i. R. La⸗ 
riſch, ein beſonderes Willkommen dem Redner 


des Abends, Pater Bonaventure aus Hein- 
zeldorf bei Breslau. Nach dem vom . 
tär Wieczorek gegebenen Jahresbericht 
konnte feſtgeſtellt werden, daß das Reiſebüro 
einen weiteren Aufſchwung genommen hat. Da 
Ueberſchüſſe nicht gemacht werden dürfen, wurde 
einſtimmig gebilligt, einen Betrag der Einnahmen 
em Winterhilfswerk zu überweiſen. Der 
Techniſche Leiter des kath. Reiſebüros, Baumei- 
ſter Langer, gab einen Ueberblick über die 
Medes en Fahrten, wobei ex insbeſondere die 
Neugeſtaltung von Sammelpäſſen und Gewüh⸗ 
rung von Regiſtermark' behandelte. Schließlich 
gab ex bekannt, daß 1935 nachfol 1 
veranſtaltet werden: Oſtern nach Jeruſal em, 
Ende April nach Rom, Neapel uſw., Mitte 
Mai nach Lourdes, im Juni nach Ober⸗ 
bayern, Ende Juni nach dem Rhein, Juli 
Garmiſch⸗ Partenkirchen, dann nach 
Wartha, e im Auguſt nach 
der Nordſee und zu den chlachtfeldern, im. Sep⸗ 
tember nach Budapeſt und im Oktober nach 
Trebnitz. Pater Bonaventure legte in feinem 
Vortrage „Mater Diaspora“ den Wert der Ma- 
tienperehrung dar, en Abend beſchloß eine 
Nikolausfeier mit Ueberraſchungen. — 
Folgenſchwerer Streit. Am Sonntag hat 
ein Malbemeifer in ſeiner Bobnuma in der 
Bahnhofſtraße einen Angeſtellten nach einem 
Streit durch einen Piſtolenſchuß am rechten 


Karpfen bis 15 Pfund, Zander und Bar- 
ben bis zu 10 Pfund und Aale bis 8 Pfund 
auf dem Flüßchen dahin. Die vordem als Fiſch⸗ 
paradies bekannte Ilm iſt durch dieſe Unvorſich⸗ 
tigkeit, die eigentlich unglaublich iſt, nachdem die 
Rolle der Derriswurzel als Fiſchgift 
doch hinlänglich bekannt iſt, ihres geſamten Fiſch⸗ 
beſtandes beraubt worden, es wird Jahre dauern, 
17 dieſe Verluſte wieder ausgeglichen werden 
önnen. 


die Veränderungen 
unſeres leiblichen Sch 


nk Das Leben unſeres Leibes beſteht aus 
einer unabläſſigen ee der Subſtanz. 
es Verdauungs- 

kanals, jagt Profeſſor Dr. Alfred E. Hoche, der 
Pſychiater der Univerſität Freiburg i. Br. in 
ſeinen „Jahresringe“ betitelten Lebens⸗ 
erinnerungen (J. F. Lehmanns Verlag, Mün⸗ 
chen) ſtößt ohne Unterbrechung oberflächliche Be⸗ 
ſtandteile nach außen ab, die inneren Organe, die 
Muskeln und Knochen, überlaſſen dies dem 
Blutſtrom, der dafür neues Bau- und Betriebs ⸗ 
material heranführt. Nach einer gewiſſen Zeit, 
die für Knochen und Zähne eine Reihe von Jah⸗ 
ren betragen kann, iſt von dem früheren Körper 
nichts mehr vorhanden. An der Haut findet die 
Erneuerung ſo raſch ſtatt, daß an den Lippen 
nach zwei Wochen ſchon nichts mehr von dem 
früheren Rot vorhanden iſt. Unſer Leib ſtirbt 
alſo nicht erſt im Augenblick des Todes. Unauf⸗ 
börlich ſtirbt es an uns und in uns, 
und was wir das Ende nennen, iſt nur der Mo⸗ 
ment, in dem der Erneuerung ein Ziel gelebt iſt. 
Profeſſor oc ließt aus dieſen Ueberlegun⸗ 
en, daß der Menſch der äußeren Form, in die 
ein Nachbar gegoſſen iſt, keine allzuhohe Bewer⸗ 
tung geben ſolle und daß dieſes äußere Gehäuſe 
jedenfalls nicht bewertet werden dürfe als beſtim⸗ 
mungsgebend für ſein geiſtiges Ich. 


Der Watzmann erhält eine Drahtſeilbah 


einer Draht ⸗ 


reichen Ilm bis zu ihrer Mündung in die Donau ſeilbahn auf den unweit des Königsſees gele · 


Neubeſetzung der Landesführung des 
Reichsluftſchutzbundes N 


Durch den Reichsminiſter der Luftfahrt Gß⸗ 
ring wurde der bisherige Vizepräſident des 
RL B., Major Waldſchmidt, als Leiter und 
Landesführer Schleſiens des Reichsluftſchutzbun⸗ 
des beſtätigt. Major a. D. Waldſchmidt über⸗ 
nahm am 1. Dezember auf feinen eigenen Wunſch 
die Landesgruppe Schleſien. Intereſſant dürfte 
es in dieſem Zuſammenhang fein, daß Major 
a. D. Waldſchmidt einer der erfahrenſten Fach⸗ 
leute des Luftſchutzes iſt. Während des Krieges 
war er. Abteilungschef des Heimatluftſchutzes im 


Großen Hauptguartier, ferner Kom⸗ 
mandeur der Flugabwehr der verſchiedenſten 
Armeen der Weſt⸗ und Oſtfront. Major a. 


Waldſchmidt iſt in Schleſien kein Unbekannter. 
Bereits im Jahre 1931, alſo zu einer Zeit, in der 
ſelbſt die Behörden ſich dem Luftſchu 1 
ablehnend verhielten, hat Major a. D. Wald⸗ 
ſchmidt den Luftſchutzverband Schle⸗ 
lien gegründet und geführt. Als vom Mi⸗ 
niſterpräſident Göring der Reichsluftſchutzbund 
ins Leben gerufen wurde, konnte der Luftſchutz⸗ 
verband Schleſien, als einzigſte geſchloſſene Pro- 
vinzorganiſation im Reich, in den RLB. über⸗ 
nommen werden. 


Oberarm verletzt. Der Verletzte konnte nach Ent. 
fernen des Steckſchuſſes aus dem Krankenhaus 
entlaſſen werden. Der Täter wurde feſtgenommen. 


* Der Kupferne Sonntag mit ſeinem lebhaften 
Geſchäftsbetrieb wurde auch von Laden⸗ 
dieben ausgenutzt. IL a. traten zwei berüchtigte 
Ladendiebe auf. Sie ſtahlen in einem Juwelier- 
14 5 in. der Dyngosſtraße mehrere 

hren. Die Täter wurden ertappt, entwiſchten 
jedoch und warfen auf der Flucht die Uhren fort. 
Nach längerer Verfolgung konnten ſie von einer: 
Streife der Schutzpolizei feſtgenommen 
Wee... . 3 — 
Fu Fe die Unterſtützung verspielt. Wegen 
Glückſpiels angeklagt waren die beiden 

Joſef r und Ernſt 
bi von hier. Sie hatten ſich an dem 
Glücksſpiel „17 +4“ beteiligt. Jendroſch ver ⸗ 
lor dabei zweimal ſeine für ſeine Familie be⸗ 
ſtimmte Unterſtützung, ſo daß die Not ſeiner 
Angehörigen durch ſein leichtſinniges Handeln 
noch vergrößert wurde. Das Gericht diktierte 
jedem der beiden Glücksſpieler eine Gefängnis- 
ſerafe von drei Monaten zu. . 
Wer war Zeuge? Am Sonnabend wurden 
egen 17,30 Uhr auf der Bahnhofſtraße in Höhe 
des Hauſes Nr. 17 zwei Frauen von einem 
bis jetzt unbekannten Pferdefuhrwerk ange ⸗ 
1 5 n. Die eine Frau wurde leicht verletzt. 
eiden wurden die Kleidungsſtücke ſtark beſchä. 


eſſol 


F wieder mußte der 
en Gründen zurückgeſtellt 
werden. Erſt jetzt konnte das Verkehrsamt des 
Berchtesgadener Landes beſchließen, den Bau der 
Bahn durchzuführen. Da die zuſtändigen Stellen 
mit Rückſicht auf die Arbeits beſchaffung 
ihre Unterſtützung zugeſichert haben, wird der 
Bau bald beginnen. : 


Der Parteitag der Macht, herausgegeben von Hein» 
rich Hoffmann. Mit einem Geleitwort von Baldur 
von Schirach. (Beitgefhichte Verlag und Bertriebs« 
Geſellſchaft mbH., Berlin.) Heinrich Hoffmanns 
Bilderband vom Nürnberger Parteitag 1933 ſtrahlte Ju⸗ 
bel und Glanz des eben errungenen Sieges wider. Sein 
neues Werk, „Der Parteitag der Macht“ legt 
Zeugnis der totalen Herrſchaft ab, die Führer und Des 
wegung in Deutſchland errungen haben. Hoffmann hat 
die eindrucksvollſten und erhebendſten Momente mit der 
Kamera H können. So iſt ſein Buch, das hundert 
der ſchönſten Aufnahmen von den Tauſenden, 
die er herſtellte, für die Teilnehmer am Parteitag wie 
für Daheimgebliebene wertvoll. 


Von den Weihnachtsfeſten unſerer großen Dichter 
plaudert im Dezemberheft der von Carl Lange (Oliva) 
herausgegebenen „Oſtdeutſchen Monatshefte 

r. A. Zimmer. Eine Weihnachts. und eine Franzis⸗ 
us-Legende, eine Erzählung vom göttlichen Kind und 
von der „Geburt in der Weihnachtsflut“, Weihnachts⸗ 
gedichte von Carl Lange, ſchließlich eine Würdigung 
des Bildhauers Erich Sperling nebſt Abbildungen 
ſeiner eindrucksvollſten Holzſchnitte füllen den Inhalt 
des Heftes, das im Anhang einen Ueberblick über gute 
Bücher, Kalender und Almanache zum Weihnachtsfeſt 
und zur Jahreswende gibt. 


Geiſter deutſcher Heiterkeit. Dieſes Dichterbuch 
des Humors Hans Balzers (Franckhſche Ber 
lagshandlung, Stuttgart reis 2.80 RM.) bie⸗ 
tet eine Stoffſammlung, in der das ausge 
wählt iſt, was ſich für den Vortrag als beſonders 
wirkſam bewährt hat: Von der klaſſiſchen Heiter⸗ 
keit über alle Stil- und Spielarten humoriger Welt⸗ 
und Menſchenbetrachtung bis zum grotesken Spaß der 
Schauerballade und Moritat reichen ſeine Grenzen. 
Wir finden Wilhelm Bu fd, Detlef v. Liliencron, 

riſt. Morgenſtern, Mörike, Brentano, Goethe, 
Abraham a Santa Clara. Hans Balzer, der erfolg⸗ 
Buche Vortragskünſtler, macht durch die Auswahl dieſes 
Buches feine reichen Vortragserfahrungen allen zugäng⸗ 
lich. & gehaltene Bemerkungen über die Vortrags⸗ 
kunſt e 4 


Hauptverſammlung des 
Landesverkehrsverbandes Schleſien 


Neiße, 10. Dezember. 
Bum erſten Male nach der Gründung tritt der 
Landesverkehrsverband Schleſien 
vom 13. bis zum 15. Dezember in Neiße zu einer 
Ne zuſammen. Die 
dauptver ä wird verbunden mit 
einer öffentlichen Kundgebung für den Fremden: 
verkehr. Die Tagung beginnt am Donnerstag um 
17 Uhr mit einer geſchloſſenen Sitzung des Lan⸗ 
desbeirates. Um 20 Uhr folgt ein zwangsloſes Bei⸗ 
ammenſein im großen Stadthausſaal. Der Abend 
wird dem Gedenken an Friedrich den Gro⸗ 
Bei und Eichendorff gewidmet fein. Am 
Preite findet die geſchloſſene Hauptperſamm⸗ 
ung in der Aula des Realgymnafiums ſtatt. Dar⸗ 
an ſchließt ſich um 11 Uhr eine Beſichtigung 
ber alten Biſchofsſtadt. Um 16 Uhr ſteigt in der 
Aula des Carolinums die öffentliche große Kund⸗ 
ebung des ſchleſiſchen Fremdenverkehrs. Der Zu⸗ 
itt iſt jedermann geſtattet. Es ſprechen; Landes⸗ 
hauptmann Adam zyk, der Direktor des Bun⸗ 
8 Deutſcher Verkehrsverbände und Bäder, Lu x 
und der e des Landesverkehrsverbandes 
Schleſien. Stadtrat Siefen. Eine Feſtporſtel⸗ 
ung im Neißer Stadttheater wird den Freitag be⸗ 
ſchließen. Der Sonnabend iſt einer Autobusfahrt 
im die oberſchleſiſche Gebirgsecke vorbehalten, die 
gleichzeitig den Beſchluß der Tagung bildet. 


digt. Wer kann über den Hergang des Unfalls 
Ausſagen machen? 


Wiener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Man iſt ‚es Thon ge⸗ 
wohnt, im Wiener Café ein ausgezeichnetes Kabarett: 
rogramm vorzufinden. Auch das jetzige Programm 
ſteht künſtleriſch auf hoher Stufe. Als gewandte An» 
ſagerin ſtellt ſich Hilde Fer ra vor, übrigens eine aus⸗ 
ezeichnete Sängerin, die weiteſten Streifen durch ihre 

itwirkung an deutſchen Sendern bekannt iſt. Von 
vornherein gleich etwas Erfreuliches über Hilde Ferra; 
ſie ſingt nicht, wie es ſonſt auf den Kleinkunſtbühnen 
liolich iſt, moderne Schlager, ſondern ein kleines volks⸗ 
tümliches Liedchen, mit einfacher, aber ſchöner Melodie. 
Es iſt nur zu begrüßen, daß auch innerhalb des Rah- 
mens eines Kabarett-Programms volkstümliche Lieder 
vorgetragen werden. Als wahre Tanzkünſtlerin zeigt ſich 
Edith von Wack in einem ſpaniſchen Tanz. In einem 
Grotesk-Tanz ſtellt ſich der männliche Partner der beiden 
Agtes vor, und anſchließend bringen die „2 Agtes“ 
ihre Stepptänze mit einer bewundernswerten Technik 
zur Ausführung. Unter der „Stabführung“ von Hilde 
Ferra ſingt alles ein bekanntes Liedchen, bevor E. v. 
Wack in einem orientalifhen Tanz ihre Akrobatik auf 
tanzkünſtleriſchem Gebiete zeigt. Zum Schluß begeiſtert 
Ralph Hatton durch ſeine exentriſch⸗akrobatiſchen 
Darbietungen. Kurz und gut: ein Programm, das auch 
verwöhnten Anſprüchen genügt. 1. 

* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag in Beuthen 
keine Vorſtellung. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
die 3. Rate der Platzmiete bis 11. Dezember an der 
Theaterkaſſe einzuzahlen iſt. In Gleiwitz findet 
Dienstag, 20,15 Uhr, eine geſchloſſene Vorſtellung für 
„Kraft durch Freude“ ſtatt. In Hindenburg wird 
zum erften Male die Oper „Maskenball“ von Verdi 

ben. Beginn 20 Uhr, Preiſe für muſikaliſche Vor⸗ 
tellungen. Mittwoch in Beuthen 13. Platzmieten⸗ 
vorſtellung „Drei alte Schachteln“, Operette von 
Kollo; in Gleiwitz ebenfalls 13. Platzmietenvorſtel⸗ 
lung „Friſcher Wind aus Kanada“ ein muſt⸗ 
kaliſcher Schwank von Hans Müller. e * 


Führerbeſprechung 
des Unterbanns V1/156 


In Rokittnitz fand eine Führer 
beſprechung ſtatt, in der Unterbannführer 
Roſemann von den neuen Aufgaben der! 
ſprach. In der letzten Zeit find marſchierende 
HJ.⸗Kolonnen ohne Rückſtrahler mar, 
fhiert. Das Marſchieren ohne Rückſtrahler iſt 
verboten und wird polizeilich beſtraft. Jede 
Gefolgſchaft hat dem Jugend⸗Herbergs ⸗ 
Verband beizutreten. Der Jahresbeitrag be⸗ 
trägt 5,00 Mark. Dafür haben alle Jungen der 
Gefolgſchaft auf Fahrten exmäßigte Uebernach⸗ 
tungen in den Herbergen. Die Winterfon- 
nen wende der HJ. findet am 22. Dezember in 
Rokittnitz ſtatt. 

* 


* Schomberg. Die Hausſammlung für das 
Winterhilfswerk am „Tage der nationa- 
len Solidarität“ ergab im Ort, der in 24 Samm⸗ 
lerbezirke eingeteilt war, über 170,.— ark, 
wobei ſich die Summe noch erhöhen dürfte, da 
noch etliche namhafte Spenden ausſtehen. 

* Die Haus- und Grundbeſitzer 2 im 
Lokal Schyska. Schriftführer Chwa tek be⸗ 
ſprach verſchiedene Angelegenheiten des Vereins. 
Es kamen dann die Eingänge, den Einheitswert 
betr., zur Beſprechung, und die Beiräte zum Fi⸗ 
nanzamt wurden aufgeſtellt. 

* Der Erſte Oberſchleſiſche Klub der Farben⸗ 
und Naſſetaubenzüchter für Beuthen und Um⸗ 
Ken tagte bei Schyska. Lehrer Herrmann 
egrüßte die Erſchienenen und gedachte eingangs 
des verſtorbenen Dr Trübenbach, Heraus. 
geber der Zeitſchrift „Der Taubenzüchter“ und 
unſtreitig größten Taubenfachmannes in Deutſch⸗ 
land. Ge chäftsführer Matuſchowitz berich⸗ 
tete über die Vorarbeit zur Werbeſchau im Ja; 
nuar, die aus beſtimmten Gründen auf den 18. 

is 20. Januar verlegt wurde. Vereinsleiter 
Herrmann ſprach über Seuchenerkrankungen 
der Tauben und deren Verhütung. Am 2. Fe⸗ 
bruar findet in den Räumen von Schyska ein 
Vergnügen ſtatt. Die Generalverſammlung iſt 
für März feſtgeſetzt. 


„Bobrek⸗Karf. Turnverein Bobrek. 
Alljährlich veranſtaltet der Turnverein in 
der Vorweihnachtszeit einen Familienabend, der 
gleichzeitig der Werbung des deutſchen Turnens 


gilt. Die diesjährige Veranſtaltung erfreute ſichſlenabende 


Volksgenoſſen, die heute noch ohne Arbeit 
werden durch een N. Shine . 


Beuthen — der Fleiſchmarkt Oberſchleſiens 


Beuthen, 10. Dezember 

Vor kurzem hat die Regierung den Beuthener 
Schlachtviehmarkfnt zum Vieh⸗ Großmarkt 
für ganz Oberſchleſien erklärt. Durch die Zentra- 
liſierung des Schlachtviehhandels wird ein gere⸗ 
gelter Auftrieb, der den jeweiligen Bedarf 
deckt, erzielt. Außerdem können nur auf dieſe 
Weiſe feſte, möglichſt gleichbleibende Ver⸗ 
kaufspreiſe durch die Notierungskommiſſion 
ermittelt werden, ſodaß Bauern, Händler, Flei- 
ſcher und Verbraucher ohne Nachteile oder ım- 
angemeſſene Vorteile in gleicher Weiſe zu ihrem 
Recht kommen. Der Viehaufkauf „unter der 
Hand“, der immer eine Intereſſentengruppe be— 
nachteiligen mußte, wird künftig unterbunden. 

Wenn am 15. Dezember die neuen Vieh- 
hallen fertiggeſtellt ſind und der Großmarkt 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann, wird 
er dem nächſtgelegenen Großmarkt Breslau an 
Umfang und Umſatz nicht nachſtehen. 


3000 Schweine, 800 Rinder, 800 Kälber 


werden dann im Durchſchnitt an den Werktagen 
— jeden Dienstag — den Käufern reiche Aus- 
wahl bieten. Die Stadt Beuthen, die über 
600 000 RM. aufwenden muß, um die Ergän⸗ 
zungsbauten und Gleisanlagen erſtehen zu laſſen, 
wird durch den regelmäßigen Beſuch mehrerer 
hundert Viehhändler und Käufer aus der Pro- 
vinz einen wohlverdienten Ausgleich haben. 
Schon zur Zeit, da nur der Beuthener Vieh- 
bedarf auf dem Viehmarkt gedeckt wird, iſt 


ein Beſuch am Markttage 


(Eigener Bericht)] 


recht intereſſant. Freilich muß man früh auf ⸗ 
ſtehen, um den regen Betrieb ſehen zu können. 
Ab 4 Uhr morgens rollen unabläſſig die Züge an, 
aus deren geräumigen Wagen das Schlachtvieh 
ausgeladen wird. Schwerfällig und zögernd. be» 
treten Rinder und Ochſen die unmittelbar 
an der Rampe befindlichen Buchten. Munter 
quikend verlaſſen ganze Schweineherden 
ihren rollenden Stall, während die Kälber mit 
unaufhörlichem Geblök die ungewohnte Umgebung 
erfüllen. 

Kreistierarzt Dr Supper unterſucht raſch 
und gründlich die Tiere auf anſteckende Krank- 
heiten. Nur mit Mühe können oft die Viehbe⸗ 
gleiter den ſtörriſchen Ochſen das Maul öffnen. 
Es kommt kaum einmal vor, daß ein krankes 
Tier feſtgeſtellt wird, in Beuthen z. B. war es 
noche nie der Fall. Nach der Unterſuchung wan⸗ 
dern die Tiere in ihre Ställe, wo jeder Händ⸗ 
ler ſeinen beſtimmten Stand hat. 

Nicht jeder wird auf dem Vieh-Großmarkt 
zum Handel zugelaſſen. Als Verkäufer für eigene 
Rechnung dürfen nur Perſonen auftreten, die im 
Vorjahre eine beſtimmte Menge Schlachtvieh ver- 
kauft haben. Alle anderen müſſen ihr Vieh an 
Agenturen abgeben, alſo an Verkaufskommiſ⸗ 
ſionäre. (Sog. kontingentierte Zulaſſung.) Dieſes 
Syſtem ſoll einem übermäßigen Andrang von 
Händlern vorbeugen. 


In den langgeſtreckten Viehhallen 


herrſcht ein Gebrüll, daß man ſein eigenes Wort 
nicht verſteht. Es ſcheint, als ob die Tiere ahnen, 
daß es in den nächſten Stunden um ihren Kopf 


Im Kampf um die deutſche Nahrungsfreiheit 


der Rundfunk im Dienſte der landwirtſchaftlichen Erzeugungsſchlacht 


Breslau, 10. Dezember 


Ganz Deutſchland wird in den kommenden] ter 


der wird wöchentlich einmal einen Kurzvor⸗ 
bringen, durch den jedem Volksgenoſſen 


a 
Wochen und Monaten im Zeichen der großen Auftlörung und Ratſchläge über die Erzengungs⸗ 


landwirtſchaftlichen Erzeugungs⸗ 


ſchlacht ſtehen, zu der der Reichsernährungs - ſtatt 


miniſter und Reichsbauernführer R. W. Darrs 
aufgerufen hat. Eine Schlacht, die die deutfche 
Eigenerzeugung derart ſteigern ſoll, daß die Un⸗ 
abhängigkeit in der Ernährung vom 
Auslande und damit die Vorausſetzung für unſere 
politiſche Freiheit erreicht wird. Neben dieſem 
großen nationalpolitiſchen Ziel bedeutet die Er⸗ 
zeugungsſchlacht einen gewaltigen Auftrieb für die 
geſamte Volkswirtſchaft und eine nachhaltige För⸗ 
derung der deutſchen Ausfuhr. Viele deutſche 


en wieder in Lohn und Brot gebracht wer 
en. 
rungsmittel ausgeworfene Deviſen für die Beſchaf · 
fung von Rohſtoffen für unſere Induſtrie 
freigemacht werden. 5 

Sämtliche Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes 


HJ. arbeiten daran, um alle Bauern und Landwirte 


über das große 
Rundfunk Ki 
dern in den 


Ziel aufzuklären. Auch der 


find; . 


Nicht zuletzt aber können durch die Erzeu⸗ 
gungsſteigerung bisher für ausländiſche Nah⸗ 


5 eg ale 7 Seh 5 
ienſt der Erzeugungsſchlacht der] Freiherrn von Rei 
deutſchen Landwirtſchaft ſtellen. Jeder Reichsſen⸗ 19,50 bis 20 Uhr. 


lacht zuteil werden. Dieſe Vorträge finden 


im Oe nder Mittwoch 
m te r ochs zwiſchen 18 und 


Reichsſender Berlin Donnerstags teilten 18 
und 19 Uhr, 
Re nder B 1 ? - 
Mg Abr, reslam Dienstags zwiſchen 18 
Rei nder t Di t 18 
5 = ale un, Frankfur 8886 zwiſchen 

der Hamb Mittw: 18 
an 1 * twochs zwiſchen 
Reichsſender Köln Freitags zwiſchen 18 und 
PiN 7 rt 53: Be 
1s 10 15 ig Montags zwiſchen 18 


rg Donnerstags zwiſchen 18 


Re Mü tags 
eng nchen Freitags zwiſchen 18 


im 
im 
im 
im 
im 
im 
im 
im 
* a0 eh Stuttgart Sonntage zwiſchen 18 
Der Reichsſender Breslau beginnt 


einem Vortrag des Landesbaueruführers 
bnitz am Dienstag von 


eines ſehr guten Beſuches, wobei die Anweſenheit 
des Gemeindeſchulzen Dr Wichmann als An⸗ 
erkennung der Vereinsarbeit gewertet werden 
darf. Vereinsführer Dipl.-Ing. Dettinger 
betonte in der Begrüßungsanſprache, daß der 
Turnverein neben der Pflege der Leibesübungen 
ſich beſonders der Vertiefung der Volkstums⸗ 
kunde widmen wird. 1934 hat ſich der Turn⸗ 
berein wiederholt 775 und freudig in den Dienſt 
des Winterhikfswerkes geſtellt und an⸗ 
läßlich des Tages der nationalen Solidarität dem 
WH W. 15,— Mark zur Verfügung geſtellt. — 
Wiederum konnte eine Reihe treuer und bewähr- 


ter. Mitarbeiter geehrt werden; für 25jährige 
Mitgliedſchaft ai die Silberne Vereins⸗ 
ehrennadel die Turnbrüder Willi Rother, 


Ernſt Schwellung und Erhard Schoppka, 
für Kaffee Mitgliedſchaft den Vereinsehren⸗ 
brief Kaſſenwart Turnbruder Neumann. Fer⸗ 
ner dankte der Vereinsführer dem bewährten, un⸗ 
ermüdlichen Jugendturnwart Adolf Bembenek 
ſowie dem 1. Schriftwart Janus für 10jährige 
Mitarbeit im Turnrat und Vorſtande. Die tur⸗ 
neriſchen Darbietungen unter Leitung von Ober⸗ 
turnwart Müller und Turnwart Bembe⸗ 
net und Kulik zeigten beachtliche Leiſtungen 
und gaben einen lebendigen Ausſchnitt aus dem 
vieffeitigen Wirken des Vereins. Den Abſchluß 
bildete das Reckturnen der Männer, bei dem die 
Turner Kochmann, Marek und Tartara 
vom Turnverein Beuthen mitwirkten und mit 
vorzüglichen Leiſtungen aufwarteten, 


Nolittnitz. Der erſte Blockabend. 
Die Schulungsabende in der alten Form haben 
e Die weltanſchauliche Schulung wird 
auf einer viel breiteren Grundlage durchgeführt. 
Es muß die geſamte N erfaßt 
werden; das ſoll durch die Block und 80 . 

erreicht werden. Zum erſten Blod- 


abend hatten ſich über 100 Volksgenoſſen 
unden, die, nach einem Kampflied, vom Block⸗ 
walter Pg. Koſzyk begrüßt wurden. Der 
Blockleiter exläuterte den Zweck dieſer Abende. 
Alsdann ſprach Schulungsleiter Lehrer Do 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen las 
er das Gedicht „Einmal wird alles vergeffen fein“ 
vor. Pg. Wiſchnowſki richtete dann mah⸗ 
nende Worte an die Verſammelten. — Zu der 
letzten Mitgliederverſammlung der NSDAP. 
war der Kreisleiter Pa, Schweter erſchienen. 
Ortsgruppenleiter Pg. Wiſchnowſki gab die 
Rundſchreiben bekannt. Hierauf ergriff Kreis- 
leiter Schweter das Wort und behandelte die 
wichtigſten weltanſchaulichen Fragen. 
* 

„ Stollarzowiz. Appell des Kyffhäu⸗ 
ſerbundes. Eingangs des Monatsappells ge⸗ 
dachte der Bundesortsleiter. Lehrer Reiſch, des 
85. Geburtstages des letzten Generalfeldmarſchalls 
Mackenſen und des 100. Todestages des Füh⸗ 
rers der „wilden verwegenen Jagd“, des Majors 
von Lütz ow, indem ex ein Lebensbild dieſer 
Helden des preußiſchen Heeres zeichnete. Zwei 
recht bedürftige Kameraden erhielten einen nam⸗ 
Bolten Betrag als Weihnachtsſtiftung der Deur- 
chen Kriegerwohlfahrt. In einem Ueberblick über 
die wichtigſten innen- und außenpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſe gedachte der Vorſitzende der großen Ver ⸗ 
ſtorbenen des Jahres 1934, des unvergeßlichen 
Reichspräſidenten von Hindenburg und des 
Generals von Horn. 

* 


„ Mikultſchütz. Endgültiges Sammel: 
ergebnis. Am Tage der nationalen Solidari⸗ 
tät find dem Winterhilfswexk 656,70 Mar! 
zugefloſſen. Für die Gemeinde Mikultſchütz it 
dieſes Ergebnis als außerordentlich gut zu 
bezeichnen. 


einge · 


werg. 


geht. Die Notierungskommiſſion geht 
die Buchten entlang und ſieht überall nach dem 
Rechten. An ihrer Spitze ſteht der Beauftragte 
des Reichsnährſtandes, Kroemer, der für die 
ordnungsmäßige Abwickelung des ganzen Marktes 
verantwortlich iſt. Weiter gehören der Kommiſ⸗ 
ſion an: Schlachthofdirektor Dr Heiduck, Flei⸗ 
ſcherobermeiſter Haaſe, Beuthen, Großſchlächter 
Gorzella, Hindenburg, die Landwirte Bail ⸗ 
don und Schynol, Broslawitz, Viehhändler 
Desczyk, Groß Strehlitz. Dieſe Viehkenner 
kennzeichnen die Tiere nach beſtimmten Klaſſen, 
die durch farbige Striche auf dem Rücken 
angedeutet werden. Je mehr Striche deſto 
weniger wert iſt das Tier! Da außerdem 
jedes Stück noch ein Verſicherungszeichen 
und den Stempel des Händlers trägt, machen 
die Tiere einen recht bunten Eindruck. 


Die feiſteſten Schweine, wahre Pracht⸗ 
exemplare, kommen aus Oſtpreußen 


zu uns, hier wiegt kein Tier weniger als drei 
Zentner. Niederſchleſien ſchickt ſchöne Rin- 
der, während Hammel faſt gänzlich fehlen. Der 
Oberſchleſier verſchmäht Hammelfleiſch und zieht 
im allgemeinen fettes Schweinefleiſch anderen 
Fleiſcharten vor. 

Inzwiſchen iſt die Zahl der aufgetriebenen 
Tiere feſtgeſtellt worden, eine Sirene ertönt, 
und die ſchon ungeduldig wartenden Käufer — 
zur Zeit durchſchnittlich 150 Fleiſcher aus Stadt 
und Land — ſtürzen zu den Schweinen und Räl- 
bern, um die beſten Tiere zu erſtehen. Hier gilt 
wie ſo oft im Leben das Sprichwort: 


Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt. 


Tempo, Tempo, heißt die Parole. Mit geübtem 
Blick überſieht der gewiegte Käufer die Ware, ein 
raſches Betaſten, ein kurzes Hin und Her über 
den Preis — und der Kauf wird durch einen 
Handſchlag getätigt. Die beſten Tiere gehen 
im Handumdrehen weg, denn die Schlachtgebühr 
iſt für ein Dreizentner-Schwein nicht höher als 
für ein Einzentner⸗Tier. Der Käufer drückt dem 
Tier ſeinen Stempel auf und treibt es nach 
dem Verwiegen ſeinem bereitſtehenden Wagen 
oder gleich dem benachbarten Schlachthof zu. 

Um 7,30 Uhr beginnt der Schweine- und Käl 
bermarkt, um 8 Uhr der Rinderverkauf. 5 


Nur zwei Stunden iſt der Markt offen, 


auch eine kluge Maßnahme, die langes Feilſcher 
um den Preis ausſchließt. Minderwertiges, altes 
oder unterernährtes Vieh findet bei dem reich 
lichen Angebot ohnehin ſchwer einen Abnehmer 
und wird entſprechend ſchlechter bezahlt. Der 
Umſatz eines Markttages beläuft ſich auf 800 
bis 1000 Schweine, 300 Rinder, 300 bis 400 Käl⸗ 
ber im Durchſchnitt. Wenn nach dem 15. Dezem⸗ 
ber der geſamte Schlachtwiehbedarf Oberſchleſiens 
auf dem hieſigen Markt gedeckt wird, erhöhen ſich 
dieſe Zahlen um ein Mehrfaches. Ueber jeden 
Kauf wird ein Schlußſchein ausgeſtellt. An⸗ 
hand dieſer Scheine wird der Börſenzettel 
ausgearbeitet, den unſere Leſer jeden Mittwoch 
im Handelsteil der „Oſtdeutſchen Morgen- 
po ſt“ finden. Gegen 10 Uhr wird es wieder ruhig 
auf dem Markt, der Beuthen in die Reihe der 
„Börſenſtädte“ verſetzt hat. 


Intereſſant iſt es auch zu hören, daß die 
Schlachthöfe Beuthen und Gleiwitz die 
einzigen in Deutſchland ſind, in denen noch ge⸗ 
ſchächtet werden darf. Der Schlachthof Ben- 
then hat ſich aus kleinen Anfängen, 1889 errichtet, 
zu ſeiner heutigen großen Anlage entwickelt. 6000 
Stück Vieh wurden im Jahre 1889 geſchlachtet, 
heute ſind es jährlich an 100 000, die für den 
ſtarken Fleiſchverbrauch in Beuthen⸗Stadt und 
Land benötigt werden. Ausgedehnte, mit allen 
hygieniſchen Einrichtungen verſehene Schlacht, 
Unterſuchungs⸗ und Kühlräume umfaßt 
der Beuthener Schlachthof, der auch einer ſteigen⸗ 
den Inanſpruchnahme gewachſen und, nächſt Bres- 
lau, der größte in Schleſien iſt. P 


Oli Weir: 


Eine vom weſtlichen Mittelmeer nordoſtwärts 
vordringende Störung wird am Dienstag auch 
die Witterung der Sudetenländer beeinfluſſen. 
Wir haben Eintrübung zu erwarten. Nieder. 
ſchläge werden folgen. Die Temperaturen liegen 
noch immer erheblich über dem jahreszeitlichen 
Normalwert. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei ſüdöſtlichen Winden Eintrübung, zeitweiſe 
Regen, zunächſt noch mil d. 


Guttentag, 10. Dezember. 

Die oberſchleſiſchen Heimatkundler, die ih in 
der Vereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde 
ene ee e haben, traten im Provinzheim 
Schloß Cziasnau zu einer vom 8. bis 12. 
Dezember dauernden heimatkundlichen 
Rüſtwoche zuſammen. Außer den Heimatkund⸗ 
lern erschienen auch einige Profeſſoren der Bres. 
lauer Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität. Die Eröff- 
nung der Rüſtwoche nahm im Auftrage des ver ⸗ 
hinderten Landeshauptmanns Landesrat Mer⸗ 
mer vor, der betonte, daß der Provinzialverband 
die Heimatkundler zu Gaſte geladen habe, um 
ihnen neue Anregungen und Gelegenheit zur 
Aussprache zu geben. Als Vertreter der Regie⸗ 
rung und der Schulabteilung ſprach Regierungs- 
rat Diebe, Oppeln. Für den Bund Deutſcher 
Oſten, dem die Vereiniaung für oberſchleſiſche 
Heimatkunde angeſchloſſen iſt, ſprach Dr Soba. 

Rektor Karl Sczodrok, Oppeln, als Leiter 
der Heimatkundlichen Vereinigung ſprach vor 
allem dem Landeshauptmann herzlichen Dank 
für die Gaſtfreundſchaft aus und begrüßte beſon⸗ 
ders Pg. von Peinen von der Führung des 
Reichsbundes Volkstum und Heimat in Berlin 
und den Leiter des Gleiwitzer Senders, Kotzias. 


 Gleiwiter Stadtpost 


Gastod im Bett 


Am Montag ſtellten die Einwohner eines Hau⸗ 
ſes in der Menzelſtraße feſt, daß noch am Mittag 
Licht in einer Wohnung brannte und daß ſich 
auch Gasgeruch bemerkbar machte. Als ein 
Polizeibeamter in die Wohnung eindrang, fand er 
die Wohnungsinhaberin, eine 41jährige allein⸗ 
ſtehende Kaſſiererin, tot im Bette vor. Die 
Ermittlungen ergaben, daß die Wohnungsinhaberin 
am Abend zuvor über Kopfſchmerzen geklagt hatte, 
und daß ſie ſich ein Mittel dagegen auf ihrem 
Gaskocher zurechtmachen wollte. Sie ſcheint dann 
eingeſchlafen zu fein, denn die friſchen Roſt⸗ 
ſpuren auf dem Gaskocher zeigen, daß das Waſſer 
übergekocht iſt und die Flamme erſtickt hat. Der 
Arzt konnte nur noch den Tod durch Gasvergif⸗ 
tung feſtſtellen. 


Kraftfahrer und Verkehrsunfall 


„Die Bezirksgeſchäftsſtelle Gleiwitz des Deut. 
ſchen Automobil⸗Clubs ſetzt ihre Aufklä⸗ 
rungsarbeit im Kampf gegen den Verkehrs- 
unfall und die Unfallfolgen fort und weiſt back 
din, daß die leider immer noch aniteigende Zah 

r Verkehrsunfälle in Deutſchland nicht nur den 
Kampf gegen de nötig 


Obſt⸗, Honig⸗ und 
Süßmoſtmarlt 


Die Unterabteilung Garten der Landesbauern⸗ 
ſchaft Schleſien veranſtaltet am heutigen Dienstag 
und am Mittwoch in den Vier Jahreszeiten einen 
Obſt., Honig⸗ und Süßmoſtmarkt, der 
von Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Kupke. Breslau, 
und Dr Jagoda, Oppeln, durchgeführt wird. 
Am Montag wurden die Obſtkiſten, Honiggläſer 
und Süßmoſtflaſchen aufgebaut, und man ſah be⸗ 
reits, daß es der Sinn dieſes Marktes iſt, für die 
deutſchen Gartenerzeugniſſe zu wer⸗ 
ben und dazu anzuregen, daß dieſe in geſchmack⸗ 
voller und anziehender Form dem Käufer vorge⸗ 
führt werden. Eine ganze Reihe von Kiſten mit 
Tafeläpfeln ließ erkennen, daß die Obſtzüchter mit 
der größten Sorgfalt vorgehen und eine gut aus⸗ 
ſortierte, ſchön zuſammengeſtellte und zweckmäßig 
verpackte Ware zu liefern beſtrebt ſind. In Papp⸗ 
kartons find die beiten Tafeläpfelſorten in Pak⸗ 
kungen zu 10 Pfund in Papierwolle gelegt. Zu 
etwa 35 Pfund ſind dann in Kiſten ebenfalls nach 
Qualität und Größe ſorgſam ausgeſuchte Aepfel 
verpackt. Der Käufer weiß hier, daß er einwand⸗ 
freie und gepflegte Ware erhält. Die Wirt- 
ſchaftsäpfel find in Juteſäcken zu 20 Pfund ver- 
packt, und hier kann ſich ebenfalls jeder Käufer das 
ausſuchen, was ihm gefällt. 

Weiter wird lebhaft für den deutſchen Bienen. 
honig geworben, dem eine große Heilkraft be- 
ſonders bei Herzleiden und Rheumatismus zuge- 
ſchrieben wird. Der reine deutſche Bienenhonig 
iſt im Handel nur in Einheitsgläſern und Ein⸗ 
heitskübeln mit der Banderole des Reichsverban⸗ 
des Deutſcher Kleintierzüchter, Reichsfachgruppe 
ante: Fri 9985 Na 3 Si V. 
rollnummer, ſoda i Beanſtandungen ſtets feſt⸗ hä vellei 

eſtellt werden kann, woher der Honig ſtammt. 11 85 e 
Ferner iſt die Landesbauernſchaft auch beſtrebt, leben 
dem Süß moſt einen größeren Abſatz zu ver⸗ 
ſchaffen. Es handelt ſich hier um den reinen un⸗ 
bergorenen und damit durchaus alkoholfreien 
\ SA der den erfriſchenden Geſchmack des 
e 0 


„In Breslau hatte die Landesbauernſchaft mit 
dieſem Obſt⸗, Honig- und Süßmoſtmarkt einen ſehr 
guien Erfolg — der Markt wurde von etwa 35 000 
iteiwig Bürfte des Interefe chr Lehen fein 
Gleiwitz dürfte 1 ntereſſe 1. t. ſein. 
Dieſer Markt will dem Handel keine pre 


will aber zeigen, daß die dentſche Landwirt. 
ſchaft auch in dieſen Produkten ſehr leiſtungs⸗ 


Spenden für das Winterhilfswerk 


Auf das Konto 813 der Stadt⸗Spar⸗ und Girokaſſe 
gingen in der letzten Zeit insgeſamt über 15 000 RM. 
für das Winterhilfswerk ein, darunter von Baraſch 
50 RM., Dr. Lo wack 100 RM., Kullrich 600 RM., 
Dr. med. Baron 50 RM., Heller 12 RM. Rechts 
anwälte Schüller und br. Kohn 20 
mann Simon 10 RM., 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ Zentra 
. eſtro 20 RM., Dr. 

echtsanwalt Joachimſki 20 Reichsmark, Dr.-Ing, 
Werner 50 Reichsmark, Rechtsanwalt Shulpit 
20 Reichsmark, Fräulein Margarete Jung 30 Reichs. 
mark, SA.⸗Sturm I 10 RM., Firma Scobel 1200 
Berve 30 


Sa- 


Rei ark, Arme Schulſchweſtern 59,50 DR 1 
7 26 RM., Rechtsanwalt Rothkegel 
10 RM., Ernſt Kuſchnitzki 51 NM, Heimbela 
50 RM., Oc W. 10 000 RM., Rechtsanwalt Dr. Huſch ⸗ 
ke 20 RM., Rechtsanwalt Dr. Herrnftadt 10 RM., 
Rechtsanwalt Bernhard Cohn RM., Dr. Groß 
10 RM., Eichendorff⸗Oberlyzeum 28,08 RM., 
0 


RM., R 


i 20 RM., Heinrich Wagner 50 RM., Dr. 
re ET ee AL 


ſprechen. 
en K 17 
* 1 = 


ähig iſt i i i 8 Anf 
ae „ unter der Leitung von Wiizeeſculehrer ran z] Krankenhaus eingeliefert werden. Ex hatte einen 
und beſter Qualität gebotene Ware lenkt und ſie ein Kurſus der Turngemeinde für die Er-| Unterſchenkelbruch davongetragen. Nach den bis- 
1111 ˙ ò⅛ ! 
f N Des 1 * . { = 
255 die Frauenverbände zum Beſuch ange wältigt. es An ir ſämt- fahren ift, — Un der Kreuzung der Rybniker 
; liche elf Teilnehmer die Bedingungen erfüllt] und Neue, Welt-Strake ſtiezen ein Lieferwagen und 


* 


'Die Anmeldungen von Lernanfängern für 
die Vorſchule des Staatlichen Eichen 
dorff⸗Oberlyzeums in Malle 10 werden bis 
gem 18. Dezember bei dem Oberſtudiendivektor 

r Anſtalt erbeten. ' 


ein Kraftrad zuſammen, wobei der Motorrad» 

fahrer leicht verletzt wurde. 

* Jubilarehrung der Wagenwerkſtatt. In der 

Werksturnhalle wurden in einer ſchlichten 1 
x * 

glieder der Gefolgſchaft geehrt. Der Geſangverein 


und find mit dem SA.⸗Sportabzeichen ausgezeich 
net worden. 

* Schwerer Verkehrsunfall. In Laband⸗Walde 
nau fuhr ein Kraftrad in das Geſpann eines 
Fleiſchers hinein. Der Begleiter des Kraftfah⸗ 
rers wurde ſchwer verletzt und mußte ins 


die mehr als 25 Jahre in dem Werk tätigen 


5 berückſichtigt, daß ich ja auch noch da bin und 
N Fenn Ib rteil habe. Ich genieße hier 
trecht.“ 


Vir haben ich gemeint, 


28 Roman von Angela von Britzen 


Daß er alſo Kräfte hat, glauben fie ihm nun. 
Aber den Purrkopps faßt es dennoch keine Ruhe, 
ſie müſſen ihm das mit den Pferden beibringen. 
Es ſind da doch noch zwei Vierjährige ins Geſchirr 
n bringen, die in dieſem nicht mehr mit 
inaus auf die Koppel dürfen. 
Johann Purrkopp, der ſeine fixe Idee mit dem 
Holzſammeln jetzt im Frühjahr ja aufgeben mußte, 
ührt den jungen Wallach über den Damm zur 
ohlenbucht hin. 3 
Dabei begegnet ihm Hauke. Scheinheilig fieht 
er ihn an und fragt: „Oh, will de jung Herr nich 
mal de jungen Pierd tauriden?“ Und weil jeder 
Necklenburger ſtets eine tig bin Begründung 
hören will, fügt er noch liſtig hinzu: ilhelm, 
der ja ſonſt der Bornweger Bereiter wäre, ſei 
heute krank und könne nicht. 
Hauke 00 Wilhelm eben noch bei voller Ge⸗ 
undheit geſehen. Trotzdem geht er ſcheinbar ruhig 
rauf ein, nimmt Johann die Longe aus der 
Hand, an der er das unruhige Fohlen führt, und 
agt 1 „Schön, ich werde das beſorgen. 
ann gehen Sie 0 lange hin und machen meine 
Arbeit: die Dreſchmaſchine in Gang bringen. 
Bis Mittagszeit muß ſie fertig ſein und vor der 
Feldſcheune ſtehen.“ N 
Oha, da iſt Johann eklig reingefallen. Da 
teht er nun auf dem Hof, kratzt ſich den Hinter ⸗ 
opf und ſieht zu, wie der junge Herr mit großer 
Selbſtverſtändlichkeit neben dem tänzelnden Vier- 
jährigen her, auf die Fohlenbucht zugeht. Was 
bleibt dieſem Purrkopp übrig? Er muß klein bei⸗ 
geben, hinterherlaufen und ſich die Longe wieder- 
ir laſſen — „denn mit die 5 die ollen 
ieſters, kann ich bh nun einmal auf meine alten 
efreunden.“ 


wege iſt es niemals Mode geweſen. eine ſolche 
md als Almoſen anzunehmen.“ 


Eleve ah 
rif⸗ 


Ding wohl er 3 . 
„Sie hätten aber lieber nicht einen neuen Trecker 
aufen ſollen, ſondern ch. tatt deſſen einen ver⸗ 
nünftigen Dreſchſatz anſchaffen können.“ 

„So,“ ſagt Wendla, „der Herr Vetter ſcheint 
zu glauben, N wir nur jo im Gelde ſchwimmen. 
Ein Trecker iſt weit billiger als eine Dreſch⸗ 
maſchine, und außerdem hab ich ihn Statthalter 
Pott hoch und bac verſprochen, als ich damals 


bis zur 1 Ernte durchhielte. 


Bornwege zuſammengearbeitet und hat fie aller 
hand reden gehört. x g g 
Er ſieht mit einmal aufdringlich genau Wend⸗ 
las linke kahle Hand an und fragt unvermittelt: 
„Warum tragen Sie eigentlich keinen Ring?“ 
„Schmuck paßt nicht zu mir.“ 
„Das iſt das Neueſte, was ich höre, daß Ver⸗ 
lobungsringe als Schmuck gerechnet werden!“ 
„„Es kann Ihnen ja nicht ſchaden, wenn Sie 


unſere Jagd verpachtete.“ A 
Da ſie bei dem letzten Saß etwas nachdenklich 
wird, führt Hauke dies Geſpräch nicht weiter fort. 

Er erhält aber den Auftrag, heute nach Feier ⸗ 
abend bei ſeiner Kuſine im Herrenhaus anzu. 
treten, um einen Einblick in die Wirtſchaftsbücher 
u kriegen und eine kleine Lektion in der Buch⸗ 
führung zu ei 

eiß der Himmel, in den zwei Wochen, die er 
Igor in Bornwege iſt, hat er wi nicht einmal die | etwas Neues hören!“ i 
zohnzimmer des Herrſchaftshauſes betreten. Es In Haukes hellgrauen Augen zieht es ſich wie 
wird ihm eigen zu Mute, als er mit ſeiner Ver⸗ zu einem ſtahlblauen Punkt zuſammen. „Wes⸗ 
wandten durch die Räume geht und fo viele, be- halb haben Sie mir eigentlich nicht gleich in 
kannte Geſichter aus goldenem Rahmen von beiden | Eſſen ſchon geſagt, Kuſine, daß Sie verlobt find? 
Seiten her auf fie herabblicken. Von dem allen hat] Und daß Sie nur deshalb nach dem letzten Bruck 
er ja viel öfter reden gehört, als Wendla es ahnt. geſucht haben, weil Sie ſich damit dag Recht er⸗ 
Und auch die Wendula Kerſtendrol, geb. von orte wollten, in die Stadt ziehen zu können?“ 
Bruck, iſt ihm nicht fremd. 1 K Sie iſt ſeltſam ver⸗ 
Er wird in die Bibliothek geführt und ſieht das 
gebe rot eingebundene Buch breit und ſchwer auf 

m Tiſch liegen: die Familienchronik. Sie ſehen 
beide darauf hin, aber ſie ſagen nichts und gehen 
dann weiter durch die Räume. 

„Wie wäre es jetzt mit Buchführung?“ ſagt 
Wendla und geht voran in das Herrenzimmer, wo 
Ben auf dem großen, breiten Tiſch ihres Vaters 

ie Rechunngsbücher alle ausgebreitet liegen. 

Sie vertiefen ſich mit hochroten Köpfen in 
Zahlenreihen, und es geht jo ſachlich zu, daß von 
beiden kaum bemerkt wird, wenn ihre Haare ſich 
berühren oder die Hände zuſammenſtoßen. Wendla 
hat eine klare Art, das Weſentliche herauszuſtellen 
und zu erklären. Und Hauke hat eine ſo klare 


„Wendla ſchweigt hierauf. 
biſſen und ſtarrt vor ſich hin. 
Als Hauke jetzt fortfährt, ſingt eine Schärfe 
in ſeinem Ton, als knirſchte ein Wagenrad über 
friſchen Pulverſchnee. „Wenn. Sie vielleicht 
glaubten, ich wäre durch das Wiſſen um Ihre 
Verlobung davon abgehalten worden, den Inge⸗ 
nieurkittel auszuziehen und nach Bornw zu 
gehen, dann irren Sie. Was mich dazu bewog, 
1 Liebe zum Lande und unſer Wappen- 
ſpruch. 


! 5 en? it 

„Dort ſteht 9 ’ Art, das Vernünftige und das Organiſche richtig bis ; i u 
Tees en mem Gh ad an hf N | een," © Teac „1A daß Teinih une |"° Eh inch. Sunk Madiln. |_T 
Art alten Dreihjah, „Rönnen Cie bier nicht ac enge die zwei Ichten Beach. mitseitem frerubfilien Streſchenn anz, eine 
Betz eine Erfindung dran machen, daß das olle „Was nun Ihr Gehalt betrifft, Herr Gleve,“ Koſewort * Röröche zu Bett Drache 
\ Diele Derfüngt wird?" beginnt Wendla nüchtern, „fo hatte ih das ſo ge- werben, fie mäffen es heute erleben, daß mar he gar 
Schraube, d erklärt ihr, daß er ſeine rechnet“ — ; h nicht beachtet. Ihre Herrin geht mit energiſchem, 
Co., auch bier e Erfindung bei Roeder und] Hauke unterbricht: „So haben Sie da falſch ge- | etwas haſtigem Schritt an ihrer Lagerſtätte vor⸗ 

eingebaut habe, jo daß das rechnet, Kuſine. Nämlich Sie haben das eine nicht über und ſteigt die Trepre hinauf. Sollte 


* 


Heimattundliche Rüfttwoche in Schloß ziasnan 


Eben weil die Heimatkunde ein Geſund⸗ 
brunnen aus Heimatboden und Volks- 
tum iſt und ſich von je bemüht, an die 
beiten Güter der Väter anzuknüpfen. ift 
fie auch in die Aufbrucharbeit des 
Dritten Reiches übernommen wor. 
den und hat vertiefte und erweiterte 
Aufgaben erhalten, 


für deren Einzelheiten dieſe heimatkundliche Rüſt. 
woche den Grundſtein legen ſoll. Der kulturelle 
Anſchluß an das übrige Schleſien ſoll wieder 
enger werden. Rektor Sczodrok ſchloß mit einem 
Treuebekenntnis zu unſerem Führer und Volks⸗ 
kanzler. 

Nach einem Sieg⸗Heil ergriff Pa. von Pei⸗ 
nen das Wort zu längeren Ausführungen über 
die Heimatkunde im Dritten Reich. Der Redner 
betonte, daß die Heimatkunde vor allen Dingen 
darauf ſehen müſſe, nicht nur wertvolles Volks⸗ 
gut zu ſammeln, ſondern es auch wieder einzu⸗ 
ſetzen und hineinzutragen ins Volk. Den Abschluß 
des erſten Tages bildeten Einzel. und Führer 
beſprechungen. 


Wagenwerk unter Haberſtroh leitete die Feier 
ein, worauf Werksdirektor Rünzi den Jubi⸗ 
laren für ihre Tätigkeit dankte. Alle Werktätigen 
der Reichsbahn, die über 25 Jahre bei ihr ar ie 
ten, kommen jetzt in ein unkündbares 
Dienſtverhältnis. Nach weiteren Ausfü 
rungen des Kreisbetriebsgemeinſchaftswalters 
Fuchs wurden an 81 Jubilare Treugelder aus 
gezahlt. 21 Arbeitskameraden, die an der vorjähri⸗ 
gen Ehrung noch nicht beteiligt waren, erhielten 
den höchſten Satz: Gruppenführer Paul Chrzaſzez, 
Werkhelfer Paul Android, ee Hermann 
Auer, Werkhelfer Robert Beigel, orſchloſſer 
Paul Ertelt, Werkhelfer Robert Gawlik. Auf 
nahmemeiſter Johann Gora, Lagerarbeiter Joſef 
Holomek, Schloſſer Alfred Klein, Lagerarbeiter 
Lorenz Kroczek, Schloſſer Paul Ligatſch Lehr- 
gejelle Karl Milde, Werkhelfer Joſef Skrzipietz. 

chloſſer Franz Slaina, Arbeiter Julius Spyrka, 
Werkhelfer Joſef Stoppa, Werkhelfer Valentin 
Stula, Schloſſer Johann Wiſchkoni. Arbeiter Io» 
ſef Wypich, Tiſchler Joſef Wranik. 

* Die Filme der Woche. In den UP.-Licht⸗ 
ſpielen läuft weiterhin bis Donnerstag der Tonfilm 
„Die große Zarin“ mit Marlene Dietrich. 
Auch die „Schauburg“ behält ihr Programm mit 


dem Tonfilm „Ferien vom Ich“ bis Donners⸗ 


tag. Im „Capitol“ läuft der Film „Eine Frau. 
die weiß, was fie will“ mit Lil Dagover. 


* 


„ Peiskretſcham. Segelflugzeugaus⸗ 
ſtellung. Nach der Gründung der Flieger⸗ 
ortsgruppe Peiskretſcham traten die aktiven Mit⸗ 
lieder bald an den Bau einer eigenen Gleit ⸗ 
elne Type „Grunau 9“ heran. Die 
Arbeit wurde zunächſt mit primitivem und ge- 
liehenem Werkzeug in einem Keller begonnen und 
iſt nunmehr in einem von der Bergſchule 75 
Verfügung geſtellten Raume im Rohbau voll- 
endet worden, Um der Bevölkerung einen Ein- 
blick in die mühevolle Kleinarbeit zu geben, wurde 
die Maſchine am Sonntag im Saale von Wra- 


ſidlo aus geſtellt. 


etwa mit dem neuen Freund zuſammenhängen? 
Dieſem Mann, deſſen ſehnige Hände ſo hunde⸗ 
freundlich anzuriechen ſind und mit dem ſie alle 


: drei prachtvoll ſpielen können? Kläffend und ein 


bißchen beißend, ohne daß er etwas übelnimmt? 
Das wäre den drei Hunden ſehr bedauerlich, 
denn ſie haben dieſen neuen Kameraden recht 

Oft bummeln ſie auf dem Hof herum, 


ern, 
. Sal an der Erde, und ſuchen nach feiner Fährte. 


ielleicht können ſie ihn bei den Strohmieten 
oder beim Maſchinenſchuppen oder ſonſt einem 
abgelegenen Ort auffinden, wo er ſich dann ſo 


herrlich und ausgiebig mit ihnen beſchäftigt. 
* 

Die alte Ivert iſt nicht jo eine, die ſich mit 
den vier Wänden ihrer Stube begnügt. Sie mag 
ſehr gerne wiſſen, wie es überall zugeht, und ob 
wohl fie am äußerſten Ende des Dorfes wohnt, 
iſt dennoch bei ihr am beſten zu erfahren. was 
in Bornwege los iſt. 

Ihr Arm iſt nun wieder heil. Wenn ihre 

i e e nicht allzu döſig in der ar 
anſtellt, denkt Mutter Ivert, daß fie dann wohl 
abkömmlich iſt, und tüffelt Schritt für Schritt 
ein bißchen über das Anweſen hinaus zu den 
Koppeln hin. 
Das ſchwarzbunte Vieh auf dem friſchen Grün 
iſt ihren alten Augen eine Luſt. Es ſieht ſo nahr⸗ 
haft und behaglich aus. Aber das Beſte iſt doch, 
wenn man am Koppelzaun ſteht und die ganze 
Herde graſt ſich ſachte auf einen zu! Das kniſtert 
ſo gemählich, und all die vielen rauhen Zungen, 
die mit einem kräftigen Schwung das Grünzeug 
5 und es dann abrupfen, geben zu⸗ 
ammen ein ganzes Muſikſtück, auf deſſen Töne 
ih die alte Ivert recht aut verſteht. 

Die alte Ivert reckt ſich den Hals. Kann 
ſie ihren alten Augen trauen? Da macht ſich — 
ein Kerl zwiſchen den Fohlen zu ſchaffen! W 
hat der hier nach Feierabend noch zu ſuchen, wenn 
N lichtſcheues Handwerk ift, was er treiben 


wi 
lötzlich ft fi hie 
plötzlich greift fie ſich zum Herzen. 
wieder an mit der Diners gigkeit? n 
geht doch ihr Rüdiger, der Herr Major als jun 
5 Menſch: fie kennt ihn an den feiten, ſicheren 
Bewegungen. Wie ſollte fie ihn wohl verkennen, 
ſie trug ihn ja als klein an der 


Pe geht langſam den Koppelzaun weiter 
auf, 
das 


Bruſt. 
in 
der Dämmerſtunde von ihr? Winkt er ſie wohl 


dann als jung, warum 

ift es nicht der alte Ser Me der fich auf den 
chelt: „Es iſt nun an der 

ert, kommt man, für uns 


. 


(Ende 18 Uhr), wird als zweites Weihnachtsmärchen eines Mordes. Nach zweiſtündiger 


1 


Aus dort Woiwodſchaft Schlesien II. deenber 1934 
— —— —wÜ♀m̃ — ͤ —— 


Abbruch des Kuapyſchaſtslazarettes Senwientoch lowitz 20 Jahre unter falſchem Namen gelebt 
in Rudahammer . 8 Kattowitz, 10. Dezember. 

88 * . inen Reiſenden ausgeraubt. Der Neifende] Ein intereſſanter Proze elangte am Mon- 

Aus Tarnomitz wird und gemeldet: ! Alois Wollny aus Groß Piekar wurde auf tag vor dem N * ig zum Ss 

Aus Sparſamkeitsgründen beabſichtigte die einem Geſchäftsgang von einem Mann angehal- Angeklaat ber Aden Dir 

Knappſchaftsverwaltung in Tarnowitz bereits ten, der ſich als Polizeibeamter ausgab, ihm die trag. Angeklagt war der Arbeiter Dimitryj 


Taſchen durchſuchte und ſämtliche 799 5 Safcezyna aus Michalkowitz. Aus den Ge⸗ 


1932 die Schließung des Knappſchaftslaza. ; ) 0 
5 a ſowie 50 Flaschen Eſſenz wegnahm. Die Ermitt- richtsakten war erſichtli „daß ſich der Angeklagte 
retts in Rudahammer, doch gelang es, das⸗ lungen der Polizei führten zur Feſtnahme des 1 n 5 


lelbe mit Hilſe der Gemeinde Ruda zu erhalten. Arbeitsloſen Hubert Wiktor ans Groß Du⸗ 
Inzwiſchen iſt das Lazarett baufällig gewor- benſko. a 
ben, jo daß ſich der Abbruch desſelben als not. Verzweiflungstat einer Mutter. Aus Er⸗ 
wendig erweiſt. Das dreiſtöckige Gebäude, das E 2 1 i eine a 

N sch. oſenunterſtützung erhielt, ließ eine junge Frau 
im Jahre 1909 erbaut worden iſt, fol 1 ie den Wagen mit einem fünf Monate alten Säug⸗ 
Frühjahr bis auf das Erdgeſchoß a 95 bro. ling und einem anderthalbjährigen Kinde einen 
chen werden. Der Leiter des Knappſchaftslaza⸗ ganzen Tag auf der Straße ſtehen, wäh⸗ 
retts, Chefarzt Dr Zajonc aus Siemianowitz, 


rend ſie ſich auf einen Bettelweg begab, da ſie 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Krankenhaus weder Brot für den Mann, noch ahrung für die 
in Rydultau berufen worden. 


Kinder hatte. Als niedrigſte Strafe verhängte 
das Gericht gegen fie ſechs Monate Ge⸗ 
Generalverſammlung der Knapyſchaft 
angeſetzt 


fängnis, bei vierjähriger Bewährungsfriſt. 
Tarnowitz, 10. Dezember. 


ka. 
Der Verwaltungsrat der Knappſchaftsverwal⸗ 

tung in Tarnowitz hat für den 21. Dezember um 
10 Uhr im Verwaltungsgebäude eine Gene⸗ 
ralverſammlung angeſetzt. Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung wird es ſich endgültig entſcheiden, ob 
eine Kürzung der an und für ſich ſchon geringen 
Renten erfolgt oder nicht. Die letzten Beſpre⸗ 
chungen in Warſchau, wo eine Abordnung unter 
Führung des Direktors Dr Potyka den Ar⸗ 
beitsminiſter aufſuchte, hatte das Ergebnis, daß 
eine weitere Rentenkürzung im nächſten Jahre 
nicht erfolgen ſoll. Jetzt haben die Knapp⸗ 


Chorzow 
Auflöſung des „Elendsdorfes“ 


An der Wandaſtraße, dicht an den gemauerten 
Wohnungsloſenbaracken, entſtand gegen den Wil- 
len der Behörden eine Anſiedlung obdach⸗ 
loſer Familien, die ihrem Ausſehen nach die Be⸗ 
zeichnung „Elendsdorf verdient. Etwa vier⸗ 
zig Familien hauſten hiex in menſchenunwürdigen 
Verhältniſſen in einfachen Bretterbuden, die fie 
8 aus Kiſten. und anderem Abfallmaterial zur 
ammengezimmert hatten. Um dieſen armſeligen 
Menſchen wieder eine ſichere Wohnung zu geben, 
ließ die Stadtverwaltung im Ortsteil Macieko⸗ 
witz ein der Intereſſengemeinſchaft gehöriges 
Schlafhaus zu Wohnungen herrichten und 
daneben außerdem ſechs neue Baracken 
bauen. Insgeſamt wurden dadurch 90 neue 
Wohnungen geſchaffen, die nicht nur den 
Inſaſſen des ſogenannten Elendsdorfes, ſondern 
auch anderen Bürgern zur Verfügung geſtellt 
werden konnten, denen die Exmiſſion droht. Der 
Einzug in die neuen Baracken erfolgte am Mon⸗ 
tag, nachdem die Stadtverwaltung mit eigenen 
Laſtautos den Umzug bewerkſtelligt hatte. Sie 
erreichte, daß der Platz an der Wandaſtraße reit- 
los von den Bretterbuden geräumt wurde 
und das „Elendsdorf“ hiermit verſchwunden 


iſt. — 


dieſen Namen jedoch im Jahre 1913 wider- 
rechtlich zugelegt hatte. Er wollte nicht 
mehr unter dem Namen ſeines Vaters leben und 
ſetzte ſich deshalb mit einem Freunde wegen Na- 
mensänderung in Verbindung. Dieſer beſorgte 
ihm auch nach kurzer Zeit gefälſchte Pa- 
piere auf den Namen Safezyna. Unter dieſem 
neuen Namen machte der Angeklagte den Welt⸗ 
krieg mit und nahm ſpäter an den Aufſtänden 
teil. Eines Tages nahte jedoch das Verhängnis, 
indem Safczyna in betrunkenem Zuſtande einem 
Freunde erzählte, daß er gar nicht ſo heiße. Die 
Sache gelangte auf Umwegen vor das Gericht. 
Der richtige Name des Angeklagten konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. Das Gericht verurteilte ihn 
wegen Dokumentenfälſchung zu zwei Mona⸗ 
ten Gefängnis. zt 


ybnik 


* An der Landſtraße erhängt aufgefunden. In 
Loslau, auf der Care —4 Jedlownik, er⸗ 
hängte ſich an einem Baum die 33 Jahre alte 
Frau des Eiſenbahners Halaſchek aus Jed⸗ 
lownik Der Grund ſoll in unheilbarer Krank⸗ 
heit liegen. br 
* Grubenunglück auf Blücherſchächte. Infolge 
Zuſammenbruchs eines Pfeilers wurden die Ar⸗ 
beiter Alois Kuczera und Ludwig Pomy⸗ 
kol verſchüttet. Kuczera wurden das rechte Bein 
und mehrere Rippen gebrochen, während Pomykol 
Beinbrüche und ſchwere Kopfverletzungen davon⸗ 


Anſchluß an eine Feierſtunde, in deren Mittel⸗ 
punkt ein Vortrag von Prälat Lewek ſtand, 
eine Nikolausfeier, die bei den Mitgliedern 
viel Freude auslöſte. a. 


* Die Stadtverordneten tagen. Im Sitzungs⸗ 
ſaal des Rathauſes in Tarnowitz findet Donners⸗ 
tag um 17 Uhr eine Stadtverordnetenverſamm⸗ 


dankte den Mitgliedern und dem Vorſtand für die 
lung statt. Die zwölf Punkte umfaſſende Tages⸗ 


gemeinſame Arbeit zur Ehre Gottes. Die neue 


ſchaftsälteſten das Wort. ka trug. Beide fanden Aufnahme im Knappſchafts⸗ ordnung ſieht u. a, die Einführung eines neuen Vorſtandswahl ergab: 1. Vorſ. Czerwionka, 
1 ret, wo ſie hoffnungslos darniederliegen. ör[ Stade . n, die Feſtſezung der 2 Vorſ. Frl. Hildegard Stoſch, Dirigent 
. Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern, die Greiner, Schriftführer Schiwy, Kaffiererin 


Frl. Eliſabeth Schmidt, Notenwarte Sklorz 
und Hopyczok. Geiſtl. Rat Gaida führte 
Kaplan Lukaſzek, der in der Kir enmuſik ſehr 


Wahl eines Werbeausſchuſſes u. a. vor. 


Kattowitz 


* Ausgabe von Weihnachtsbeihilfen. Ende 
dieſer Woche ſoll die Auszahlung der diesjährigen 
Weihnachtsbeihilfen an die Stadtarmen durch das 
Städtiſche Armenamt erfolgen. Es ſollen an 
etwa 1 500 Unterſtützungsempfänger je acht Zloty n N 
in Bar ausgezahlt werden. Gegenwärtig werden kangte das Schauſpiel „Madonna im 
an die bedürftigſten Stadtarmen Winter Walde“, das eine gute Aufnahme fand. Am 
kohlen ausgegeben, und zwar je 10 Zentner heutigen Dienstag findet um 19 Uhr im Saal des 
pro Perſon bezw. Familie. Es handelt ſich um Vereinshauſes eine Wiederholung ſtatt. — Am 
ſogenannte Sonder⸗Kohlenzuſchüſſe. Der Kohlen- Sonnabend veranſtaltete die Kongregation im 
beſtand rührt von den Notſchächten her und 
wurde während der polizeilichen Razzien be⸗ 
ſchlagnahmt. Die eigentliche diesjährige Kohlen ⸗ 
verteilung (Weihnachtskohle) erfolgt nach an 
Weihnachtsfeiertagen. i 

* Maſſenaufträge für die Schuhmacher. Auf 
Grund der wiederholten Vorſtellungen des Vor⸗ 
ſtandes der ſchleſiſchen eee 
ſchaft und des Vorſtandes der ſchleſiſchen Hand ⸗ 
werkskammer gelang es nunmehr, von der Woi⸗ 
wodſchaft einen größeren Auftrag für die ſchleſi⸗ 
ſchen Schuhmacher zu erreichen. Es handelt ſich 
um 7000 Paar neue Schuhe im Werte von 
etwa 70000 Zloty. Die Schuhmachergenoſſen⸗ 
ſchaft hat die Auftragsvergebung an etwa 150 
Schuhmacher weitergeleitet. In Frage kommen 


Tarnowifz 


»Die deutſche Jungfrauen-Kongregation in K 
Tarnowitz veranſtaltete am Sonntag im voll be⸗ 
ſetzten Saal des Vereinshauſes einen wohlgelun⸗ 


f beſuchern ein ng überreicht. Wie 
genen Theaterabend. Zur Aufführung ge⸗ 


deutſchen bee a die diesmal in der St.⸗An⸗ 
rche — 


Gelegentlich einer Nikolausfeier 2 — Rolfti 
kam es zwiſchen mehreren Perſonen zu einer 
Auseinanderſetzung, bei der der Erwin Pa w⸗ 
lenko von der ielenſkiſtraße 38 von einem 
unbekannten Täter mit einem Bierſeidel 
derart auf den Kopf geſchlagen wurde, daß er 


blutüberſtrömt zuſammenbrach und ins Kranken⸗ 
Raubmord um 50, — RM. a haus eingeliefert werden mußte. 


Deu atergemeinde. Am D 20 , 
F ine Aus ii lerin (Ende on wied — Ab an e bie ne 
- „Maskenball“, ſondern die Operette „Goldener 


Pierrot“ von Goetze geſpielt. Sonntag, 16. Dezem 


d ; ber, 20 Uhr, zum erſten Male „Bob macht ſich ge ⸗ 
em u eme et 0 en fund“, Luſtſpiel von Axel Ivers, Karten an der 
m . Theaterkaſſe im Hotel Graf Reden von 10 bis 12,80 ME 
und von 16,80 bis 18,30 Uhr, Sonntag von 11 bis 
Lebenslängli ches Zu chth aus für den Stephansdorſer Raubmörder Uhr. Sonnabend nachmittag ift die Kaſſe geſchloſſen. 


1 „ die alljährlich | i \ 

Air ed gu Se de Anden be Staatsanwalt beantragte Todesſtraſe 5 Die alkoholische 

2 f. b d . 5 2 .. 

5°. eee eine eee gan Neiße, 10. Dezember. Am Montag eg 3 12 a. „ Blinddarmentzündu ng 

Tage gelang es der Kriminalpolizei, die 5 gericht gegen den 30 Jahre alten Angeklagten Eri urtzke, geboren 8 8 FR 
Vertr. d ihr d, Düſſeldorf. Nie wäre Jupp vor dem Straj- 

Fran 7 3 "Die Benet war in Kohlfurth, wegen Mordes an der 46 Jahre alten ledigen Auszüg⸗ richter gelandet, hätte 5 nicht eines ſchönen 

ern ahmjend war, eee nee] een Gmitie Peter in Sterbanederf. Kutte wurde weben vosfühliäger ltere im Sepiemder bag . dee 

e, Mi Tötung und ſchweren Rückfalldiebſtahls zu lebenslänglichemgucht⸗ Clas nach dem andern, As er machts auf der 

ERS eng eee haus und Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt. Der Ba ee be iin Bierhen Bd 

faßt 2 ſchließlich als internationalen Staatsanwalt hatte auf Mord plädiert und die Todesſtrafe beantragt. darmentzündung und raſte zu einem Arzte, der 


. wenige Häuſer weiter in einer Nebenſtraße 
Zu Beginn der Verhandlung gab der An- zu erheben. Mit einem Stub! — Kue, dann wohnte. Sein gellendes Gebimmel rief den Arn 
klagte zunächſt eine Schilderung, wie er zu der zu Boden geſchlagen. Danach 0 2 urtzke das beſchleunigt an die Tür. Als Jupp ihm fagte, er 
A Ä G “ 1. Neiße. rt kleid cheine Blinddarmentzündung zu haben, erklärte 
Ermordete nicht gekannt hätte. Er ſei am] Frau und flüchtete nach Neiße. 5 5 ete er 02 er Arzt, „Aber, mein Lieber, ich bin Nervenarzt. 
; iner Brant ein Dlinddarmentgändungen iind nicht 
Myslowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert e 8 — % in 3 d lese hart 
* Der Schwiegermutter bie when dem Tage der Tat, nach Stephansdorf gekommen. Die Vernehmung der 13 geladenen Zeugen er⸗ ſetzte Jupp ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht. 
pen zerſchlagen. In Weimer une Bei dem Beſitzer des Gehöfts, bei dem die Ermor⸗ ab, daß die Schilderung des Angeklagten der Zur rechten Zeit erſchienen zwei ſchwarze Huſaren, 
war Stanislaus Gadowſki während eines dete wohnte, habe er Geld vermutet. In den Wahrheit entſprach. Nach der Beweisaufnahme die ſich des wilden Mannes liebevoll anna men. 
Streites auf feine Schwiegermutter Marie Dy ⸗ Morgenſtunden, wenn die Hausinhaber in der Ihilberte der Staatsanwalt die Umſtände der Tat. Aber auch fie hatten ihre ſchwere Laſt mit Jupp, 
dak mit einem Hammer losgegangen und hatte Kirche weilten, wollte er einbrechen. Er habe erft Nach feiner Auffaſſung handele es ſich um einen bis er auf der nächſten Po izeiwache in ſicherer 
ihr mehrere Rippen zerſchmettert. Die einmal m der Scheune übernachtet und will erſt[ Mord. Das Verhalten des Täters ſei ein Be- Hut ſaß Erſt in der Haftzelle wurde der kleine 
Schwerverletzte mußte mehrere Monate im Kran, in den Mittagsſtunden erwacht ſein. Als er in das | weis dafür, daß diefer verſtandesmäßig ge- wilde Mann wieder ruhig, und als er jetzt wegen 
Eubaus zubringen. Das Buragericht machte mit] Haus eindrang, kam ihm die a ag karte, | pendelt habe. groben Unfugs, Beleidigung und Bedrohung 
Gadowſkti kurzen Prozeß und verurteilte ihn zu entgegen. Sie habe um Hilfe gerufen, und da er mit dem To de vor dem Richter erſchien, war 
einem Jahr Gefängnis. ° eine Endechung fürchtete, habe er fie folange ge. Der Staatsanwalt beantragte daher Jupp wieder ganz der brave, gefittete Staatsbür⸗ 
* würgt, bis fie beſinnungslos zu Boden fiel. Dann en den Angeklagten die Todesſtrafe. ger geworden. Unaufgefordert trat er auf den 
Deutſche Theatergemeinde. Heute, 20 Uhr, (ende habe er den Schreibtiſch nah Geld durchſucht] geg & rzt zu, bat ihn um Verzeihung und reichte ihm 
28 Uhr), wird das Schauſpiel „Unftern über Ruß] Während dieſer Zeit ſei die Peter wieder zu ſich Der Verteidiger verneinte die Möglichkeit] die d. Daraufhin erklärte ber Arzt, der vol 
land“ von Hans Gobſch wiederholt. Freitag, 16 Uhr, gekommen, worauf er erte ger Beratung ware les Ve ſtändnis für den humoriſtif 4 ae 
lr R f 7 mack der e, er perſönli ein 

Bi“ alt “Aufführung findet wieder auf Kurtzke ſolange mit einem Fußſchemel dr x Arbei den dich aa ne A Snterefe Fra Beitrag ihr 1 
%%% 1 ni vr], er Sie nur, Bee; an 16 vr 

r, (Ende r), Abonnemen „ e e 5 N A 

von reg Kur an der Theaterkaſſe von 9 bis ſammenbrach. fe Do dest 0 Da außerdem 77 Mück urteilte aber Jupp zu einer Geldſtrafe die ſo 


Taſchendieb entlarvte. Es handelt ſich um 
Szulim Herſz Ferſichert, der unter den ver⸗ 
ſchiedenſten Namen. wie David Eſſe, Keleman 
Szolnik, Joſef Dimmermann und Herſz Igielnik 
in faſt allen europäiſchen Ländern ſein Unweſen 
getrieben hatte. Der Spitzbube wurde in das 
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18 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. Tel. 316 47. Die zweite N. 25 N : lich ſei, ſei es angebracht, ungefähr einem Wochenlohn Jupps gleichkommt 
i d kan achdem ex einige Zeit in dem anderen Zimmer all des Angeklagten i f ebracht, f 
EEE dit we . geweilt habe, ha be Frau verſucht, ſich wieder bie Menſchheit vor dem Verurteilten zu fhüpen. in Raten gezahlt werden kann. 


ra 


Unſere 
Fußball⸗Aympialandidaten 


N. Malik auch dabei 


Wenn 
Verpflichtung der deut 
ch unter den Sportlern, die 


lich auch die Fußballſpieler befinden. 


deutſchen Fußballſports gehören. Danach 


Spieler verpflichtet werden: Gau 

burg: Appel, Bien, Berner, 
ter, Käſtner, Raddatz, Nie 
al 


im 


en: 
Kreß (Dresden); im Gau Nordmark: 
Stührck (Hamburg); im Gau Weſtfalen: Gelleſ 
S Szepan, Urban; im Gau Niederrhein: 
nzenberg (Aachen), Bender, Breuer, Albrecht, 
es, Kobierſki, Wigold (Düſſeldorf), Hohmann, 
ſſelnberg (Benrath), Buchloh (Speldorf); im 
Südweſt: Gramlich, Tiefel (Frankfurt), 
Konrad (Kaiſerslautern), Conen, Sold (Saar- 
5 Fath (Worms); im Gau Baden: Langen⸗ 
bein, Siffling (Mannheim); im Gau Württem⸗ 
berg: Förſchler (Feuerbach; im Gau Bayern: 
Becher (Fürth), Munkert, Oehm (Nürnberg), 
Lehner Carbuger Jakob, Eichhammer (Regens⸗ 
burg) ringer, Goldbrunner, Krumm, Streb, 


Schäfer (München). 


’ 


Otto R. Krauſe — Baugeſchäft Wodarz 2:1 


Im Rückſpiel ſtanden ſich auf dem Hindenburg 
ſportplatz die beiden mn 
en 

:4 endete, wurde OR. im Rückſpiel glatter Sie⸗ 


enüber, Nachdem das erſte Zuſammentre 
ger. Bis zur Pauſe erzielte OR zwei Tore. Das 
zweite Tor wurde jedoch vom Schiedsrichter nicht 

eben. Die zweite 1 beherrſchten die 

Ker, deren hübſch kombinierender 
Sturm auf 2:0 erhöhte, während die Hinter⸗ 
mannſchaft alle Angriffe des Gegners vereitelte. 
Erſt kurz por Schluß erzielte die Wodarz⸗Elf durch 
111 N des ORR.-Torhüterg den Ehren⸗ 

reffer. 


Gau XIII (Südweſt) 


ormatia Worms — Union Niederrad 6:1. 
m Neunkirchen — Saar 05 Saarbrücken 


FSV. Frankfurt — Phoenix Ludwigsh. 4:1. 
1. FC. Kaiſerslautern — Eintr. Frankf. 311. 
Sportfr. Saarbrücken — Kickers Offenb. 3:1. 


Gau XIV (Baden) 
1. FC. Pforzheim — Phoenix Karlsruhe 2:2. 


Gau XV (Württemberg) 


BB. Stuttgart — Union Böckingen 4:1. 
Sportfr. Eßlingen — SSV. Ulm 34. 


Gau XVI (Bayern) 


Schweinfurt 05 — ASP, Nürnberg 4:2. 
1860 München — Wacker München 1:0. 
Spy . Weiden — Schwaben Augsburg 3:3. 
3. Nürnberg — Jahn Regensburg 2:0. 
Augsburg — Sp.⸗Vgg. Fürth 2:0, 


Auſtria zum erſten Male geſchlagen 


London, 10. Dezember. 

Die Wiener Auſtria traf am Montag nach- 
mittag auf den bisher ſtärkſten Gegner der Eng⸗ 
landreiſe, den SC. Sheffield⸗Wednes dag. 
Zum Erſtaunen der vielen Zuſchauer geſtalteten 
die Wiener die erſte Halbzeit völlig offen. Erſt 
nach dem Wechſel gewannen die der 1. Divifion an. 
NN Sheffielder das Treffen mit 3:0. 

illership und der bekannte Rimmer 
waren die Torſchützen. 0 
ner zum erſten Male auf ihrer Reiſe geſchlagen. 


Fußballkampf Italien Ungarn 4:2 


Annähernd 30 000 Zuſchauer wohnten in Mai⸗ 
land dem Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Ita⸗ 
lien und Ungarn bei, der nicht zum Wettbewerb 
um den Spehla⸗Pokal zählte. Die von dem Wiener 
Schiedsrichter Beranek geleitete Begegnung 
ergab einen klaren und verdienten 4:2 (2:2) Sieg 
der 1 der ſelbſtverſtändlich größte 
Begeiſterung auslöſte. Anfangs war der 
Kampf noch ziemlich ausgeglichen, und die Ungarn 
erzielten in der 18. Minute durch Saroſi ſogar 
den Führungstreffer. Dann aber hatte ſich die Elf 

Weltmeiſters gefunden und bei 
da ab mehr oder minder überlegen die Lage. Der 
Ausgleich zum 1:1. fiel in der 26. Minute durch 
Guait a, und derſelbe Spieler brachte Italien 
zehn Minuten ſpäter mit 2:1 in Vorteil. Kurz 

anach verſchuldete die italieniſche Verteidigung 

Eigentor, ſodaß es 2.2 in die Pauſe ging. 
der dem Seitenwechſel { 
r Italiener an, die durch zwei Treffer von Fer⸗ 
in der 20. und von Meazza in der 
auch zahlenmäßig zum Ausdruck kam. 


ein 
u. in 
40. Minute 


Fiorentina Florenz Re: Wien 2:1, 


am 16. Dezember die feierliche 
utſchen Olym⸗ 
BE Herhu er im ganzen Reiche erfolgt, werden 
i i 50 und uner⸗ 
müdliche Arbeit an ſich ſelbſt geloben N Meere 
Für da 
ganze Reich ſollen 56 Spieler namhaft gemacht 
worden ſein, die 1 5 Olympia⸗Kernmannſchaft ie 
werden 

als Olympigkämpfer am 16. Dezember folgende 
Branden- 
Framke, Ballendat, 
l; im Gau Schle⸗ 
ik (Beuthen); im Gau Bean 5 In, 
öhlke, 

„Noack, Panſe, Politz, Rohwedder, ec 


Damit waren die Wie⸗ f 


beherrſchte von G 


ielt die Ueberlegenheit | m 


SPORT 


Handballsieg gegen Ungarn 


Deutschland gewinnt hoch mit 14:3 


Der in Darmſtadt ausgetragene erſte 
Ne eee dene zwiſchen Deutſchland und 
Ungarn endete mit dem erwarteten deutſchen 
Siege. Mit 14:3 (6:1) wurde die ungariſche 
Mannſchaft geſchlagen, die dennoch einen ſehr 

uten Eindruck hinterließ. Ueberhaupt trug 


ler Darmſtadt als ſüddeutſche Handball⸗ 
Hochburg bewährte ſich als Austragungsort dieſes 
Länderſpiels. Ueber 8000 Zuſchauer waren ge ⸗ 
kommen, darunter zahlreiche Vertreter ſtaatlicher 
und ſtädtiſcher Behörden. 

Dem Länderkampf ging ein Spiel zwiſchen 
einer Kurſiſten⸗Mannſchaft und Frankfurter 
Stadtmannſchaft voraus, das unentſchieden 
12:12 endete. 


24:1 beim Bezirks⸗Handball 


Von den angeſetzten Spielen der Handballbe · 
irksklaſſe konnten nicht alle durchgeführt werden. 
n der Gruppe Induſtriegebiet ſchlug Germa⸗ 
nia Gleiwitz Deichſel Hindenburg mit 4:3 (4:1) 
ſicherer, als dies das Ergebnis beſagt, Germania 
Gleiwitz hat damit in ſeiner Gruppe die Tabellen- 
führung übernommen. 

Recht knapp gingen die zwei Spiele der Gruppe 
Oppeln aus. Der W. Grudſchütz kam zu 
einem 4:3(1:1)-Sieg über den SV. Groſchowitz. 
Nach dem Wechſel lagen die Einheimiſchen mit 4:1 
in Führung, im Schlußſpurt verbeſſerten aber 
die Groſchowitzer das Ergebnis auf 4:3, Unent- 
ſchieden 6:6 N ae Treffen in Oppeln zwi⸗ 
ſchen dem MTV. Oppeln und dem TV. Gro 
Strehlitz aus. Die Oppelner holten ſich den einen 
Punkt erſt in der zweiten Spielhälfte. 

Ein nicht W 5 brachte die Be 
Rue in Neiße. Die Soldaten des MSV. 25 

eiße ſchlugen den Schülerſportklub Neiße 4:1 
(13:0). Das Spiel wickelte ſich faſt nur im 
Spielraum der Schüler ab. 

In Ratibor 5 es am Sonntag zwei 
Freundſchaftsſpiele. Die Handballelf des ANV. 
Ratibor hatte für ein Gedächtnisſpiel den 
Deutſchen Sportklub Trorpau verpflichtet. Die 
Ratiborer gewannen das Treffen mit 8:5 (4:2) 
Toren. Ebenfalls einen auswärtigen Verein hatte 
DSC. Ratibor zu Gaſt Vor recht wenigen 
Zuſchauern wurde der MV. Königshütte 9:6 
(5:3) geſchlagen. 


Irlandi bleibt Europameiſter 


Stegemann nur nach Punkten geſchlagen 


Der Kampf um die Enropameifter- 
ſich aft im Leichtgewicht zwiſchen dem ita⸗ 
lieniſchen Titelverteidiger C. Orlandi und ſeinem 

erausforderer, unſerem Deutſchen Meiſter 

ichard Stegemann, endete im ailänder 
Sportpalaſt mit einem überlegenen Punktſieg des 
Italieners nach Ablauf der 15 Runden. Orlandi 
brachte mit 61 Kilogramm gerade noch das Leicht- 
gewicht, während Stegemann nur 59,3 Kilogramm 
auf die Waage brachte. Der Deutſche eröffnete 
den Kampf 5 755 mit raſchem Tempo und brachte 
Orlandi ſchon in der 1. Runde eine ſtark blutende 
Augenverletzung bei. Er verſtand es jedoch nicht, 
ſeinen Vorteil auszunutzen, und mit der Länge 
des Kampfes wurde die körperliche Ueberlegen⸗ 
heit des Italieners immer deutlicher. Mit ſei⸗ 
nen harten Geraden erſchütterte er Stegemann 
immer wieder, der ſich aber mit . 
würdiger Ausdauer put erholte und vor allem 
durch feine Schnelligkeit viel ausglich. 
Selbſt unter der ſtarken Anfeuerung des italie- 
niſchen Publikums brachte es der Italiener nicht 
ſchlag⸗ den Berliner für die Zeit zu Boden zu 
chlagen. So mußte er ſich nach Ablauf der fünf⸗ 
unden mit einem allerdings ziemlich über⸗ 


ehn 
K enen Punktſieg Fa eben und ver⸗ 
teidigte damit feinen Titel mit Erfolg. Das Publi- 
um ſpendete Stegemann für ſeinen großen 
Kampf gegen ſeinen körperlich ſo überlegenen 
Gegner reichen Beifall. 


Selle bleibt in der Schwergewichts⸗ 
Ausſcheidung 


Der Winterkampftag in der Kölner Rhein⸗ 
landhalle zugunſten der Winterhilfe 
Pattern 7000 Zuſchauern einen ausgezeichneten 

ublikumserfolg, wenn auch die ſportliche Aus⸗ 
beute nicht immer zufriedenſtellend war. Im 
Hauptkampf traf der Deutſche Weltergewichts⸗ 
Europameiſter Guſtav Eder in dem bolländiſchen 
Mittelgewichtler Huizenaar einen undankbaren 
egner. Gaſt war von vornherein nur dar⸗ 
auf bedacht, mit allen Mitteln über die Runden zu 
kommen. Eder dam dadurch nie zu einem rich⸗ 
tigen Kampf und zur Entfaltung ſeines Könnens. 
Sein klarer Vorteil genügte jedoch für einen über⸗ 
legenen Punktſieg. Ein vorzeitiges Ende nahm 
die Schwergewichtsausſcheidung zwiſchen Selle, 
köln, und dem 18 Pfund leichteren Klein, So⸗ 
lingen. Schon von der zweiten Runde ab trat die 
Ueberlegenheit Selles, der ſeinen Gegner hier 
bis fünf zu Boden ſchickte, klar zutage, und der 
Solinger mußte ſich nur noch auf Zufallstreffer 
beſchränken. Klein befand ſich ſchon auf der Ver⸗ 
liere „als ihm in der 6. Runde das linke 


as Spiel die Note eines ſchönen und ritterlichen f 


Auge aufgeſchlagen wurde und der Ringarzt die 
Fortſetzung des Kampfes unterſagte. Den ſchön⸗ 
ſten Kampf des Abends lieferten im Leichtgewicht 
Exmeiſter Dübbers, Köln, und fein junger Lands⸗ 
mann Tabat, Köln. Dübbers ſiegte hoch nach 
1 5 und ſcheint ſeine gute Form wieder zu 
inden. 


Caracciola 
fährt 312 Stundenkilometer 


Berlin, 10. Dezember. 

Caracciola hat am Montag feine kürzlich ab ⸗ 
S Weltrekordverſuche auf der Avus wie⸗ 
er aufgenommen. Dabei konnte er mit ſeiner 
Rennlimouſine über 5 Kilometer mit fliegendem 
Start den bisherigen Rekord des Amerikaners 
Hartz von 234,846 Stkm. auf 311,96 Stkm. ver- 
beſſern. Für einen Kilometer brauchte er ſogar 
nur ein Stundenmittel von 315,789 Kilometer bei 
dieſer Fahrt. 

Vor dieſer Rekordfahrt hatte Caracciola einen 
Verſuch über lange Strecken gemacht. Dabei hatte 
er vielleicht das größte Glück ſeines Lebens, denn 
bei 320 Stkm. platzte ein Reifen, ſo daß 
die Gummiſtücke wild durch die Luft wirbelten. 
Glücklicherweiſe war es ein Reifen des rechten 
Hinterrades. Caracciola konnte den Wagen auf der 
Strecke halten und nach 2 Kilometer zum Stehen 
bringen. Bei einem Schaden an den Reifen der 
Vorderräder wäre dieſer Zwiſchenfall wohl kaum 
ſo glücklich abgelaufen. 


Neuer Nekordwagen im Bau 


Die Engländer laſſen ſich die Rekorde 
etwas koſten. Rieſige Summen haben der 
„Goldene Pfeil“ und der „Blaue Vogel“ ver- 
ſchlungen, mit denen der verſtorbene Sir Henry 
Seagrave bezw. Sir Malcolm Campbell 
die abſoluten Geſchwindigkeitsweltrekorde der 
Automobile für England eroberten bezw. ver⸗ 
beſſerten. Jetzt ſoll der phantaſtiſche 24-Stunden- 
Weltrekord des Amerikaners Joe Jenkins, 
den dieſer in einer Alleinfahrt auf 204,7 km-⸗Std. 
verbeſſerte, für England erobert werden. Zu 
dieſem Zwecke wird gegenwärtig, von einer In⸗ 
tereſſentengruppe finanziert, ein Spezial ⸗ 
wagen gebaut, der eine Spitzengeſchwindigkeit 
von 200 Meilen (321,8 km-Std.) entwickeln ſoll. 
Mit dieſem Fahrzeug, das den Namen „Speed 
of the wind“ erhalten wird, ſoll Capt. George 
Eyſton im Auguſt auf der Rekordſtrecke von 
beste (USA.) den 24-Stunden-Weltreford ver- 
eſſern. 


Auch den Weltrekord für Motorboote, den 
USA. durch Gar Wood mit 199,5 km-St. 
inne hat, will man den Yankees abjagen. Denn 
es befindet ſich zur Zeit eine „Miß England IV“ 
im Bau, von der man etwa 210 km-Std, erwartet. 


Junior⸗Meiſterſchaften 
der Leichtathleten 


Nur die Ausleſe der Beſten wird, nach den 
Worten von Dr. v. Halt auf der Tagung des 
Fachamts für Leichtathletik, zu den Deutſchen 
Meiſterſchaften 1935 zugelaſſen werden. Das 
ſchließt jedoch nicht aus, daß auch der talen ⸗ 
tierte Nachwuchs im Hinblick auf die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1936 noch gründlich geprüft wird. 
Im Gegenteil ſoll dem Nachwuchs die größte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Dazu gehört 
auch die Veranſtaltung von unioren⸗ 
Meiſterſchaften, die vorausſichtlich im kom⸗ 
menden Jahre erſtmalig zur Durchführung ge⸗ 
langen. Teilnahmeberechtigt wären junge talen ⸗ 
tierte Aktive, die das 20. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. Als Meiſterſchafts⸗Wettbewerbe 
gelangen wahrſcheinlich die kurzen und mittleren 
Laufſtrecken bis einſchließlich 1500 Meter zur 
Ausschreibung, ferner ein 3000⸗Meter-Lauf, alle 
Sprung⸗ und Wurfübungen, ausgenommen Stein⸗ 
oben, und der Zehnkampf. Man darf hoffen, 
aß es zur Verwirklichung dieſes unbeſtreitbar 
äußerſt wertvollen Planes kommt. 


10. Stettiner Kunſtturnen 


Das alljährliche Stettiner Kunſt⸗ 
turnen, eine der bedeutendſten Veranſtaltungen 
dieſer Art in Deutſchland, hatte bei der 10. Aus⸗ 
tragung wieder einige tauſend Beſucher angelockt, 
unter denen man auch Oberbürgermeiſter Fa⸗ 
ber und Gruppenführer Fredrich bemerkte, 
Die gezeigten Leiſtungen waren hochwertig, Eine 
Ueberraſchung bereitete Kanis, Zoppot, der, im 
Siebenkampf anfänglich im 5 
ſich ſpäter ausgezeichnet nach vorn arbeitete — er 
turnte in der Freiübung eine 60 — und erreichte 
zum Schluß mit dem Berliner Mock, der von Be- 
giun an geführt hatte, gleiche Punktzahl, ſodaß 

eide den erſten Platz teilten. Abſtand 1 10 
die Berliner Brockenauer und Schmikaly auf 
nächſten Plätzen. In der Mannſchaftswertung um 
den Preis der Stadt Stettin war die Berliner 
Turnerſchaft mit klarem 


Hintertreffen liegend., 


rſprung vorn.! ſportmeiſterſchaften am 27. 


Sportkurſe der NS.-Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“ 


Dienstag 


Gleiwitz: 20 Uhr: Allgem. Körperſchule (Frauen 
und Männer), Gewerbliche Berufsſchule) Kreidel- 
ftvaße (2 Std. — 0,20 RM.). 

20.30 Uhr: Schwimmen (Frauen), Bad Wil⸗ 
helmshaus, Heydebreditr. 40 (13% Std. = 0,30 AM.) 
18 Uhr: Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 
(Frauen), Gewerbliche Berufsſchule, Kreidelſtr. 8 
(2 Std. — 0,20 RM.). 

19.30 Uhr: Fröhliche Gymnaſtik u. Spie le 
(Frauen), Marien⸗Lyzeum, Oberwallſtraße (2 Std. 

= 02 M.). 

Beuthen: 10.30 Uhr: Schwimmen (Frauen u. Män⸗ 
ner), Hallenſchwimmbad, Hindenburgſtraße (17 
Std. = 0,30 RM.). 

18 Uhr: Schwimmen (Frauen und Männer), 
Hallenſchwimmbad, Hindenburgſtraße (114 Std. 

—= 0,30 RM.). 

20 Uhr: Reichsſportabzeiche n,Leichtath⸗ 

letik (Frauen und Männer), Moltketurnhalle, Alte 
Kaſerne (2 Std. = 0,40 RM.). 

Hindenburg: 19 Uhr: Allgem. Körperſchule (nur 
für Männer), Gewerbliche Berufsſchule, Kamil⸗ 
lianerplatz (2 Std. = 0,20 RM.). 

20.30 Uhr: Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 
(Frauen), Gewerbliche Berufsſchule, Kamillianer 
platz (2 Std. = 0,20 RM.). 


Mittwoch 
Gleiwitz: 20 Uhr: Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 


ese Eichendorff⸗Oberlyzeum, Hindenburg⸗ 
traße 22 (2 Std. 0,20 RM.). 
19 Uhr: Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 


Frauen), Sosnitza, Saal bei Kondrot (2 Std. — 
0,20 RM.). 
Beuthen: 20 Uhr: Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 
N? en Breite Straße (2 Std, = 
20 Uhr: Stigymnaſtik (Frauen u. Männer), 
Schule 8, Elſterbergſtraße (2 Std. = 0,30 RM.). 


Hindenburg: 20.30 Uhr: Schwimmen (Frauen und 
Männer), Hallenbad, Schecheplatz (1% Std. = 
0,30 RM.). 


Wer ſpielt um die Oberſchleſiſche 
Eishockey⸗Meiſterſchaft? 

Bis zum Ablauf der Meldefriſt für die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eishockey-Meiſterſchaft 
haben die Vereine EV. Hindenburg, (V. 
Gleiwitz und Grün Gold Beuthen je 
eine, der Titelverteidiger Beuthen 09 zwei ö 
Mannſchaften zur Teilnahme an den diesjährigen 
Meiſterſchaftskämpfen gemeldet. Mit Rückſicht auf 
die bisher milde Witterung iſt eine Nachfriſt 
bis zum 15. Dezember gewährt worden. Weitere 
Meldungen für Mannſchaften und auch Schieds- 
richter find an den Eishockey⸗Sportwart Werner 
Kieſewetter, Gleiwitz, Ring 17, zu richten. 
Mit der Austragung der Verbandsſpiele wird jo 
fort nach Eintreten von Froſt begonnen. 


Wembley Lions —Rieſſerſee 2:0 


Etwa 6000 Zuſchauer wohnten der Eisſport⸗ 
Veranſtaltung im Münchener Prinz⸗Regenten⸗ 
Stadion bei. Sonja Hen ie, die ſchon am Mon- 
tag einen durchſchlagenden Erfolg hatte, ſtand 
auch diesmal wieder im Mittelpunkt. Oftmals 
wurde ihr ſtürmiſcher Beifall zuteil. Im Eis⸗ 
hockey gab es ein» zum Europaturnier zählendes 
Treffen, das die Wembley Lions mit 2:0 
(1:0, 1:0, 0:0) gewannen. Die Bayern waren ſehr 
eifrig, doch waren ihnen die Engländer in tech⸗ 
niſcher Hinſicht um einiges voraus. Walton und 
Bates waren die Torſchützen. Die Wembley⸗ 
Lions führen nunmehr in der Gruppe B des 
Europaturniers mit 5 Spielen und 10:0 Punkten 
vor Stade Francais Paris mit 7 Spielen (8:6), 
Streatham London mit 4 Spielen (7:1), SC. 
Rieſſerſee mit 7 Spielen (2:12) und HC. Mai⸗ 
land mit 5 Spielen (1:9 Punkte). 


Deutſcher Eishockeyſieg in Baſel 


„Die Mannſchaft des Eislaufperein? 
F.unſpen gab am Wochenende ein erfolgreiches 
Gaſtſpiel in Baſel. Die Bayern traten gegen die 
Mannſchaft von Rot⸗Weiß Baſel an, der jie mit. 
4:2 Toren das Nachſehen gaben. 


Eishockey in Mailand 


Das in Mailand ausgetragene Rückſpiel zwi⸗ 
ſchen HC. Mailand und Wembley Lions im 
Rahmen des Europa⸗Turniers ergab nur einen 
knappen Sieg der Londoner von 2:1 (1:0, 1:1, 0:0) 
Toren. 


Ilympia⸗Eisſtadion fertigneftellt 
Die Inbetriebnahme des bereits fertiggeſtellten 
Olympia ⸗Eisſtadions in Garmisch Rare 
tenkirchen erfolgt am 16. Dezember mit einem Eis- 
den e wischen SC. Rieſſerſee und HC. Mair 
land ſowie Kunſtlaufen. an denen Maxi Her“ 
ber und Ernſt Baier teilnehmen. Die feierli 
Eröffnung aller Olympiaanlagen nimmt de 
Reichsſportführer anläßlich der Winter“ 


* 


u u ie a az 


[Telegtapbiſche Meldung) 


Berlin, 10. Dezember. f 
der NSDAP., Dr. Otto Dietrich, hat de 
Berliner Vertreter der Düſſeldorfer „Volks. 
parole“ eine Unterredung gewährt, die anknüpft 
an den Vortrag, den Dr Dietrich in der Univer- 
ftät Köln über die philoſophiſchen Grundlagen 
es Nationalſozialismus gehalten hat. Der Ver⸗ 
treter der Volksparole ſagte u. a.: „Sie 0 

in Ihrem Vortrag über die neue Sinngebung der 
Politik im Februar das bekannte Bismarckvort 


Die Politik iſt die Kunſt des Mög⸗ 
lichen“ 


an und ſetzten an ſeine Stelle als neue na 
tionalſozialiſtiſche Sinngebung des Politiſchen: 

„Die Politik iſt nicht die Kunſt des Möglichen, 

ſondern gerade im Gegenteil die Kunſt, das 


„Politik ist die Kunst des Möglichen“ 
—. ͤ . . WAUNIENTIEN 


Was Bismarck nie geſagt hat 


Als ihm unterschoben festgestellt 


Der Reichspreſſechef lamentariſchen Kompromiſſe entſchuldigten. 
Dr Dietrich fuhr dann fort: 


„Heute kann ich Ihnen eine ſchon fa ſt 
ſenſationelle Entdeckung mitteilen: 
Dieſes Wort ſtammt gar nicht von 
Bismarck — es wurde ihm unter ⸗ 
ſchoben.“ a 
Eine wiſſenſchaftliche Nachprüfung hat er⸗ 
eben, daß dieſes angebliche Weine. ort quel⸗ 
enmäßig nicht belegt iſt. Nirgendwo iſt der 
ee zu finden, daß Vismarck jemals das 
or 


„Die Politik iſt die Kunſt des Möglichen“ 


ach⸗ 


. \ N 


Lichtſpielhaus⸗Brand in einem panischen Dorf 


Acht Tote, zehn Schwerverletzte 
[Telegrapbiſche Meldung 


Madrid, 10. Dezember. In der Nähe von Teruel ereignete 
sich während einer Lichtspielvorstellung in einem Dorfe ein schweres 
Brandunglück. In dem Projektionsraum des Lichtspieltheaters 
brach plötzlich zwischen dem dort aufbewahrten Filmmaterial 
Feuer aus, das schnell um sich griff, Unter den 150 Zuschauern 
entstand eine Panik, die zur Folge hatte, daß acht Menschen 
getötet und zehn schwer verletzt wurden. 


* 


die großſpurigen Herren“ vom Rundfunk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Winterhilſe⸗Spenden 


Berlin, 10. Dezember. Im Rundfunkprozeß 


unmöglich Erſcheinende möglich zu geſprochen hat. Dr. Dietrich erklärte weiter: wurde der Miniſterialrat im Reichspoſtminiſte. 
machen!“ 1 „Ich 1 Dar % 1 zu eee 18 klare Er Aide AM. 
| : - önnen, um jo mehr, als ja die Kunſtder Bo. dem om Reichspoſtminiſterium gebildeten 
| De Dietrich hat baranfbin erwidert. baz fd litik, die Bismard in der Tat geübt|Unteriuhungsausihuk an, der die gegen den Ja. Rotbdauſcher, 1 mean Hof 12 
Eu damaliger Vortrag pi gegen dieſhat, im Gegenſatz zu dieſem Worte ſtand.“ 1 J en iin r Ae 1 un gung Sofer neren d 1000.— 
erſönlichkeit Bismarcks, ſondern ge] Dr Dietrich hatte Mitte November in der] ſollte. Ver Zeuge erklärte, der Ausſchuß babe nur nneper-⸗Taalſperren-Gen. Schwelm 5000 
den jenes Bismarck zugeſchriebene ver-|Univerfität Köln über das Thema geſprochen 8 05 . eee Bellwintel K Porn 8 5 000. 
r , Sntionale | hen, Das in ehke er wicht fen. Ebenſo babe] Wilh. Müller jr., Soeſt 1000.— 
Bi : ; 17 ſozialismus“, Jetzt ift dieſer Vortrag im Verlag] den. Pas jet nicht der Fall geweſen. ger] Denrichshütte, Hattingen 8000.— 
ismarcks Epigonen ihre volitiſche Ent ⸗ Ferdinand Hirt, Breslau Leipzig, als der Ausschuß die Ligufdationen nachprüfen 8 Tengltoifiwer , Shntben bei-Oaliern .. 5 000m 
ſchlußloſigkeit deckten und ihre faulen par- handliches Büchlein erſchienen. Preis 1.50 RM. falle worse, kusteſenbere len bean. | „Seco” ted Gerste & Co. Alk: e kon 
a ten Mietszuſchüſſe, die nach Auffaſfung des n. „. Berlin 240 
e, ganzen Sarlerubefß. u) - 
8 . ſteriums widerſprochen hätten. Bredow babe das Blödae & Bi Hör 4 Gotha 1 we 
Wiener Eiſenbahnräuber⸗Bande gefaßt |u.cut mern an ma ae 1000 
Mietszahlungen vom Minifterium für unzuläffig D 15 9 22 lenant Weimer 10 000.— 
bezeichnet würden, wolle er fie aus ſeiner Taſche Pen ſche 5 ar We 5 
y } e Mitteldeutſ ndesbant, Weimar 10 000.— 
Tel Ihe Meldung) tragen. Der Ausſchuß habe ſchließlich auch die * 
eleagrapbiſche Me Panſchaliern 5 für bedenkli us Bergmann, Dre . 
ee Se ene erung 
e 30. Desmiir. -OM Seer Folzeil 150 Menſchen im Treſor eingefrhloflen| Dr. Bredow wandte fi dagegen, daß man Nobert Wieland, Auerbelt nt en 
bat eine gefährliche Bande von Eifen ahn. Telegr feine Erklärung, er habe den Zuſchuß jelbit tra-] Sächſ. Brauereibund e. V., Chemni 12 000.— 
täubern gefaßt, die ſeit dem Jahre 1983 auf ( abapgiſche merdung en wollen, gewiſſermaßen als Schuld- Brauerei Sternbur GmbH. Lü 7 8 000.— 
der Nordbahnitrede ihr Unweſen trieb vi 08 Prag, 10. Dezember. Ein Auffehen erregen⸗ elenntnis don ihm auffaſſen wolle. Er Gewerkſchaft 9 — wic ; 
bauptſächlich auf aus der . Trieſt 9 5 der Zwiſchenfall ereignete ha im ee abe ſich mit diefer Erklärung nur gegen eine 1. Rate 3 000.— 
mende und nach dort * 5 1 [Dom in . Eine Gruppe iſchechiſcher Minderung ſeiner Autorität wehren wollen, denn Landesverband der Staatslotterieein · 
green hatte. Der letzte * ſtahl, der a Touriſten hatte einen Ausflug zum Leah 145 er ſei derjenige geweſen, der den Mietszuſchuß“ nehmer von Sachſen 5 000.— 
ande gelang, war der Rau ebe fünf fals Domes veranftaltet, an dem etwa 150 Perſonen, I gebilligt habe. Dresdener Straßenbahn AG., Dresden 11 000.— 
Een aus dem Beſitz des ita 2 re darunter auch Frauen und Kinder, teilnahmen. Nach Ministerialrat Neugebauer wurde] Prop. Feuerperf. d. Rheinprov., Köln 12 500.— 
np Öradenigo, der ſich bis vor z das Es wurde auch die neue az kammer des] der frühere Staatsſekretär im Reichspoſtminiſte⸗ Kreisſparkaſſe Landlr. Köln, in. 
in Nantes in E 9 und jebt den Domes beſucht, in der die Kleinodien des] rium. Sautter, u als als Zeuge vernom-| Berg, Bergheim, Köln 9000.— 
ee Konſulat 10 Er au 11 n 35 Kapitels in einem Treſorraum untergebracht men. Er bekundete ebenſo wie Neugebauer, daz] Mäurer & Wirtz. Stollberg / Rh. 5 000.— 
Koffern befanden Ra, oft rn (nchen ſſind. Dieſes Gewölbe ift fehr groß und von der Unterfuchungsausſchuß des Reichspoſtminiſte⸗ Univerfitätslaffe, Köln / Rh. 129.— 
erh ans bie ilie G An . 5 “N fder Außenwelt durch eine etwa % Meter dicke riums im Jahre 1932 die Prüfung der Ge. Jord Motor Company Köln-Niehl 10 000.— 
taatsarchig — die Familie Gra 1495 15 Panzertür abgeſchloſſen. Als ſic die Be⸗[ſchäftsgebarung beim Rundfunk auf An⸗ uſtrie. u. Handelskammer Berlin 15 000.— 
örte zu den . 5 led der ſucher in dem Raum befanden, ſchlug plötzlich trag Bredows durchgeführt habe. Er habe die] Jofetti, Berlin 14 000.— 
tadt — eine . uch neſiſche El ken be kn jemand von außen die Tür zu, jo daß die Teils! Anweifung gegeben, die Prüfung fachlich one] Brown, Boveri & Cie. AG. Mannheim 29 000.— 
ßener Porze N ch 15 x brbund t. nehmer eingeſchloſſen waren. Es bemächtigte ſich] Rückſichtnahme, aber unter Wahrung der For.] Ungenannt, Tokio i 8 000.— 
en vr "itafienitchen Sailer. ihrer ein fuͤrchtbarer 1 denn dr N ſteri ag 5 —5 N 25 en er Prom 155 2 n 0 
5 u f ießen. Di üſſel] ſterium darüber geſprochen, daß die leitenden] Willi , e 12 
und ‚echte Stüde aus der Barod-Epoche. in pat on an ben ae line Die wi Herren beim Runbſun jebr großfpur ig Dürener Metallwerke Act. Düren 10 000.— 


Leiner der Diebeshöhlen fand man nur Reite 


dieſer Koſtbarkeiten. Die Banditen hatten die 
Kunſtſchätze, die nach beſcheidenſter Schätzung 


einen Wert von 100 000 Schilling (etwa 50 000 
Mark) haben, zu lächerlichen Preiſen an 
Trödler und Private verkauft. Die chineſiſchen 
Elfenbeinwaren erzielten bei dieſem „Ausverkauf“ 
Preiſe von 5 bis 10 Schilling, Gemälde aus der 
Schule Corregios gingen für 20 bis 25 Schilling 
weg. Beſonders tüchtige Käufer erhielten ſie aber 
auch ſchon für 10 bis 15 Schilling. Die Führer 
der Bande waren zwei Arbeitsloſe aus dem 
21. Bezirk Wiens. Es dürften noch mehrere 
Diebesverſtecke vorhanden ſein, die die Polizei 
bisher nicht auffinden konnte. 


Der kriegsblinde italienifche Abgeordnete Del: 
eroix, Präſident des italieniſchen Kriegsinvali⸗ 
denverbandes, erklärte, die Soldaten betrachteten 
die franzöſiſch⸗italieniſche Einigung 
als den Anfang und die Vorausſetzung einer um- 
faſſenderen Verſtändigung, von der niemand 
ausgeſchloſſen werden dürfte, der daran teil⸗ 


nehmen wolle. 
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hatte jedoch der Führer bei hd, der fie 
in dem Gewölbe befand. Es gelan ſchließlich 
die Schlüſſel durch eine kleine Oeffnung einem 


Küſter herauszureichen, doch kam dieſer nicht mit einer Beſy 


dem Oeffnen der Panzertür zuſtande. 
und Angeſtellte der Treſorfabrik wurden alar- 
miert, und nach er bi md Gefangenſchaft 
konnten die Eingeſchloſſenen efreit werden. 


Wie die „ ri mark“ erfährt, wird 
der 3 der deutſchen Er ⸗ 
en in Bayreuth auch ein „Haus der dent. 
la Stenographenſchaft“ zu errichten. Wirklich- 
eit. 

* 


Die New-Morker Bevölkerung muß eine Sons 
derſteuer in Höhe von 2 Prozent auf alle Ein. 
käufe bezahlen. Die Steuer muß neben dem Ein⸗ 
kaufspreis angegeben werden und ſoll offenbar die 
Bevölkerung an den traurigen Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen erinnern. Jahrelange Mißwirtſchaft und 
Unterſchlagungen erſchütterten den ſtädtiſchen Kre- 
dit ſo ſtark, daß die reichſte Stadt der Welt nur 
noch unter großen Schwierigkeiten Anleihen er⸗ 
I halten konnte. 


Berliner Börse 10. Dez. 
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auftreten lieber zurückhalten fon-| Schöllerſche Kammgarnſpinnerei, Eitorf 10 00.— 
rei Bu 1 ſich. daß 3 A Brandenburgiſche Propinzialbank und 
t e e eg e de: 000 
e 1 - 
olizei[ mache ihm nichts als Sorgen. mb H., Küſtrin 5 000.— 
Emil Kummerlé, Kammgarn⸗Spin⸗ 
Das Abkommen über die vorläufige Regelung nerei, Brandenburg / Havel 24 000.— 
der Fragen des „Buhlungsberfehra zwiſchen] Norddeutihe Eiſen⸗ und Stahlwerk 
Deutſchland und Portugal vom 18. Oktober 1934] ſtätten, Werder / Havel 6000.— 
iſt weiterhin bis zum 31. Januar 1935 verlängert Rittergut Rüdersdorf 6 000.— 
worden. Ruhr-Lückerath, Ver. Textilindustrie 
* SmbH., Euskirchen / Rhl. 5 000.— 
ge 8 e , Nie en na Ben a 8 56 10 000.— 
wurde ein riger Knabe vermißt. man na Dubbe G. W. Fahrenho mbH., 
ihm ſuchte, A — 50 ihn ſchließlich in einer Gar⸗ Magdeburg N 10 000.— 


Was den Jungen in den 
konnte noch nicht ermittelt 


Reſidenz⸗Kaſino, Berlin 1000.— 
Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg 30 000.— 
Binding⸗Bier, Frankfurt / M., Mainz 

Kaſſel 30 000.— 


. und 
5 Bruno Har 1 8 Zuckerraffinerie, Halle 6.000. 
ee 1 Hannoverſche Bodencredit- Bank, Hildes⸗ 
eim 
E. Merck, Chem. Fabrik, Darmſtadt 


ihm 

tenlaube erhängt auf. 
Tod getrieben hat, 
werden. 


— 


Eſſen wurde von einem Accel tragen 6 
50 000.— 


e und getötet. Der rückſichtslofe Kraft⸗ 
a eine fih um den Berunglüd- 
ten zu kümmern, mit abgeblendetem Licht davon. 


2A AA  Üiskontellze . 
Her Fo . 
.... Door 
— BR Paris. . . 2½ % 
Warschau 5% 


Berliner Börse 


Ueberwiegend fester 


Berlin, 10. Dezember. Die Anfangsnotierun- 
gen waren: wieder: überwiegend fester, wenn 
such die Tendenz nicht mehr ganz einheitlich 
war, da die in den letzten Tagen erzielten Kurs- 
steigerungen vielfach zu Glattstellungen 


veranlaßten. Auch die Kulisse hielt sich man- 
gels neuer N Zurück. Durch feste 
Halt fielen besonders Braunkohlen- 


aktien auf, Rhein. Braunkohlen, die vom April 
bis Oktober eine fast Sprozentige Steigerung des 
Brikettabsatzes erzielten, besserten sich 

2 Prozent und Bubiag um 3% Prozent. Die übri- 
gen Braunkohlenaktien schwankten um % Pro- 
zent. Am: Montanaktienmarkt wurde 
durchweg % bis 1 Prozent über den letzten No- 
tierungen gehandelt. Lediglich Mannesmann 
waren bei 60000 RM Umsatz % Prozent niedri- 

r. Kaliwerte lagen ungleichmäßig. 

chersleben gingen bei kleinem Angebot um 
1% Prozent zurück. Der Markt der chemi- 
schen Werte wurde durch die Steigerung 
der Farbenaktie um 1 Prozent angeregt. Am 
Elektoaktienmarkt überwogen die Bes- 
serungen. Siemens gewannen 3 Prozent, HEW. 
1% Prozent und. Felten % Prozent, während 
Licht und Kraft 1% Prozent und Lieferungen 
% Prozent verloren. Bekula behaupteten sich. 
Am Bankaktienmarkt hatten Reichs- 
bankanteile mit einer Steigerung’ von 1% Pro- 
zent die Führung, 

Im Verlauf büßten Siemens 1 Prozent ein, 
auch an den ü Märkten konnten sich die 
Kurse bei stillem häft nicht ganz behaupten. 
Am Rentenmarkt war die feste Tendenz 
der letzten Tage ebenfalls nicht unbestritten. 
Altbesitzanleihe und Reichsschuldbuchforderun- 

waren je % Prozent niedriger. Weiter fest 

dagegen die Umschuldungsanleihe, die 40 
Pfennig gewann. Von Industrieobliga- 
tionen konnten Mittelstahl und Rhein, Stahl 
etwa % Prozent gewinnen. Die Vorzugsaktien 
der Deutschen Reichsbahn setzten 
wärtebewegung um 4 Prozent auf 116 fort. Am 
Auslandsrentenmarkt waren mexikani- 
sche Renten durchweg % Prozent niedriger. 
4%prozentige Ungarn konnten % Prozent ge- 
winnen. Der Schluß war bei Glattstellungen der 
Kulisse schwächer. Harpener gingen von 104 
auf 101% (103%) zurück. Farben behaupteten 
sich. Gelsenkirchen verloren ihren Anfangs- 
gewinn. Altbesitz waren mit 104% etwas erholt, 
, während Ver. Stahlobligationen % Prozent nie- 
driger schlossen. Nachbörslich war die Haltung 
wenig verändert, Man hörte Farben 133%, Alt- 
besitz 104%, Gelsenkirchen 61, Ver. Stahl 41. 
Der Kassamarkt war überwiegend fester. 
Von Steuergutscheinen waren lediglich 
de gler acht Pfennig niedriger, während 36er 
bis 88 bei zum Teil schärferer Repartierung % 
Prozent höher notierten. Die 85er Fälligkeit 
blieb unverändert. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 10. Dezember. Aku 54, AEG, 
57%, 1G. Farben 183,75, Lahmeyer 109,25, Rüt- 
8 95, Schuckert 9,5, Siemens & Halske 

Reichsbahn-Vorzug 116, Hapag 26,75, Nord- 
eee N aeg Altbesitz 
bank 5 rut „ Klöck- 

* Stahlverein 41. ie; 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Schleppend 

Breslau, 10. Dezember. Bel starkem Interes- 
sentenbesuch, insbesondere auch aus der Pro- 
vinz, vermochte die Umsatztätigkeit in Brot- 
nur langsam in Gang zu kommen. Die 
ung ist indes weiter recht fest. In 
Roggen wie Weizen scheint sich das Of- 
fertenmaterial etwas zu lockern, Am Hafer- 
markt fehlt es nach wie vor an ausreichenden 
Angeboten. Gersten haben gute Zufuhren, 
doch verhalten eich die Käufer teilweise abwar- 
tend. Für feinste Braugersten besteht einiges 
Kanfinteresse bei leicht weichenden Geboten. 
Amtlich wurden die Preise herabgesetzt. Der 
Mehlmarkt behält seinen freundlichen Cha- 
rakter unter Bev g von Weizenmehl. 
Rauhfutter liegt unverändert bei fester Mei- 
nung für Stroh. Das Kartoffelgeschäft 
ist unverändert ruhig. Oelsaaten behalten ihre 

meetige Veranlagung. 


— — 


Immer noch 18 Millionen Arbeitslose in USA. 


Eine amtliche Ziffer zur amerikani- 
36hen Arbeitslosigkeit hat in der Be- 
Lolkerung außerordentliches Aufsehen erregt. 
Die Ziffer bezieht sich auf die Anzahl der Per- 
sonen, die im September in irgend einer Form 
Arbeitslosenunterstützung erhielten, 
und das waren rund 18 Millionen Menschen, Das 
ist etwa ½ der mr amerikanischen Be- 
völkerung. Zur Erhaltung dieser Leute mußten 
in dem einen Monat September rund 143 Millio- 
wen Dollar aus öffentlichen Geldern zur Verfü- 
gung gestellt werden. 


Auf- 
! Zen dee je Amerika unterstützten 
6 nerha nes Jahres um 4,7 Mil- 
i penen Zugenommen hat, obwohl gleichzeitig die 

1 mes, ‚gestiegen ist. Viele aber, die vor 
verzichten f die öffentliche Unter- 
Fahre Fein konnten, haben diese im 


srl 
laufenden 
nehmen müssen, 


Bier auf Pump 


Der Streit um die Brauereikredite — Kreditverschuldung der 
Gastwirte: 475 Millionen — Was kann geschehen? 


In der letzten Zeit hat sich immer deutlicher 
die Notwendigkeit von Entschuldungs- 
maßnahmen für die deutsche Gast- 
wirtschaft herausgestellt. Es ist bekannt, 
daß die Brauereien seit langen Jahren sich 
nicht damit begnügt haben, den Gastwirten das 
Bier zu liefern, sondern daß sie gleichzeitig ge- 
wissermaßen zu Bankiers der Gast- 
wärt geworden sind. Im Zusammenhang mit 
dem Rückgang des Bierverbrauchs während der 
letzten Jahre ist nun die finanzielle Lage der 
Gastwirte vielfach immer schwieriger geworden. 
Sie stehen bei den Brauereien hoch in Schuld. 
Die gesamte Verschuldung der Gastwirte an die 
Brauereien wird zur Zeit auf ungefähr 475 Millio- 
nen RM beziffert. Gleichzeitig haben sich in der 
letzten Zeit die Spargelder der Gastwirte 
bei den Brauereien wesentlich verringert, und 
zwar seit dem Jahre 1980 um etwa ein Drittel, 

Es wird nun angesichts dieser schwierigen 
Lage der deutschen Gastwirtschaft vor allem 
von seiten der Sparkassen der Vorwurf ge- 

die Brauereien erhoben, sie wären in ihrer 
reditgebarung nicht rationell genug verfahren, 
und überhaupt stände ihnen dieses Kredit- 
geschäft nicht zu, vielmehr gehöre es zum Auf- 
gabenkreis der eigentlichen Kreditorganisatio- 
nen, vor allem der Sparkassen selbst. Ohne 
Zweifel ist bel der Kreditaufnahme von den 
Gastwürten vielfach etwas leichtsinnig ver- 
fahren worden, vor allem waren sie sich häufig 
über die Leistungsfähigkeit des eigenen Betrie- 


Normale Entlastung 


ihre Auf- | Reichsbankausweis für die erste Dezember- 


woche 


Berlin, 10. Dezember. Der Reichsbankaus- 
weis vom 7. Dezember 1934 zeigt wieder eine 
normale e sind mit der 
Verminderung der Kapitalanlage um 172,8 Mil- 
lionen RM. 39 Prozent der Ultimobeanspruchung 
abgedeckt. Im einzelnen nahmen die Be- 
stände an Handels wechseln und 
Schecks um 145 auf 3708, Millionen RM, an 
Reichsschatzwechseln um 42 auf 4 
Millionen RM und an Lombardforderun- 
gen um 27,5 auf 5 Millionen RM ab, dagegen 


die Bestände an eckungsfähigen 
Wertpapieren um 1, d an n 288. 
stigen Wertpapieren um 2,6 auf 318,6 Millionen 


RM zu. Der Notenumlauf verminderte sich 
um 91,7 Millionen RM., und zwar flossen 92,8 
Millionen Reichsbanknoten aus dem Ver- 
kehr zurück, Der Umlauf an Reichsbanknoten 
betrug somit 3 716,8, der an Rentenbankscheinen 
298,3 Millionen An Scheidemünzen 
ging der Umlauf um 2,5 auf 1481,5 Millionen RM 
zurück. Die Bestände der Reichsbank 
an Rentenbankscheinen haben sich auf 115,6 Mil- 
lionen RM, diejenigen an Scheidemünzen untef 
Berucksichtigung von 5,8 Millionen RM neu aus- 
geprägter und 17,4 Millionen RM wieder eingezo- 
777 auf 180,6 Millionen RM verringert. Die 

iroverbindlichkeiten, die in den bei- 
den letzten Wochen eine Steigerung erfahren 
hatten, haben in der Berichtswoche ziemlich 
stark abgenommen, und zwar um 104,3 auf 856,8 
Millionen RM. Diese Verminderung entfällt in 
der Hauptsache auf die Sonderkonten und auch 


auf die übri privaten Konten, während die 
öffentlichen Konten wie tiblich etwas m- 
men haben. Der Betriebskredit des Reiches ist 


wiederum nicht in Anspruch genommen worden. 
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De- 
visen erhöhten eich um 0,1 auf 2,8 Millionen 
RM. Im einzelnen sind die Veränderungen ge- 
ring. Die Goldbestände stellen sich bei einer 
ee um 55000 RM auf 78,6 Millionen RM, 
die Bestände an deckungs fähigen De- 
visen betragen bei einer Zunahme um 36 000 
RM rund 4,2 Millionen RM. Der gesamte 
Zahlungsmittelumlauf stellte sich auf 
5662 Millionen RM gegen 5 520 Millionen RM 
zur gleichen Zeit des Vormonats und 5473 Millio- 
nen RM zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Nach der polnisch-englischen 
Kohlenverständigung 


Das Kohlen-Exportabkommen, das 
zwischen England und Polen abgeschlossen 
worden ist, hat, wie wir aus maßgebenden Krei- 
sen des deutschen Importhardels in englischen 
Kohlen erfahren, bisher noch keine Preis- 
erhöhungen für englische Export- 
kohle zur Folge gehabt. Man glaubt auch, 
daß die Inkraftsetzung des Konventionsvertra- 
ges mindestens so lange nicht zu nennenswerten 
Preissteigerungen an den internationalen Koh- 
lenmärkten führen wird, wie nicht auch mit den 
übrigen maßgebenden Kohlen-Export- 
ländern eine Verständigung über ihre Betei- 
ligung an dem englisch-polnischen Kohlen-Ab- 
kommen erzielt wird Das Wesentlichste an dem 
Kohlen-Abkommen zwischen England und Polen 
ist, daß durch diesen Vertrag der z. Z, beste- 
hende Zustand in bezug auf Belieferung der Ab- 
satzmärkte durch die beiden Gruppen sanktio- 
niert werden soll, 

Das Hausbrandgeschäft in englischen 
Kohlen liegt immer noch sehr flau, was insbe- 
sondern von den Sorten eilt, die in etärkerem 
Umfange auf den skandinavischen 
Märkten abgesetzt werden; es handelt sich 
hierbei vornehmlich um North-Cumberland und 
um schottische Kohlen. Lediglich in einigen 


bes nicht ganz im klaren, und an diesem Punkt 
kann vielleicht eine Kritik der Kreditgebarung 
der Brauereien einsetzen, denn sie verfügten 
wohl doch nicht über den genügenden Apparat, 
um die wirtschaftliche Kraft einer 
jeden um Kredit n en Gastwirtschaft 
voll ermessen und etwa vor der Aufnahme eines 
zu großen Kredites warnen zu können. Auf der 
anderen Seite vermochten die meisten Gastwirte 
infolge ihres Grundbesitzes verhältnismäßig 
leicht Schulden aufzunehmen, 
Im übrigen bietet die 


hohe Abschreibungsziffer auf zweifelhafte 
und verlorene Kredite 


an Gastwirtschaften in den Bilanzen der Braue- 
reien ein genugendes Beweismaterial für den 
Mangel an wirtschaftlichem Scharfblick, der hier 
in vielen Fällen an den Tag gelegt worden ist. 
Ob es nun freilich ratsam ist, den Brauereien 
ihren vorherrschenden Einfluß auf die Kredit- 
situation der Gastwirte zu benehmen, ob nicht 
vielmehr das Verlangen nach rationellerer 
Kreditgebarung unter der Kontrolle er- 
höhter Publizität hier 


durchaus noch nicht vollends gesichteten gro- 
Ben Materials Über diese Frage endgültig beant- 
wortet werden können. Hd. 


Ausnahmesorten, die vor allem auch für inlän- 
dische Bedarfszwecke benötigt werden, ist seit 
einiger Zeit eine angespannte Lage zu verzeich- 
nen; hierbei handelt es sich vor allem um York- 
shire-Kohlen, in denen die Preise bereits vor 
dem Abschluß des englisch-polnischen Abkom- 
mens infolge der Rückwirkungen der Produk- 
tions-Regelung angezogen haben. Das Kohlen- 
Abkommen hat zunächst in der Hauptsache eine 
marktregelnde Bedeutung insofern, als es für die 
einzelnen Absatzgebiete Quoten für die einzel- 
nen Länder festsetzt, Durch die Auswirk 

der Pfund-Entwertung liegen die internationa 
Kohlenpreise seit längerer Zeit außeror- 
dentlich gedrückt, und teilweise ist die 
Ausfuhr nur zu Verlustpreisen m s 
das Rheinisch-Westfälische oh- 
len-Syndikat sagt hierüber in seinem so- 
eben erschienenen Geschäftsbericht 1938/34: 
„Wenn wir bisher unsere Ausfuhr behaupten 
konnten, so war dies angesichts des weiter ent- 
werteten Pfundes und des durch die kleine Be- 
lebung des Absatzes noch nicht im geringsten 
gemilderten Wettbewerbs nur unter weiteren 
Preisopfern möglich, die wir im Interesse 
der Devisen-Wirtschaft und der Beschäftigung 
unserer Bergleute bewußt in Kauf genommen 
halben.“ In gleicher Weise haben auch die übri- 
gen Kohlen-Exportländer unter den Auswirkun- 
gen des durch die Pfund-Entwertung begünstig- 
ten englischen Wettbewerbs zu leiden, und es 
ist anzunehmen, daß eine allgemeine in- 
ternationale Kohlen-Verständi- 
gung, die zu einer Erhöhung der Ausfuhrerlöse 
führen müßte, von allen Kohlen-Exportländern 
begrüßt werden dürfte, (K) 


Weihnachtsgeschenke an Runden sind 


keine Zugaben 

Das Einigungsamt für Wettbewerbsstreitig- 
keiten an der Berliner Industrie- und 
Handelskammer sowie der Hand- 
werkskammer beschäftigte sich in seiner 
letzten Sitzung mit der Frage der Zugaben und 
Weihnachtsgeschenke. In der Frage 
der Zugaben wurde der bekannte Standpunkt 
der Behörden vertreten. Was die Weihnachts- 
und Neujahrsgeschenke betrifft, so kam man zu 
dem Ergebnis, daß es keine Zugabe ist, wenn ein 
Gegenstand, ohne daß ein Vertragsabschluß den 
unmittelbaren Anlaß bietet, verschenkt wird. 
Diese Auffassung vertrat schon der Werbe- 
rat der deutschen Wirtschaft vor 
längerer Zeit. Nach dem Urteil der Berliner In- 


dustrie- und Handelskammer sind daher die üb-|. 


lichen Geschenke, die man einem Kunden zu 
Weihnachten oder zum neuen Jahr macht, keine 
Zugaben. Voraussetzung ist, daß die Hergabe 
des Geschenkes nicht von einem Ein- 
kauf abhängig gemacht wird, weil 
sonst wieder der Zusammenhang des Geschen- 
kes als Zugabe mit dem Hauptrechtsgeschäft, 
nämlich dem Kauf der Ware, hergestellt werden 
würde. Da das Gesetz für alle Wirtschaftsstufen 
Anwendung findet, wird der Wert der Ge- 
schenke bei den einzelnen Gruppen verschieden 
sein. Es ist wünschenswer, daß hierbei der Ra h- 
men des üblichen gewahrt bleibt, um zu 
verhindern, daß etwa mittels Art und Wert der 
Geschenke ein Kampf der Kaufmannschaft um 
die Gunst des Kunden einsetzt, Wd, 


Warschauer Börse 


Bank Polski 94,00 
Cukier 29,00 . 
Wegiel 13,75—13,50 


Dollar privat 5,28%, New York Kabel 5,30%, 
Belgien 128,85, Danzig 172,85, Holland 358,40, 
London 26,25, Paris 34,93, Prag 2,12, Schweiz 
171,60, Italien 45,32, Berlin 212,80, Stockholm 
135,40, Bauanleihe 3% 45,50, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 64,75—64,50, Dollaranleihe 6% 72,25, 
Dollaranleihe 4% 53,00, Bodenkredite 
52,00. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 


Warsch 
44% | Polnische Noten (Katiomitz 16,95—47,06 


Berliner Produktenbörse 


(1000 ig) 10. Dezember 1964. 


Weizen 78/77 kg 20515 ] Roggenmehl* 21.05—22.08 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
Roggen 71/73 kg 165%, | Weizenkleie 11.20—11.60 


Tendenz: stetig 
Gerste Braugerste 211218 
Braugerste, gute 303-212 
Wintergerste 2zeilig 


Tendenz: gefragt 
Rogzenkleie 
Tendenz: gefragt 


9.65 —10.10 


7 4zelligg — Vixtoriaerbsen on 35— 
Industriegerste 195.—200 Kl. Speiseerbsen 2 
8 8 154½ 162 ½ | Futtererbsen 87 

endenz: g Peluschken 5 
Hater Märk, 1481,—162% | Wieken — 
Tendenz: gefragt 4 Leinkuchen 5 J. 
Welzenmehle 100 kg 26,85-27.70 Trookenschnii 
Tendenz: ruhig Kartoffelflooken & 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Be Industriekartoffeln 
Rs ati hr 2,40 | Andere gelbfleischige ³⁰ 
blaue Fabrikkartoffeln — 


Breslauer Produktenbörse 
Breslau, 10. Dezember 


Tendenz: fest 


Getreide p. 1000 kg Erzeug.- nn, 8d 


frachtfrei Breslau preis | , md | Mr 


Weizen (schles.) hl 76-77 u. tr. 


ttsqualität WI 100% 
eee tsqua — — 
A 
hf W . 197% . 
R 'schles.) b1.71-78 kg ges. u. tr. 
eee 17 150% Auf- 
je R Iu 152% || schL 
ja R V 154% 
0 R VI 1553; 
7 R vm 157% 
mittl. Art u. Güte 48-40 Kg H I 144% 
A Ho 14634 
y H Ix 148% 
H vn 162%, 
Braugerste, Teinste, Ernte 1984 — 
0 
Indusiriegerste 68-09 kg — 
Wintergerste, 63 kg, vierzeili — 
Futterferste®®) Ernte 18 5 = 
rute 
2 50-60 kg GI 1504, 
5 Gm 152% 
75 GV 154 
5 8 VII 157% 
unten} 4 — W * 
1 en W In 25.80 
2 W V 26.10 
5 wvı 26.25 
R mehl (Type 997) as 2120 
Egg id R in 21.45 
„ R V 21.75 
id R VI 21.95 
5 R Vin | 22.55 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnstation für Weishater erhöht sich der Betrag um 7.— M. 
% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag ab Verlade- 

vollbahnslation. 

Mehle für 100 kg zuzüglich 50 Pig. Frachtausgleich bei 
Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 


Anord.9d.W.V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W. V. 


ö tem Wint 30 Kartoffeln 
Velsaat erraps. 31 1 . 
Tendenz: Senfsamen 42-50 lendenz: rote 2.20 
stetig Blaumohn 66 tetig weiße 2.20 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. Dezember. Roggen O. 15,00—15,8, 
Weizen O0. 1650—17,00, Roggenkleie 1025— 
10,75, Weizenkleie grob 10.76—11,25, mittel 10,00 
— 10,50. - und Weizenmehl aller Gattun« 
gen um 25 Gr. höher notiert. Rest der Notierun- 
gen unverändert. Stimmung ruhig, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer stetig 10. 12 00. 12. 
Stand- p. Kasse | 27½—277/ — — 10% 

Seil Fi: , g egi Preis 105% 
Elektrolyt 81—31½ ausl. Settl. Preis 
Best selected 8014-314, | Zink kaum sietig 
Blektrowirebars 811m gewöhni.prompt 
Zinn ruhl offizieller Preis 11% 
anne (2281, gagn, | (offiziell. Preis * 

51 Monate 228% — 228% | gew. entf. Stoht. 

Settl. Preis 228 ½ offizieller Preis 12 
Banka 25 inoffiziell. Preis | 12— 12 
Straits 230!% gew., Settl.Preis 114% 

Silber (Barren) | 24½ —207/ 
r Silber-Lief.(Barren) | 245126” 
offizieller Preis] 10% Gold 140% % 
offiziell, Preis) 10½ — 10% | Zinn- Ostenpreis 281! 


* 

Berlin, 10. Dezember. Kupfer 38,75 B., 38,75 
G. Blei 145 B., 14,5 G. Zink 175 B., 175.6, 
Berlin, 10. Dezember. Elektrolytkupfer (wir 


rebars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
| terdam: Für 100 kg: 39,50 RM, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Auszahlung 3 — 
auf Geld | Briet | Geld | Briet 
Aepypten. . „ 14 t. Pfd.] 12.625 | 12.655 | 12.60 | 12.68 
Argentinien. . .1 Pap.-Pes. | 0.628 | 0.632 | 0,628 | 0,682 
Belxlen. 100 Belga | 58.17 | 58.29 58,17 | 58,29 
Brasilien 1 Milreis | 0.204 | 0.206 | 0,204 | 0,206 
Bulgaren 100 Lewa | 3.047 | 3.053] 3,047 8,053 
Canada.. . I canad. Dollar] 2539 | 2.545 | 2,538 | 2,544 
Dänemark . . 100 Kronen [| 55.00 | 55.12 89 54,90 
Danzig. . 00 Gulden | 81.13 | 81.29 | 81.13 | 81,29 
England, ..... 1 Pfund | 12,32 | 12.35 | 12,295 | 12,325 
Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82 | 68.68 | 68,82 
Finnland.. . 100 finn. M. | 5.44 5.45 5.425 5,435 
Frankreich.. . 100 Francs | 16.39 | 16.48 | 16,89 | 16.48 
Griechenland . 100Drachm. | 2.354 | 2.358 | 2,354 | 2358 
Holland. . . 100 Gulden [168.21 168.55 168,10 168.44 
Island. . . „100 isl. Kronen | 55.74 | 55.86 5.63. | 55,75 
Italien. . „100 Lire 21.30 | 21.34 2180. | 21,934 
o 1 Ven] 0718] 0.720 | 0,716 | 0,718 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5.664 | 5.676 | 5,664 | 5,676 
Lettland . „ „100 Lats | 80.92 | 81.08 80,92 | 81.08 
Litauen 100 Litas | 41.66 | 41.74 41.66 | 41,7% 
Norwegen. . . 100 Kronen | 61.89 | 62.01 | 61,76 | 61.88 
Oesterreich. .100 Schilling | 48.95 | 49.05 | 48,95 49,05 
Polen. 2.2... 100 Zloty | 46.95 47.05 46,95 47,05 
Portugal.. . . 100 Escudo | 11.195 | 11.215 | 11,17 | 11,19 
Rumänien ..... 100 Lei] 2.488 | 2.492 | 2,4188 | 2492 
Schweden. . „100 Kronen | 63.52 | 63.64 | 63.39 | 69,51 
Schweiz . . „ 100 Franken | 80.72 | 80.58 | 80,72 | 80,88 
Spanien . . . 100 Peseten | 33,99 | 84.05 | 33,99 | 34,05 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.38 | 10.40 | 10,38 | 10,40 
Türkei. . 1 turk. Pfund | 1.972 | 1.976 | 1,970 | 1.974 
Ungarn 100 Pengo — 
Uruguay . . . 1Gold-Peso| 1.049 1.051] 1.049 1.051 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar] 240 2492 | 2489 | 2,498 


Tendenz: Devisen ruhig. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 10.12. 1934 


Gr. Zloty, 
N 16,51—46,9 


